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Abfall: 

Neue Angebote  
Wie in den letzten Jahren wird auch 

2015 die zu entsorgende Müllmenge 

bei ca. 31.000 Tonnen liegen. Der 

größte Teil davon wird in der Müllver-

brennungsanlage in München ver-

brannt. Nur die nicht brennbaren Be-

standteile, das sind in erster Linie Eter-

nit und Mineralwolle, werden auf der 

Deponie Spitzlberg bei Landshut abge-

lagert.  

 

Die Mülldeponie des Landkreises in 

Marchenbach ist bereits seit 2006 ge-

schlossen. Dort wo früher Staub, Ge-

ruch und Lärm zum Alltag gehörten, ist 

nun ein kleines Biotop entstanden. 

Spezielle Kräutermischungen sind ein 

Anziehungspunkt für die Hasen der 

Umgebung, für die die Deponie wahr-

scheinlich ein 5-Sterne-Restaurant ist. 

Sogar ein Reh war zwischenzeitlich 

Gast auf der Mülldeponie.  

 

In der Mülldeponie entstehen noch 

immer Gase und Sickerwasser. Die Ga-

se werden verbrannt und das Sicker-

wasser wird in die Kläranlage der Ge-

meinde Haag eingeleitet. 2016 wird ei-

ne Anlage zur Zwischenlagerung des 

Sickerwassers gebaut und das Sicker-

wasser wird einer Aufbereitung zuge-

führt. Obwohl die Deponie schon seit 

einigen Jahren verfüllt ist, sind die 

technischen Anlagen noch einige Jahr-

zehnte notwendig. Insgesamt ist auf der 

Mülldeponie Ruhe eingekehrt. Wenn 

man auch keinen Golfplatz darauf bau-

en könnte, so wurden doch auf der De-

ponie einige Golfbälle gefunden. Al-

lerdings wurden sie wohl von außen 

geschlagen.  

 

Seit einigen Jahren gibt es bereits Ent-

sorgungskalender. 2015 gab es erstmals 

Entsorgungskalender mit den dazuge-

hörigen Straßennamen. So kann sich 

jeder einen raschen Überblick verschaf-

fen, wann die Müllabfuhr in der jewei-

ligen Straße ist. Insbesondere sind die 

Verschiebungen durch die Feiertage 

leicht abzulesen.  

 

Neu ist die Sammlung von Druckerpat-

ronen auf den Wertstoffhöfen seit 

Frühjahr 2015. Dort können die Dru-

ckerpatronen in einer roten Tonne ab-

gegeben werden.  

 

Eine Änderung gab es bei der Papier-

sammlung. Papier wird zurzeit über ka-

ritative Sammlungen, die Papiertonnen 

und die Papiercontainer erfasst. Für alle 

drei Systeme reicht die Papiermenge 

allerdings nicht aus und die erfasste 

Menge in den Containern ist seit eini-

gen Jahren rückläufig. Der Landkreis 

geriet beim Papier immer stärker in die 

roten Zahlen. Deshalb werden momen-

tan viele Container abgezogen. Es blei-

ben allerdings alle Container auf den 

Wertstoffhöfen stehen. Als Alternative 

bietet sich die Papiertonne an. Diese 

wird im Landkreis Freising z.B. von 

der Fa. Heinz in Moosburg angeboten. 

Damit nähert sich der Landkreis Frei-

sing den Systemen in den anderen bay-

erischen Landkreisen an. Die meisten 
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davon haben die Papiertonne und Pa-

piercontainer gibt es nur noch auf den 

Wertstoffhöfen. Im Gegensatz dazu 

werden im Landkreis Freising in Ge-

bieten mit dichter Bebauung Papiercon-

tainer auch außerhalb der Wertstoffhö-

fe stehen bleiben. 

 

2016 erwartet die Bürger ein Wermuts-

tropfen. Die Müllgebühren im Land-

kreis waren von 1992 bis 2006 kon-

stant. Für die 120-Liter Restmülltonne 

mussten pro Monat 11,10 € bezahlt 

werden. 2007 wurden die Gebühren auf 

11,85 € erhöht, konnten aber 2012 auf 

10,50 € gesenkt werden. Leider sind 

die angesparten Reserven nun aufge-

braucht und die 120-Liter Restmüllton-

ne wird ab 01.01.2016 11,70 € kosten. 

Trotz dieser notwendigen Erhöhung 

liegt der Landkreis Freising im Ver-

gleich zu den umliegenden Landkreisen 

immer noch im guten Mittelfeld.  

 

 

 

 

 

 

 

Allgemeine Finanzwirtschaft: 

Weiterhin hoher  

Investitionsbedarf 
Das Haushaltsvolumen des Landkreises 

Freising beträgt im Haushaltsjahr 2015 

nach dem Haushaltsplan in Einzahlun-

gen und Auszahlungen rund 179 Mio. 

€. Sehr wichtige Posten auf der Ein-

nahmeseite sind die Kreisumlage und 

die staatlichen Zuweisungen an den 

Landkreis mit insgesamt rund 110 Mio. 

€. Die Kreisumlage ist abhängig von 

der Umlagekraft der Gemeinden des 

Landkreises. Die Umlagekraft für das 

Haushaltsjahr 2015 beträgt 178,75 Mio. 

€. Im Haushaltsjahr 2014 hat die Um-

lagekraft 180,78 Mio. € und im vorher-

gehenden Haushaltsjahr 175,05 Mio. € 

betragen. In der Umlagekraft der Jahre 

2013 bis 2015 spiegelt sich um zwei 

Jahre zeitversetzt die wirtschaftliche 

Situation der Jahre 2011 bis 2013 im 

Landkreis Freising wieder. In die Um-

lagekraft werden die Gewerbesteuer-

einnahmen und die Einkommenssteu-

erbeteiligung der Gemeinden des 

Landkreises in gesetzlich modifizierter 

Form hineingerechnet. Im Jahr 2014 

sank der Gewerbesteueranteil von 69,6 

Mio. € auf 69,3 Mio. €, dieser Anteil 

sank 2015 weiter 61,10 Mio. €. Der 

Anteil der Einkommenssteuerbeteili-

gung stieg bereits 2014 auf 83,7 Mio. € 

an und steigerte sich 2015 auf 89,8 Mi-

o. €. Die Umlagekraft stieg 2014 weiter 

an (+3,27%) und sank moderat im 

Haushaltsjahr 2015 um 1,1 %. Mit die-

sem Hintergrund blieb der Kreisumla-

genhebesatz für das Haushaltsjahr 2015 

unverändert bei 47,9 %. Die Umlage-

kraft 2015 der oberbayerischen Land-

kreise ist gegenüber dem Vorjahr um 

10,4 % gestiegen. Der Landkreis Frei-

sing hat im Jahr 2015 einen leichten 

Rückgang der Umlagekraft zu ver-

zeichnen und ist in der Rangliste der 71 

Landkreise Bayerns von Position 5 auf 

Position 6 gesunken. 

 

Im Jahr 2015 wurde am 6. August ein 

Nachtragshaushalt erstellt. Aufgrund 

des aktuellen Zustroms an Flüchtlingen 

und der Unterbringung dieser Flücht-

linge im Landkreis Freising wurden 

Stellenmehrungen und Investitions-

maßnahmen erforderlich, die mit dem 

geltenden Haushaltsplan 2015 nicht zu 

bewältigen waren. 

Die hohen Zuweisungsquoten stellen 

die gesamte Landkreisverwaltung vor 

eine gewaltige Herausforderung. Um 

eine angemessene Betreuung und Un-

terbringung der Flüchtlinge sicherzu-

stellen mussten enorme Anstrengungen 

unternommen werden. Der Aufbau des 

notwendigen Personals wird den Haus-

halt in den nächsten Jahren stark belas-

ten. Die Stellenmehrung im Nachtrags-

haushalt für die Bearbeitung der 

Flüchtlingsangelegenheiten mit 23 

Stellen verursacht pro Jahr allein 1,2 

 



 

 

 

6 

Mio. € zusätzliche Personalausgaben, 

die dem Landkreis nur teilweise vom 

Freistaat Bayern ersetzt werden. Hinzu 

kommen indirekte Mehrungen des 

Sach- und Personalaufwandes, die 

durch die Stellenmehrungen bedingt 

sind. So war es beispielsweise notwen-

dig, zusätzliche Software und einen 

weiteren Kassenautomaten anzuschaf-

fen, um die Auszahlung von Sozialleis-

tungen an die Flüchtlinge durchführen 

zu können. 

 

Den im Haushalt 2015 des Landkreises 

Freising vorgesehenen Investitionen 

(überwiegend Schul- und Straßenbau-

maßnahmen) in Höhe von rund 14,6 

Mio. € stehen vorwiegend staatliche 

Zuweisungen für Baumaßnahmen in 

Höhe von 3,4 Mio. € gegenüber.  

Im Bereich Straßenbau wurden 2015 

die Maßnahmen FS 33 Ausbau Orts-

durchfahrt Weng, FS 28 Ausbau und 

Verbreiterung zwischen Schweiners-

dorf und Hörgersdorf und FS 35 Aus-

bau zwischen Bergen und Sixthasel-

bach fertiggestellt.  Im Bereich der 

Hochbaumaßnahmen konnte im 2. 

Quartal 2015 das Aulagebäude des 

Camerloher Gymnasiums dem Schul-

betrieb übergeben werden. Desweiteren 

wurde auf dem Sportplatz Freising, 

Wippenhauserstrasse eine Asylbewer-

berunterkunft gebaut, die Anfang No-

vember 2015 bezogen werden konnte. 

2015 wurde die Sanierung der Real-

schule Au begonnen. Zudem soll ein 

Neubau zur Erweiterung des Rauman-

gebotes an der Realschule Au erstellt 

werden. Für den Neubau der Realschu-

le Freising II wurde 2015 eine Ent-

wurfsplanung erstellt.  Die nun konkret 

vorliegende Planung dient als Basis für 

eine relativ genaue Kostenberechnung. 

Im Ergebnis ist festzustellen, dass ge-

genüber den bisherigen Kostenschät-

zungen eine deutliche Kostenmehrung 

ergibt. Als Gesamtkosten für die Maß-

nahme waren bisher rund 30 Mio. € 

veranschlagt. Nach der Kostenberech-

nung entstehen voraussichtlich Ge-

samtkosten in Höhe von rund 44 Mio. 

€. Auch bei der Maßnahme Realschule 

Au steigen die Ausgaben vom  9 Mio. 

€ auf 15 Mio. € an. 

Im Schulbereich bekommt der Land-

kreis staatliche Zuschüsse zwischen 25 

und 30 % der Baukosten. Die Differenz 

zwischen den staatlichen Zuschüssen 

und den Gesamtkosten der Schulbau-

maßnahmen muss der Landkreis als zu-

ständiger Sachaufwandsträger  für die 

weiterführenden Schulen nach dem 

Schulfinanzierungsgesetz selbst auf-

bringen.  

Mit dem Bau der Westtangente Frei-

sing wurde im Frühsommer 2015 be-

gonnen. Der Kreistag hat im Jahr 2011 

beschlossen, dass sich der Landkreis 

auch am Bau der Westtangente Frei-

sing beteiligt. Es soll verteilt über meh-

rere Jahre ein Investitionszuschuss an 

die Stadt Freising in Höhe von rund 

14,0 Mio. € für den Bau dieser Straße 

gezahlt werden. Der Kreistag hat in 

seiner Sitzung vom 16.10.2014 dem 

vorgelegten Entwurf der Vereinbarung 

zwischen dem Landkreis Freising und 

der Stadt Freising über den Bau der 

Westtangente Freising zugestimmt. Be-

zieht man den Investitionszuschuss für 

die Westtangente Freising mit ein, ent-

steht in den nächsten drei bis fünf Jah-

ren ein Bedarf an Finanzmitteln zwi-

schen 75 und 77 Mio. €. 

 

Weitere dringend notwendige Investiti-

onen im Bereich Bildung und Verkehr 

werden in den nächsten Jahren hinzu-

kommen. Durch Investition in die Bil-

dungs- und Verkehrsinfrastruktur ge-

winnt der Landkreis Freising als 

Standort für die Wirtschaft, aber auch 

für die Ansiedlung neuer Bürger an At-

traktivität, was letzten Endes zu höhe-

ren Einnahmen der Gemeinden bei den 

Anteilen an der Einkommens- und Ge-

werbesteuer führt. Die Anteile der Ge-

meinden an der Einkommens- und Ge-

werbesteuer fließen in die Umlage-

grundlage für die Bemessung der 

Kreisumlage ein. Was zu einer Steige-
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rung der Umlagekraft geführt hat bzw. 

auch in der Zukunft führen wird. Um 

die bevorstehenden Investitionen reali-

sieren zu können, wird der Landkreis 

sich auch künftig in einem sehr hohen 

Maße neu verschulden müssen. 

Liquiditätsreserven, die den Anstieg 

der Verschuldung bremsen könnten, 

sind nicht vorhanden. Haushaltsüber-

schüsse wurden in der Vergangenheit 

und werden auch in der Zukunft zur 

Reduzierung der Verschuldung oder 

auch direkt zur Finanzierung der Inves-

titionen eingesetzt. Der Schuldendienst 

in Form von Zins- und Tilgung belas-

tet, nachdem dem Landkreis über keine 

wesentlichen, der Höhe nach beein-

flussbaren Einnahmequellen verfügt, 

die Kreisumlage. 

Der Schuldenstand des Landkreises hat 

zum 31.12.2014 rund 39,86 Mio. € be-

tragen. Mit Baubeginn der o. g. Maß-

nahmen wird der Schuldenstand wieder 

stark ansteigen. 

 

 

 

Amt für Jugend und Familie: 

Unterstützung für  

junge Menschen 
 

Amtsvormundschaften und  

Beistandschaften 

Aktuell werden vom Amt für Jugend 

und Familie Freising 240 Amtsvor-

mundschaften und Amtspflegschaften 

(2014: 95) geführt. Im Jahresverlauf 

wurden zusätzlich 77 weitere geführt 

und beendet (z. B. durch Volljährigkeit, 

Wechsel der Mündel in Jugendhilfeein-

richtungen außerhalb des Landkreises 

oder durch Entlassung aus der Vor-

mundschaft aus anderen Gründen). 

Die Tätigkeit der Amtsvormünder war 

im Jahr 2015 geprägt durch die Viel-

zahl der Vormundschaften für unbe-

gleitete minderjährige Flüchtlinge. Der 

Anstieg der Vormundschaften für min-

derjährige unbegleitete Flüchtlinge von 

43 Ende 2014 auf 183 betreute Mündel 

zum Ende dieses Jahres, zeigt deutlich, 

den Schwerpunkt und die Herausforde-

rung des Jahres im Bereich der Amts-

vormundschaften. 

 

Es wurden vier neue Stellen im Sach-

gebiet geschaffen und zügig besetzt, so 

dass die Vormundschaften für die Ju-

gendlichen zeitnah übernommen und 

dem gesetzlichen Auftrag entsprechend 

geführt werden konnten. Eine der vie-

len Herausforderungen für die Vor-

münder ergab sich daraus, dass die Ju-

gendlichen jeweils nur für kurze Zeit 

im Landkreis Freising untergebracht 

waren und dann in Jugendhilfeeinrich-

tungen in ganz Bayern verlegt wurden. 

Es erforderte einen hohen zeitlichen 

und fachlichen Aufwand sowie ein ho-

hes Maß an Kooperation mit allen Be-

hörden, um diese Aufgabe zu bewerk-

stelligen. 

Im regelmäßigen persönlichen Kontak-

ten wurde abgeklärt, ob die einzelnen 

Jugendlichen besondere Formen der 

Jugendhilfe benötigen und gesundheit-

liche Defizite bestehen. Mehrere Ju-

gendliche mussten aufgrund ihrer 

Traumatisierung in der Kinder- und Ju-

gendpsychiatrie vorgestellt und in Ein-

zelfällen auch stationär behandelt wer-

den. In enger Kooperation mit den Be-

treuern der verschiedenen Einrichtun-

gen, den Pflegeeltern und anderen Be-

zugspersonen oder Institutionen wur-

den wichtige Anliegen gemeinsam auf 

den Weg gebracht. Zentrale Themen 

sind dabei z. B. die Sicherung des Auf-

enthalts, Begleitung im Asylverfahren, 

Zugang zu Bildung und ggf. Familien-

zusammenführung. 

Die aktuell vorübergehende Notunter-

bringung von ca. 55 Jugendlichen  in 

einer Turnhalle im Landkreis Freising  

stellt eine große Herausforderung für 

alle Beteiligten dar. 
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Die unbegleiteten minderjährigen 

Flüchtlinge kommen aktuell vorwie-

gend aus Afghanistan, Syrien, Eritrea 

und dem Irak. Die Kinder und Jugend-

lichen sind zwischen neun und 17 Jahre 

alt und sind überwiegend männlich. Sie 

waren oft lange auf der Flucht und ha-

ben viele existenzgefährdende Erfah-

rungen zu verarbeiten. Die Trennung 

von der Herkunftsfamilie und dem ver-

trauten Umfeld ist dabei zunächst die 

größte Belastung, verbunden mit der 

fehlenden Möglichkeit der sprachlichen 

Verständigung. Zusätzlich müssen sie 

sich auf  fremde Menschen, eine andere 

Kultur und Lebensweise einstellen. Der 

Vormund ist für die Mündel eine wich-

tige Person, der für sie Verantwortung 

übernimmt und ihre Rechte wahr-

nimmt. 

 

In Jahr 2015 wurden 1556 Beistand-

schaften (2014: 1197) und Beratungen 

zur Feststellung der Vaterschaft bzw. 

Geltendmachung des Kindesunterhalts 

geführt. Darüber hinaus werden junge 

Volljährige bezüglich ihrer Unterhalts-

ansprüche gegenüber den Eltern bera-

ten. 

Auch der Unterhaltsanspruch der Müt-

ter oder Väter, die ein Kind unter drei 

Jahren betreuen, wird berechnet. 

Im laufenden Jahr wurden 516 Urkun-

den  für Vaterschaftsanerkennung, Un-

terhalt und zum gemeinsamen Sorge-

recht bei nicht verheirateten Eltern er-

stellt. 

Viele werdende Eltern nutzen die Mög-

lichkeit, die Vaterschaftsanerkennung 

und die Erklärung zur gemeinsamen el-

terlichen Sorge bereits vor Geburt des 

Kindes abzugeben. 

Ebenfalls auf Antrag wurden 268 sog. 

Negativbescheinigungen ausgestellt, 

als Nachweis, dass die nicht verheirate-

te Mutter alleine sorgeberechtigt ist. 

 

Bezirkssozialarbeit 

Die Arbeit in der Bezirkssozialarbeit ist 

geprägt von einem hochkomplexen 

Aufgabenfeld, angefangen von einem 

niederschwelligen Beratungsangebot 

bis hin zu der Kontrollfunktion bei 

Kindeswohlgefährdungsfällen. In die-

sem Fachbereich werden alle Arten von 

Jugendhilfemaßnahmen (außer die 

Vollzeitpflege) überprüft, eingeleitet, 

gesteuert und ggf. beendet. Zusätzlich 

müssen die Rahmenbedingungen der 

Arbeit, wie z.B. gesetzliche Verände-

rungen oder höchste Qualitätsanforde-

rungen in die Praxis umgesetzt werden.  

 

Die Einarbeitung, Fortbildung und 

Qualifizierung von neuen Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeitern in diesem 

Fachbereich stellte einen weiteren Ar-

beitsschwerpunkt in diesem Jahr dar. 

Zudem wurden die Mitarbeiterinnen in-

tern und extern fortgebildet und quali-

fiziert. Die Standards für die Überprü-

fung von Kindeswohlgefährdungsmel-

dungen werden stets aktualisiert, um 

ein schnelles Handeln durch gute Do-

kumentation sicherstellen zu können. 

 

Vollzeitpflege 

Im Jahr 2015 wurden von drei Fach-

kräften des Pflegekinderdienstes ca. 80 

Pflegeverhältnisse in fremden oder 

verwandten Familien begleitet. Die 

Aufgaben der Mitarbeiterinnen umfas-

sen hierbei u.a. die Beratung und Un-

terstützung der Pflegefamilien, das Hil-

feplanverfahren und die Organisation 

von Fortbildungs- und Supervisionsan-

geboten. Im Zuge der zunehmenden 

psychischen Erkrankungen in der Ge-

sellschaft ergeben sich auch für die 

Fachkräfte der Pflegekinderhilfe erhöh-

te Anforderungen. Insbesondere die da-

raus resultierenden verschärften Prob-

lemlagen führen zu einer höheren Bera-

tungsintensität und immer häufiger zu 

zusätzlichen Jugendhilfemaßnahmen 

innerhalb der Pflegefamilien.  

 

Ein herausfordernder Schwerpunkt 

stellte 2015 die Vermittlung von unbe-

gleiteten minderjährigen Flüchtlingen 

in Pflegefamilien dar. Dieser neue 

Themenkomplex erforderte eine inten-
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sive Auseinandersetzung mit den asyl-

rechtlichen Vorgaben. Eine entschei-

dende Rolle spielte bei der Vermittlung 

und Begleitung der jungen Menschen 

und ihrer aufnehmenden Familien die 

Berücksichtigung von kulturellen, reli-

giösen Aspekten und individuellen 

(traumatischen) Fluchtgeschichten. Zur 

Akquise von engagierten Bürgerinnen 

und Bürgern unseres 

Landkreises fand An-

fang des Jahres eine In-

formationsveranstaltung 

statt, die mit regem Inte-

resse angenommen 

wurde. Zusätzliche über 

das Jahr verteilte Pres-

seaufrufe führten dazu, 

dass die Bereitschaft 

und das Engagement 

von Aufnahmebereiten 

bis zum Ende des Jahres 

ungebrochen anhielten. 

Dies hatte zur Folge, 

dass mit 30 Pflegefamilien im Ver-

gleich zu den Vorjahren etwa die 

sechsfache Anzahl von Bewerbern 

überprüft wurde. Bis zum Ende des 

Jahres konnten bereits 25 Jugendliche 

bei geeigneten Pflegeeltern unterge-

bracht werden. Bei der Integration der 

unbegleiteten minderjährigen Flücht-

linge in die Familien wurde der Fach-

dienst von erfahrenen und engagierten 

Honorarkräften unterstützt. 

 

Hervorzuheben ist in der täglichen Ar-

beit der Mitarbeiterinnen des Pflege-

kinderdienstes auch die enge Vernet-

zung mit weiteren Fachstellen wie Er-

ziehungsberatungsstellen, Kinder- und 

Jugendpsychiatrie, Kindertageseinrich-

tungen und Schulen, medizinisches 

Fachpersonal und Träger der freien Ju-

gendhilfe. Einen wertvollen Partner für 

die Unterstützung von Pflegefamilien 

in ihrer täglichen Erziehungsaufgabe 

stellt der Verein PFAD – Verein für 

Pflege- und Adoptivfamilien dar. In re-

gelmäßigen Treffen werden gemeinsa-

me Veranstaltungen geplant, neueste 

Informationen ausgetauscht und die ak-

tuelle Bedarfslage der Pflegeeltern er-

fasst.  

 

Um das große Engagement der Pflege-

elternschaft zu würdigen, fand in die-

sem Jahr bei schönstem Wetter ein 

Sommerfest im Innenhof des Landrats-

amtes statt. 

 

Adoptionsdienst 

Der Landkreis Freising bildet zusam-

men mit dem Nachbarlandkreis Erding 

eine gemeinsame Adoptionsvermitt-

lungsstelle. Die umfangreiche Überprü-

fung von Neubewerberinnen und -

bewerbern, die Nachbetreuung von be-

reits erfolgten Adoptionen für die In-

lands- und Auslandsadoption sowie die 

Suche von Adoptierten mittleren Alters 

nach ihren Familienangehörigen zähl-

ten auch im Jahr 2015 zu den Schwer-

punkten der Mitarbeiterinnen. Insbe-

sondere bei Auslandsadoptionen erfolgt 

eine enge Zusammenarbeit mit aner-

kannten Auslandsadoptionsvermitt-

lungsstellen, die für die jeweiligen 

Länder über die rechtlichen und landes-

typischen Kenntnisse verfügen. 

 

Eingliederungshilfe für seelisch be-

hinderte oder von Behinderung be-

drohte Kinder und Jugendliche 

Eingliederungshilfe nach § 35 a SGB 

VIII wird Kindern, Jugendlichen und 

jungen Erwachsenen gewährt, die see-
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lisch behindert oder von einer seeli-

schen Behinderung bedroht sind. Hin-

tergrund ist eine langfristige Folge oder 

andauernder Begleitumstand einer psy-

chischen Erkrankung. Die psychische 

Erkrankung muss aber nicht immer zu 

einer seelischen Behinderung führen. 

Die Klärung erfolgt über die Stütz- und 

Risikofaktoren, die Aufschluss über die 

Teilhabe des betroffenen jungen Men-

schen am Leben in der Gesellschaft ge-

ben sollen.  

 

Daher gilt es grundsätzlich, bei Anträ-

gen den Anspruch auf Eingliederungs-

hilfe anhand der Risiko- und Stützfak-

toren zu überprüfen. Entsprechend des 

Integrationsrisikos bzw. des damit ver-

bundenen individuellen Bedarfs ist eine 

geeignete Hilfeform vorzuschlagen und 

in Zusammenarbeit mit den Betroffe-

nen umzusetzen. Die jeweilige Maß-

nahme wird dann vom Fachdienst Ein-

gliederungshilfen bis zu deren Ende 

sozialpädagogisch im Rahmen des Hil-

feplanverfahrens sowie bei anderweiti-

gen Fragen und Problemen begleitet. 

Oftmals sind damit eine hohe Fach-

lichkeit und ein hoher Arbeitsaufwand 

verbunden, der sowohl bei den Anträ-

gen als auch bei der Durchführung der 

Hilfe nicht immer gleich erkennbar ist. 

Die Maßnahmen werden entweder in 

ambulanter, teilstationärer oder statio-

närer Form gewährt.  

 

Obwohl das Amt für Jugend und Fami-

lie Freising versucht, Eingliederungs-

hilfen in ausreichender Form mittels 

externer Träger zur Verfügung zu stel-

len, sind aufgrund der Vielfältigkeit der 

Bedarfslagen und Diagnosen häufig in-

dividuelle Maßnahmen und Wege er-

forderlich, die Flexibilität und Innova-

tion verlangen.  

 

Am Beispiel der „Inklusion“ lässt sich 

auf die Schulen bezogen feststellen, 

dass diese einerseits als inklusive Schu-

le die Rahmenbedingungen für behin-

derte und nichtbehinderte Schülerinnen 

und Schüler bereitstellen sollte. Auf in-

dividueller Basis kann aber ein Bedarf 

darüber hinaus vorhanden sein, der 

aufgrund der jeweiligen Disposition 

mehr Hilfestellung benötigt. Bei einer 

seelischen oder drohenden seelischen 

Behinderung kann durch den Einsatz 

einer Schulbegleitung / eines Integrati-

onshelfers die Beschulung gewährleis-

tet werden und es ist letztlich für die 

betreffende Schülerin / den betreffen-

den Schüler die Teilhabe möglich. 

 

Mit dem Konzept für die Schulbeglei-

tung, das zwischenzeitlich weitgehend 

erstellt wurde, soll die Fachlichkeit und 

Professionalität der Eingliederungs-

maßnahme weiter gestärkt und ausge-

baut werden. Die Federführung des 

Amtes für Jugend und Familie Freising 

entsprechend des § 35 a SGB VIII wird 

hervorgehoben und die Rahmenbedin-

gungen für Klienten, Schulen und An-

bieter der Maßnahme werden verdeut-

licht.  

 

Oftmals bedarf es aber auch darüber 

hinausgehende Hilfen, wie z. B. das 

Sozialtraining für Autisten oder einer 

Heilpädagogischen Tagesstätte. Hier 

gilt es grundlegend an der sozialen In-

tegration zu arbeiten. Hier zeichnen 

sich immer wieder positive Entwick-

lungen ab, die es für den einzelnen Be-

troffenen ermöglichen, am Leben in der 

Gesellschaft ganz oder ausschnittswei-

se teilzunehmen. So sind auch 2015 

wieder Eingliederungshilfen und / oder 

deren Intensität erfolgreich reduziert 

oder beendet worden. Im Zusammen-

spiel von Geduld, Fachlichkeit und 

Einsatzbereitschaft aller am Prozess 

Beteiligten sind Erfolge zu generieren. 

 

Damit leistet die Eingliederungshilfe 

nach § 35 a SGB VIII einen wesentli-

chen Beitrag zur Integration von see-

lisch behinderten Kindern, Jugendli-

chen und jungen Erwachsenen in die 

Gesellschaft.  
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Fachdienst für unbegleitete minder-

jährige Flüchtlinge 

Der Fachdienst der unbegleiteten min-

derjährigen Flüchtlinge feierte in die-

sem Jahr seine Geburtsstunde, nach-

dem die Flüchtlingszahlen in die Höhe 

stiegen. Er wurde zum 01.07.2015 ge-

gründet, besetzt mit zwei sozialpäda-

gogischen Fachkräften in Vollzeit. 

 

Mit der Übernahme von Amtshilfefäl-

len aus München im Juli bezogen von 

heute auf morgen etwa 30 Jugendliche 

einen Bereich der Turnhalle in Frei-

sing, in der Wippenhauserstraße, als 

sogenannte Erstaufnahmeeinrichtung, 

gemeinsam mit erwachsenen Flüchtlin-

gen, nachdem die Aufnahmekapazität 

in verschiedenen Jugendhilfeeinrich-

tungen bundesweit in diesem Zeitraum 

erschöpft war. Vorausgegangen waren 

bereits zahlreiche Vermittlungen der 

unbegleiteten minderjährigen Flücht-

linge in verschiedene Jugendhilfeein-

richtungen innerhalb Bayerns und in 

andere Bundesländer sowie Unterbrin-

gungen in Pflegefamilien. 

 

Die Aufgaben des Fachdienstes liegen 

u. a. im Suchen von Anschlussmaß-

nahmen in der Jugendhilfe, Organisati-

on von Transfers, Alterseinschätzun-

gen, Familienzusammenführungen, 

Kooperationen mit anderen Behörden 

sowie den Jugendhilfeeinrichtungen. 

Insgesamt bezieht sich das Aufgaben-

spektrum von Inobhutnahmen über 

Vermittlung der minderjährigen Flücht-

linge in Jugendhilfeeinrichtungen bis 

hin zur Begleitung dieser Jugendhil-

femaßnahmen. 

 

Aufgrund der innerhalb eines Zeitrau-

mes von wenigen Monaten angestiege-

nen Anzahl an zu betreuenden unbe-

gleiteten, minderjährigen Jugendlichen 

musste der Fachdienst personell um ei-

ne weitere Vollzeitstelle erweitert wer-

den. 

 

 

Jugendsozialarbeit an Schulen 

Jugendsozialarbeit an Schulen ist präven-

tive Jugendhilfe zur Förderung von 

jungen Menschen im schulpflichtigen 

Alter. Als aufsuchende Form der Ju-

gendhilfe begibt sie sich unmittelbar in 

das Lebensfeld der jungen Menschen, 

das heißt in die Schule als dem Ort, an 

dem Kinder und Jugendliche einen 

großen Teil ihrer Zeit verbringen, an 

dem wesentliche Entscheidungen über 

ihre Zukunftschancen getroffen werden 

und wo Hilfebedarf frühzeitig sichtbar 

wird. 

Gerade in der Schule, ein für alle Kin-

der und Jugendlichen verbindlicher Ort 

der Sozialisation, spiegeln sich gesell-

schaftliche und familiäre Entwicklun-

gen wie in einer Art Sammelbecken 

wieder. Das Arbeitsfeld der Jugendso-

zialarbeit an Schulen (JaS) ist somit 

unmittelbar mit Veränderungen wie 

dem Strukturwandel in den Familien, 

Zunahme der Mobilität, Medialisierung 

der Kommunikation konfrontiert und 

muss sich zeitnah den besonderen Her-

ausforderungen stellen und ihr Ange-

botsprofil anpassen. 

Die Jugendhilfe stellt ein breites Spekt-

rum präventiver und reaktiver Angebo-

te und Hilfen zur Verfügung. Die Ju-

gendsozialarbeit an Schulen ist durch 

ihre gut entwickelten Kooperations-

strukturen in das System der Jugendhil-

fe eingebunden und erschließt die Res-

sourcen der Jugendhilfe für die Kinder, 

Jugendlichen und ihre Eltern. Das 

Spektrum umfasst unter anderem: 

 die Beratungs- und Unterstüt-

zungsangebote der Bezirkssozi-

alarbeit des Amtes für Jugend 

und Familie, Erziehungsbera-

tungsstellen sowie der Eltern- 

und Familienbildung, 

 die Angebote der Kindertages-

betreuung (Horte, offene Ganz-

tagesschule, Mittagsbetreuung), 

  Angebote des Übergangsmana-

gements Schule-Beruf, 

 die Arbeitsfelder der Präven-

tiven Kinder- und Jugendhilfe 
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wie Suchtprävention, Kinder- 

und Jugendschutz und Jugend-

medienschutz. 

In den mittlerweile über 18 Jahren Ju-

gendsozialarbeit an Schulen im Land-

kreis Freising konnten einige Trends 

beobachtet werden: 

Es kam zu einem quantitativen Anstieg 

der zu beratenden und zu begleitenden 

Schülerinnen und Schüler. Charakteris-

tisch ist dabei die Zunahme der Akut-

lagen, sowie ein breites Spektrum emo-

tionaler Probleme, Verhaltensauffällig-

keiten und auch psychiatrischer Diag-

nosen. Besonders zu nennen ist ein 

deutlicher Anstieg der Fälle der Kin-

deswohlgefährdung im Sinne des § 8a 

SGB VIII sowie der erheblichen 

Selbst- und Fremdgefährdung bei Kin-

dern und Jugendlichen. 

Der unmittelbare Handlungsdruck auf 

die Jugendsozialarbeit an Schulen 

steigt, zumal die Hilfesuchenden oft-

mals nicht über die erforderlichen und 

angemessenen Bewältigungsstrategien 

verfügen. Im Arbeitsfeld der Jugendso-

zialarbeit gewinnt aufgrund dieser 

Entwicklung neben den Präventionsan-

geboten die intensive und zeitnahe Ein-

zelberatung von Schülerinnen und 

Schülern und deren Eltern zunehmend 

an Bedeutung. 

„Wie kleide ich mich richtig beim Be-

werbungsgespräch?“ Schülerinnen bei 

der Modeschau auf dem Mädchen-

Berufetag mit Jugendsozialarbeiterin 

Elisabeth Schrögmeier 

 

Des Weiteren war Jugendsozialarbeit 

mit den Veränderungen im Bereich des 

Schulsystems konfrontiert wie dem 

weiteren Ausbau der Ganztagesschule 

und der notwendigen Einführung soge-

nannter Übergangsklassen für Schüle-

rinnen und Schüler ohne Kenntnisse 

der deutschen Sprache. 

Auch im Jahr 2015 organisierten die 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 

Jugendsozialarbeit zahlreiche sozialpä-

dagogische, stark an den Bedürfnissen 

der Schülerinnen und Schüler orientier-

te Gruppenangebote an wie z.B. Sozial-

training, Bewerbungstraining, Sucht-

prävention, sexualpädagogische Pro-

jekte. 

Auch im Jahr 2015 wurde das Angebot 

der Jugendsozialarbeit durch die Ein-

richtung einer weiteren Stelle am Son-

derpädagogischen Förderzentrum er-

weitert. Der Jugendhilfeausschuss be-

fasste sich auf zwei Sitzung des Jahres 

2015 mit dem bedarfsgerechten Ausbau 

der Jugendsozialarbeit an den Schulen 

(JaS) des Landkreises Freising. Das 

Amt für Ju-

gend und Fa-

milie prüft 

derzeit die 

Einrichtung 

weiterer Stel-

len an Grund-

schulen, an 

denen noch 

keine Jugend-

sozialarbeit 

eingerichtet 

wurde. 
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BESONDERE FACHDIENSTE 

Kindertageseinrichtungen 

Als eine der letzten Krippen, die von 

der erhöhten Sonderförderung des 

Bundes für Krippenbauten profitierten, 

ging Anfang 2015 die Kinderkrippe 

Auer Hopfenzwerge in Betrieb. Derzeit 

gibt es zwar noch bis einschließlich 

2018 Mittel des Bundes, die eine Son-

derförderung von 9 800 € je Krippen-

platz beinhalten. Allerdings befinden 

sich im Landkreis Freising derzeit kei-

ne Krippen in Bau. Die Sondermittel 

sind bis spätestens 31.12.2016 von der 

jeweiligen Kommune zu beantragen.  

 

Eher ist zu beobachten, dass gerade in 

den Ballungszentren Freising, Moos-

burg und Neufahrn die Kinderzahlen 

steigen und deshalb die Kindergarten-

plätze schon oft nicht mehr ausreichen. 

Auch im Hortbereich verzeichnen wir 

eine zunehmende Nachfrage; hier war-

ten die Kommunen aber eher auf die 

Einführung der offenen Ganztagsange-

bote an den Grundschulen. Im schuli-

schen Bereich soll für alle Kinder eine 

Ganztagsbetreuung von Montag bis 

Donnerstag bis 16.00 Uhr angeboten 

werden. Mit einer vereinfachten Be-

triebserlaubnis des Amt für Jugend und 

Familie und einer zusätzlichen Förde-

rung aus Mitteln des Ministeriums für 

Arbeit und Soziales, Familie und In-

tegration soll an den Grundschulen eine 

für Eltern kostenpflichtige Betreuung 

von Montag bis Freitag bis 18.00 Uhr 

und auch in den Ferien eingeführt wer-

den.   

 

Ab dem 1.7.2015 hat das Amt für Ju-

gend und Familie für die Beratung und 

das Coaching der Kindertageseinrich-

tungen eine pädagogische Qualitätsbe-

gleiterin angestellt. Wir freuen uns, 

dass wir in Barbara Straßer eine quali-

fizierte Fachkraft finden konnten. Sie 

hat ihre Arbeit in den Einrichtungen 

bereits aufgenommen und kümmert 

sich um mehr pädagogische Qualität, 

um die Vernetzung der Kindertages-

stätten und die in den Einrichtungen 

ablaufenden Interaktionen. 

 

Kindertagespflege 

Auch in 2015 war die stärkere Verein-

heitlichung der Kindertagespflege im 

Landkreis (finanzielle Gleichstellung 

aller freien Träger und AfJuF) noch 

Thema: die Formulare mussten weiter-
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hin angepasst und aktualisiert werden. 

Diese können jetzt von den Nutzern di-

rekt von der Homepage des Landrats-

amts bearbeitet werden. 

 

Im März 2015 startete im Landratsamt 

ein Grundqualifizierungskurs zur Kin-

dertagespflegeperson mit 12 Teilneh-

merinnen. Im September 2015 konnte 

der Kurs im Tageselternzentrum mit 

dem Aufbaukurs II im Umfang von 100 

Unterrichtseinheiten erfolgreich abge-

schlossen werden. 

 

Neben dem Alltagsgeschäft: Beratung 

von Eltern und Tageseltern und Ver-

mittlung sowie Fortbildung von Tages-

pflegepersonen, Eignungsfeststellung 

und Erteilung von Pflegeerlaubnissen 

gehörte zu den Schwerpunkten in 2015 

vor allem die Erarbeitung eines Kon-

zepts zur Sicherstellung der Ersatzbe-

treuung für die Kindertagespflege im 

Landkreis Freising. Unter Mitwirkung 

der ANSCHWUNG-Initiative der Bun-

desregierung und der Freien Träger im 

Landkreis soll dieses ab dem Frühjahr 

2016 umgesetzt werden. 

 

Die fortlaufenden Neuerungen und 

Veränderungen im Bereich der Kinder-

tagespflege haben dazu geführt, sog. 

Standards festzuschreiben.  

Im Rahmen einer geplanten Werbeak-

tion für neue Tagespflegepersonen wird 

derzeit die  Broschüre zur Kindertages-

pflege neugestaltet werden. Auch für 

die Homepage des Landratsamts soll 

eine Seite speziell für die Kindertages-

pflege erstellt werden. 

 

Derzeit werden im ganzen Landkreis 

knapp 300 Tageskinder im Alter von 0-

14 Jahren von circa 90 Tagespflegeper-

sonen betreut. Der Altersschwerpunkt 

liegt jedoch im Alter von 1-3 Jahren. 

Es gibt inzwischen sieben öffentlich 

geförderte Großtagespflegestellen im 

Landkreis Freising. 

 

Die Kindertagespflege erfreut sich zu-

nehmend hoher Beliebtheit durch die 

Eltern. Dies wird in Umfragen des 

Bundesverbandes deutlich (96 % der 

Eltern sind mit der Betreuung durch 

Tagespflegepersonen sehr zufrieden 

oder zufrieden).Grund dafür sind die 

kleinen Gruppen, die starke Bindung 

und die flexiblen Betreuungszeiten. 

Diese Aussagen wurden in einer eige-

nen Elternbefragung bestätigt.  

Trennungs- und Scheidungsberatung 

Der Fachdienst für Trennungs- und 

Scheidungsberatung ist bereits 2013 

entstanden, wobei seither eine positive 

Resonanz auf die Einführung dieses 

spezialisierten Fachbereiches festzu-

stellen ist, sowohl seitens der Klienten 

als auch von anderen Stellen, wie vom 

Familiengericht oder von Beratungs-

stellen.  

Die Beratung wird von Müttern und 

Vätern in einer Trennungssituation in 

Anspruch genommen, die für ein Kind 

oder Jugendlichen zu sorgen haben. 

Die Angebote sind Leistungen, die 

freiwillig und kostenfrei in Anspruch 

genommen werden können. Sie unter-

liegen der Schweigepflicht und dem 

Sozialdatenschutz. Ziel der Beratung 

soll es sein, mit beiden Elternteilen ein 

einvernehmliches Konzept im Hinblick 

auf die Angelegenheiten des Kindes zu 

finden. So unterstützen die drei Sach-

bearbeiterinnen die Eltern beim Erar-

beiten einer Umgangsvereinbarung o-

der beraten bezüglich der Möglichkei-

ten zur Regelung von Teilbereichen der 

elterlichen Sorge. Die Mitwirkung in 

familiengerichtlichen Verfahren durch 

das Einbringen einer Stellungnahme 

und die Teilnahme bei den Terminen 

vor dem Familiengericht stellt einen 

weiteren Arbeitsschwerpunkt dar. 

 

Seit der Entstehung des Fachdienstes 

Trennungs- und Scheidungsberatung 

haben mehrere Kooperationstreffen mit 

den Richterinnen und Richtern des Fa-

miliengerichtes Freising, den Mitarbei-

tern der Erziehungsberatungsstellen 
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und der Katholischen Jugendfürsorge 

stattgefunden. Weitere Kooperations-

treffen mit dem Familiengericht Frei-

sing, den Verfahrensbeiständen und 

dem Deutschen Kinderschutzbund für 

einen fachlichen Austausch sind für 

2016 in Planung.  

Derzeit wird das Konzept des Fach-

dienstes entsprechend der gemachten 

Erfahrungen aktualisiert und weiter-

entwickelt. Auch die festgelegten Stan-

dards werden dabei überprüft. 

 

Koordinierende Kinderschutzstelle 

Das Tätigkeitsfeld der Koordinierenden 

Kinderschutzstelle „KoKi - Netzwerk 

frühe Kindheit“  umfasst im Wesentli-

chen zwei Schwerpunkte: Eines der 

Hauptarbeitsfelder ist der Aufbau und 

die Koordination eines zuverlässigen 

Netzwerkes aus Fachkräften unter-

schiedlicher  Professionen und Fachbe-

reichen. Das andere Hauptarbeitsfeld 

ist die Unterstützung von werdenden 

Eltern und Eltern mit Säuglingen und 

Kleinkindern in Form von Früherken-

nung belastender Bedingungen beim 

Aufwachsen der Kindern in der Fami-

lie, Stärkung bzw. Entlastung der Fa-

milien durch die Gewährung sogenann-

ter „Früher Hilfen“ oder Weitervermitt-

lung an möglichst passgenaue Bera-

tungs- und Unterstützungsangebote im 

Landkreis Freising. 

Wie schon in den vergangenen Jahren 

trafen sich die Mitglieder des Netz-

werks auch im Jahr 2015 regelmäßig 

zum „Runden Tisch – Netzwerk frühe 

Kindheit“, welcher von der KoKi ge-

plant, organisiert und durchgeführt 

wird. Der Runde Tisch dient als Forum 

zum interdisziplinären Fachaustausch. 

Ein Ergebnis der Arbeit des Runden 

Tisches ist die Erstellung einer Infor-

mationsbroschüre für junge Familien 

mit Namen „Kinderkompass des Land-

kreises Freising“. Der Inhalt der Bro-

schüre wurde über viele Monate von 

den Mitgliedern des Runden Tisches 

erarbeitet, von der KoKi zusammenge-

tragen und in Form gebracht. Im Juni 

2015 erschien die erste Auflage dieser 

Broschüre, sie wurde an die beteiligten 

Netzwerkpartner zur Weiterverteilung 

ausgegeben. 

 

Das Fortbildungsangebot für die Kin-

dertageseinrichtungen im Landkreis 

Freising wurde ebenfalls fortgeführt 

und erweitert. Die Mitarbeiterinnen der 

KoKi referierten in den Teamsitzungen 

von Kindergärten und Krippen, sowie 

in den Tageselternzentren Freising und 

Neufahrn zum Thema „Kindeswohlge-

fährdung und Risikoeinschätzung“. 

Zudem wurde eine ganztägige Fortbil-

dungsveranstaltung für die Beschäftig-

ten der Kindertagesstätten der Lebens-

hilfe Freising zum Thema „Kindes-

wohlgefährdung erkennen- begleiten- 

handeln- Anforderungen an den institu-

tionellen Kinderschutz“ durchgeführt. 

 

Auch im Jahr 2015 nahm die KoKi am 

Kinderspaßtag der Stadt Freising mit 

einem Spielangebot für die Kleinsten 

und einem Informationsstand rund um 

das Thema präventiver Kinderschutz 

und Unterstützungsmöglichkeiten teil. 

Erstmals fand dies unter Beteiligung 

beider Kolleginnen des Fachbereichs 
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Kindertagespflege, sowie zweier Mit-

arbeiterinnen der Schwangerschaftsbe-

ratungsstelle Donum Vitae, statt. 

 

Als Höhepunkt lockte der 6. Fachtag 

eine Vielzahl von Teilnehmerinnen und 

Teilnehmern in den Hörsaal des Klini-

kums Freising. Dieses Jahr lautete der 

Titel „Postpartale Krisen“. Als Refe-

rentin konnte Prof. Dr. Corinna Reck 

von der LMU München und Klinik für 

Allgemeine Psychiatrie, Zentrum für 

psychosoziale Medizin des Universi-

tätsklinikum Heidelberg, gewonnen 

werden. 

 

Kommunale Jugendarbeit/ 

Jugendschutz 

Ende 2014 wurden an über 850 Vereine 

und Verbände in den 24 Städten und 

Gemeinden des Landkreises Vereinba-

rungen zum Schutz von Kindern und 

Jugendlichen versandt. Dieser Prozess 

ist bei weitem noch nicht abgeschlos-

sen und wird wohl noch mindestens ein 

weiteres Jahr in Anspruch nehmen. Et-

wa 100 Vereine erklärten, keine Kin-

der- und Jugendarbeit zu betreiben, 

knapp 150 Vereine schlossen diese 

Vereinbarung ab. Nach Abschluss der 

Datenaktualisierung (durch zwischen-

zeitliche Veränderungen in den Ver-

einsvorständen) zum Jahresbeginn 

werden die noch ausstehenden Vereine 

und Verbände erneut kontaktiert. 

 

Zentrale Aufgabe der Kommunalen Ju-

gendarbeit ist die Beratung der Städte 

und Gemeinden im Bereich Jugendar-

beit. Die Kommunale Jugendarbeit 

setzt dies durch regelmäßige Treffen 

mit den Jugendreferentinnen und -

referenten um (i.d.R. Stadt- bzw. Ge-

meinderatsmitglieder), in denen über 

fachliche Themen informiert und auch 

wechselseitige Erfahrungen ausge-

tauscht werden. Gespräche mit Bür-

germeisterinnen und Bürgermeistern, 

Teilnahme an Gemeinderatssitzungen 

und die Einbindung in den Informati-

onsfluss durch den Bayerischen Ju-

gendring ergänzen diesen Aufgabenbe-

reich auf lokalpolitischer Ebene. 

 

Ein sehr bedeutender Kooperations-

partner für die Kommunale Jugendar-

beit ist der Kreisjugendring (KJR), der 

Zusammenschluss der Jugendverbände 

auf Kreisebene. Es bestehen regelmä-

ßige Kontakte und Kooperationen, z.B. 

die Teilnahme des KJR an den Treffen 

der Jugendreferenten. Im Sinne des 

Subsidiaritätsprinzips fördert die 

Kommunale Jugendarbeit den KJR 

(Stichwort: Aufgabenübertragung). Am 

deutlichsten wird die Zusammenarbeit 

wohl im gemeinsamen Bildungs-, Ver-

anstaltungs- und Freizeitprogramm 

FS³, mit dem Aktive und Interessierte, 

Ehren- und Hauptamtliche in deren Tä-

tigkeit in der Kinder- und Jugendarbeit 

unterstützt werden. 

In Teilbereichen der JuLeiCa-

Ausbildung ist die Kommunale Ju-

gendarbeit mit Informationsveranstal-

tungen eingebunden. 

 

Jugendliche und junge Erwachsene aus 

allen Kontinenten in den Landkreis 

einzuladen, hier Kontakte zu knüpfen, 

dabei im landschaftspflegerischen Be-

reich vormittags tätig zu sein, gemein-

sam Freizeit zu verbringen, das Zu-

sammenleben mit unterschiedlichem 

kulturellen Hintergrund umzusetzen – 

dies ermöglicht das jährlich im August 

stattfindende Internationale Jugend-

Workcamp. Zehn junge Frauen und 

Männer, in dieser Zeit im Natur-

freundehaus in Hangenham zu Hause, 

neugierig auf Land und Leute, verbrin-

gen hier vier gemeinsame Wochen Ar-

beit und Freizeit. 

Kooperationspartner sind der Land-

schaftspflegeverband Freising und die 

Stadtjugendpflege Freising sowie der 

Internationale Jugendgemeinschafts-

dienst in Bonn, der dieses Workcamp 

international ausschreibt.  

In diesem Jahr kamen die Teilnehmer 

aus Italien, Spanien, Russland, der Uk-

raine und Deutschland.   
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Jugendkreistag 

Beteiligung und Mitwirkung an der po-

litischen Willensbildung von Kindern 

und Jugendlichen, Einblick in politi-

sche Entscheidungsprozesse und die öf-

fentliche Verwaltung sind Zielsetzung 

des Freisinger Jugendkreistags. Gut 70 

Schülerinnen und Schüler aus allen 

Schulen im Landkreis Freising ab der 

siebten Jahrgangsstufe werden vom 

Landrat zu den beiden Sitzungen des 

Jugendkreistags im Schuljahr eingela-

den.  

Tagungsort ist der Große Sitzungssaal 

im Landratsamt, in dem auch der regu-

läre Kreistag seine Sitzungen abhält. 

Die Sitzungsleitung liegt beim Landrat. 

Von den Jugendkreisräten eingebrachte 

Anträge und Themen werden, bei eige-

ner Zuständigkeit, diskutiert und ent-

schieden, bei anderweitiger Zuständig-

keit an die betreffenden Stellen weiter-

geleitet.   

 

Seit 2013 schreibt der Freisinger Ju-

gendkreistag jährlich den JugendKul-

turPreis aus, für den sich Jugendliche 

und junge Erwachsene bis zum vollen-

deten 25. Lebensjahr bewerben oder 

vorgeschlagen werden können. Eine 

achtköpfige Jury aus je vier Mitglie-

dern des Jugendkreistags und vier im 

kulturellen Bereich Engagierten ent-

scheidet nach Bewerbungsschluss Ende 

Januar über die Preisvergabe. Preisträ-

ger 2015 waren Felix Schlüter, 1. Preis, 

Musik, Lukas Funk, 2. Preis, Fotogra-

fie und Andreas Fischer, 3. Preis, Foto-

grafie. 

Die Preisverleihung erfolgte im Rah-

men des Uferlos-Festivals durch die 

stellvertretende Landrätin Birgit Mo-

ser-Niefanger. Der JugendKulturPreis 

ist mit 1.500 € dotiert, die sich zu je ei-

nem Drittel aus Sponsorengeldern des 

Flughafen München, der Sparkassen 

Freising und Moosburg sowie dem Ju-

gendkreistag selbst zusammensetzen. 

 

Ferienfreizeiten 

Die diesjährigen beiden einwöchigen 

Ferienfreizeiten für Kinder führten 

nach Furth im Wald, wo  eine abwechs-

lungsreiche Woche mit dem Themen-

schwerpunkt „Drachenstich“ verbracht 

wurde. Die Aufführung dieses mittelal-

terlichen Schauspiels mit dem Feuer 

speiendem Drachen im Dunkeln am 
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Sonntagabend auf dem Marktplatz war 

dann sicher der Höhepunkt der Woche. 

Weil’s gar so heiß war, verbrachten 

beide Gruppen auch viel Zeit im Frei-

bad, das einen Steinwurf von der Ju-

gendherberge entfernt liegt. 

Erneut nach Italien an die Adria auf die 

Venedig vorgelagerte Halbinsel ging es 

für acht Tage mit Jugendlichen zum 

Campen. Gefahren wurde mit drei 

Kleinbussen, die auch vor Ort für Aus-

flüge zur Verfügung standen. Höhe-

punkt dieser Freizeit war sicher der Ta-

gesausflug nach Venedig. Gelitten ha-

ben aber alle unter der enormen Hitze-

welle mit Temperaturen von z.T. über 

40°C. Da war es gar nicht so leicht, die 

Jugendlichen in der Mittagssonne im 

Schatten zu halten und nicht im 

Swimming-Pool bzw. dem Meer baden 

zu lassen. Aber auch das kam nicht zu 

kurz. Kulinarisch war Selbstversorgung 

angesagt vom Lebensmitteleinkauf bis 

hin zum Geschirr spülen. 

Gewohnt haben alle in geräumigen und 

gut ausgestatteten Sechspersonenzel-

ten. Auf der Heimfahrt wurde noch ei-

ne Übernachtung in der Jugendherber-

ge in Brixen mit kleinem Stadtbummel 

eingelegt.   

 

Jugendhilfeplanung 

Nachdem die Jugendhilfeplanung im 

Bereich Jugendarbeit und Schule Ende 

2014 durch den Jugendhilfeausschuss 

in Kraft gesetzt wurde, ging es in die-

sem Jahr um den Einstieg in die Um-

setzung. In Gesprächen mit Bürger-

meisterinnen und Bürgermeistern, den 

örtlichen Jugendpflegern und der Ver-

waltung wurden die Kernpunkte der 

Planung umrissen, die auf überwiegend 

sehr positive Resonanz stieß. Im We-

sentlichen geht es um die Zusammen-

führung der örtlichen Ressourcen im 

Bereich Kinder- und Jugendarbeit und 

den Erfordernissen der Schulen im Be-

reich der gebundenen und offenen 

Ganztagsklassen mittels Koordinie-

rungsstellen, die bei den Gemeinden 

angesiedelt werden sollen.  

Landkreislauf 2015 

Der achte Landkreislauf wurde dieses 

Jahr zum zweiten Mal in der Marktge-

meinde Nandlstadt ausgetragen, die 

aufgrund ihres 1200-Jahr-Jubiläums 

zum gemeinsamen Sporteln und Feiern 

einlud.  

Unter dem Motto „Laufen statt Saufen“ 

konnten mehr als 300 Teilnehmer ver-

schiedener Altersklassen ihre sportli-

chen Fähigkeiten unter Beweis stellen. 

Ziel der Veranstaltung ist es, den Prä-

ventionsgedanken und die gemeinsame 

Aktivität in den Vordergrund zu rü-

cken, weshalb auf eine Zeitmessung 

verzichtet wird.  

Bei schönstem Herbstwetter wurde, un-

ter der Moderation des Radiosenders 

Rock Antenne, zunächst der Bambini-

lauf über eine Strecke von 660m von 

Landrat Josef Hauner eröffnet. Danach 

folgte der Kinderlauf (1300m) und im 

Anschluss an diesen der Jugendlauf 

(3000m). Gegen 14 Uhr fand der Lauf 

der Erwachsenen und der Walker statt, 

der mit knapp acht Kilometern nach ei-

ner halben Stunde vom ersten Läufer 

absolviert wurde. 

Im Ziel erwartete die Teilnehmer ein 

Angebot verschiedener Infostände, wie 

dem der AOK Bayern, Prop e.V. und 

dem Präventionsstand des Landrats-

amts Freisings, an welchen sie sich mit 

gesunden Snacks und Infomaterial ver-

sorgen konnten. Bei der anschließen-

den Siegerehrung wurden tolle Preise 

verlost. Den Pokal sicherte sich der 

Kindergarten Nandlstadt mit der größ-

ten Anzahl an Teilnehmern an dem 

Präventionslauf.  
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Während der Veranstaltung konnte auf 

einem Laufband für jeden Kilometer 

Geld gesammelt werden, das für den 

Kindergarten Nandlstadt gespendet 

wurde 

Der achte Landkreislauf in Nandlstadt 

war ein tolles Erlebnis für alle Teil-

nehmer, nicht zuletzt dank der guten 

Organisation und Hilfe der vielen Ver-

eine, Institutionen und Ehrenamtlichen.  

 

 

Berufetag 2015 

 

Der Freisinger Berufetag, der in Ko-

operation mit dem Arbeitskreis Mäd-

chen- und Frauenarbeit und dem Ar-

beitskreis Jungen und Beruf  ausgerich-

tet wird, fand dieses Jahr am 25. No-

vember in der Luitpoldhalle statt. Schü-

lerinnen und Schüler der 9. Klasse der 

Hauptschule Zolling halfen bei der Or-

ganisation des Rahmenprogramms und 

übernahmen die komplette Moderation.  

Insgesamt waren über 500 Schülerin-

nen und Schüler aus dem Landkreis 

Freising zu Gast und wurden an drei 

von ihnen selbst ausgewählten Berufs-

ständen ausführlich und intensiv über 

das jeweilige Arbeitsgebiet informiert. 

Das Besondere daran ist, dass hier vor 

allem Berufe vertreten sind, die vom 

Fachkräftemangel betroffen sind, in 

denen ein Geschlecht unterrepräsentiert 

ist oder die eher außergewöhnlich sind. 

So wurde bei den Jungen beispielswei-

se der Pflege- und Erziehungsberuf 

vorgestellt und bei den Mädchen der 

des Dachdeckers, Glasbauers und 

Metzgers.  

In den Pausen konnten die Jugendli-

chen die zahlreiche Infostände, z.B. 

Prop e.V., Donum Vitae oder die 

Streetworker von Freising besuchen.  

 

Wirtschaftliche Hilfen 

In der wirtschaftlichen Jugendhilfe ist 

die Anzahl der Hilfen zur Erziehung in 

etwa gleich geblieben. Bei den Einglie-

derungshilfen ist im ambulanten, teil-

stationären und stationären Bereich je-

weils ein Anstieg zu verzeichnen; den 

größten Anstieg gab es bei den Integra-

tionshelfern. Durch die Zuweisung vie-

ler unbegleiteter minderjähriger Flücht-

linge ist auch in diesem Sachgebiet ei-

ne Personalaufstockung nötig gewor-

den, da die Arbeit so nicht mehr zu 

bewältigen wäre. Trotz weiterhin stei-

gender Ausgaben wird das Budget 

2015 voraussichtlich erneut ausreichen. 

 

Im Bereich Unterhaltsvorschuss sind 

die Fallzahlen leicht gesunken, die 

Rückholquote wird im Vergleich zum 

Vorjahr in etwa gleich bleiben. 
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Ausbildung im Landratsamt: 

Erfolgreiche Auszubildende 
Im Jahr 2015 haben zwei Dipl. Verwal-

tungswirte (FH), drei Auszubildende 

zur Verwaltungsfachangestellten, eine 

Verwaltungswirtin sowie eine Bau-

zeichnerin ihre Ausbildung bzw. ihr 

duales Studium erfolgreich abgeschlos-

sen.  

 

Seit September 2015 beschäftigt der 

Landkreis Freising zwei neue Auszu-

bildende zur/zum Verwaltungsfachan-

gestellten. Außerdem starteten jeweils 

zwei Anwärter zum Verwaltungswirt 

und zwei Anwärter zum Dipl. Verwal-

tungswirt (FH) ihre Ausbildung beim 

Landkreis Freising. Die Ausbildung 

dauert  zwei bzw. drei Jahre, wobei 

sich betriebspraktische und fachtheore-

tische Abschnitte an Berufs- und Ver-

waltungsschule  bzw. Fachhochschule 

Hof abwechseln. Der Freistaat Bayern 

hat dem Landratsamt Freising zwei 

Regierungsinspektoranwärter  zur Aus-

bildung zugewiesen. Am Bauhof 

Zolling wird erneut ein Straßenwärter 

ausgebildet. 

Erstmals wurden heuer zwei duale Stu-

dentinnen „Soziale Arbeit“ eingestellt. 

Durch eine Kooperation mit der FH 

Landshut werden die Studierenden ab-

wechselnd an der FH und in den Se-

mesterferien in den verschiedenen 

Sachgebieten zu Sozialpädagoginnen 

ausgebildet. 

 

Derzeit werden insgesamt im Landrats-

amt ausgebildet: 

 2 Anwärter/innen der  3. QE im 

dritten Ausbildungsjahr 

 4 Anwärter/innen der 3. QE im 

zweiten Ausbildungsjahr 

 2 Anwärter der 2. QE im zwei-

ten Ausbildungsjahr 

 4 Auszubildende  VFA-K im 

dritten Ausbildungsjahr 

 2 Auszubildende VFA-K im 

zweiten Ausbildungsjahr 

 1 Auszubildender zum Land-

maschinenmechaniker   

 1 Auszubildender  als Straßen-

wärter im ersten Ausbildungs-

jahr 

 2 Anwärter/innen der 2. QE im 

ersten Ausbildungsjahr 
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 4 Anwärter/innen der  3. QE im 

ersten Ausbildungsjahr 

 2 Auszubildende VFA-K im 

ersten Ausbildungsjahr 

 2 duale Studentinnen Soziale 

Arbeit im ersten Ausbildungs-

jahr 

 

Folglich befinden sich im Landratsamt 

derzeit 26 Nachwuchskräfte  in Ausbil-

dung (zwei mehr als 2014). 

Darüber hinaus absolvierten 2015 vier 

Schüler/innen der Fachoberschule Frei-

sing ihre fachpraktische Ausbildung im 

Landratsamt Freising. Außerdem wird 

zahlreichen Schülern und Studierenden 

die Möglichkeit eingeräumt, während 

eines Praktikums einen Einblick in die 

Berufsbilder eines Landratsamtes zu 

erhalten. In den Pfingstferien hatten 

sechs Schüler/innen die Möglichkeit, in 

einem Schnupperpraktikum die Ver-

waltungsberufe kennenzulernen. Dabei 

begleiteten die Schüler die Auszubil-

denden und Anwärter in deren Ausbil-

dungssachgebiete und hatten so die 

Möglichkeit, möglichst viele Eindrücke 

und Praxisbezug mitzunehmen. Das 

Fazit der Praktikanten: 

„Das Praktikum hat uns gut gefallen 

und uns sehr viel Spaß gemacht. 

Die Woche war sehr abwechslungs-

reich“. 

 

Neuer Ausbildungsraum 

Um eine erfolgreiche Ausbildung ab-

solvieren zu können, braucht es nicht 

nur Freude an der Arbeit und kompe-

tente Ausbilder sondern auch eine mo-

derne Ausstattung. 

Im September dieses Jahres konnte für 

die Ausbildung ein modern ausgestatte-

ter Raum zur Verfügung gestellt wer-

den. Dieser bietet ausreichend Platz für 

die größer gewordene Zahl an Auszu-

bildenden und Anwärtern, sodass an-

genehme Arbeitsplätze eine ideale  

Möglichkeit zur Vorbereitung auf Be-

rufsschule, Fachlehrgänge und Studium 

bieten. Das Ausbildungsteam freut sich 

außerordentlich, über diese Verbesse-

rung der Ausbildungssituation, vor al-

lem auch deshalb, weil sich aufgrund 

der herrschenden Raumnot oft keine 

optimalen Ausbildungsplätze in den 

Ausbildungssachgebieten finden. Be-

sonders erwähnenswert  ist das White-

board, das nun im Azubi-Zimmer nicht 

nur bei Teambesprechungen  Verwen-

dung findet. Mit diesem technischen 

Highlight können interaktive Präsenta-

tionen  abgehalten werden, so dass die 

Zuhörer besser eingebunden sind und 

mehr vom Vortrag mitnehmen.  

 

Ausbildung 2016 

Trotz kontinuierlicher 

Nachwuchsgewinnung 

durch eigene Ausbil-

dung hat der Landkreis 

einen  immensen Bedarf 

an qualifiziertem Nach-

wuchs sowohl mittel- 

als auch langfristig. Das Landratsamt 

muss immer mehr Aufgaben wahrneh-

men. Da der Arbeitsmarkt im Verwal-

tungsbereich und auch im sozialpäda-

gogischen Bereich nahezu erschöpft ist, 

setzt der Landkreis Freising hier auch 

weiterhin vermehrt auf eigene Ausbil-

dung.  

 

Der Landkreis Freising bietet  deshalb 

2016 folgende Ausbildungsberufe an: 

 

  2 Ausbildungsplätze zum/zur 

Verwaltungsfachangestellten  

  3 Ausbildungsplätze zum/zur 

Verwaltungswirt/in 

 2 Studienplätze zum Dipl. Ver-

waltungswirt/in (FH)  

 2 duale Studienplätze Soziale Ar-

beit 

 

Trotz der angespannten Lage auf dem 

Ausbildungsmarkt im Landkreis Frei-

sing interessieren sich viele junge 

Menschen für den Landkreis Freising 

als Arbeitgeber. 
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Ausländeramt: 

Leichte Veränderungen 
Die Zahl der im Landkreis Freising le-

benden Ausländer ist bei einer Fluktua-

tionsrate von ca. 3300 Personen im 

Jahr 2015 gegenüber 2014 um ca. 4000 

Personen gestiegen. 

 

Ein Überblick über die Entwicklung 

der letzten Jahre: 

 

2007:  ca. 17750 Personen 

2008:   ca. 17750 Personen 

2009:   ca. 17616 Personen 

2010:   ca. 18050 Personen 

2011:   ca. 18900 Personen 

2012:   ca. 20250 Personen 

2013:   ca. 22740 Personen 

2014:   ca. 25250 Personen 

2015.   ca. 29000 Personen 

 

Hauptherkunftsstaaten: 

 

Türkei   4501 Personen 

Rumänien  2450 Personen 

Ungarn  2374 Personen 

Polen   2032 Personen 

Kroatien  1435 Personen 

Österreich  1403 Personen 

Italien   1379 Personen 

Griechenland   751 Personen 

Bulgarien   650 Personen 

Großbritannien  649 Personen 

 

 

Der Ausländeranteil im Landkreis Frei-

sing ist somit mittlerweile auf knapp 17 

Prozent gestiegen. 

 

Dabei ist weiterhin ein starker Zuzug 

aus den östlichen EU-Staaten zu be-

obachten. 

 

Auch die stetig steigende Zahl der 

Asylbewerber (derzeit ca. 1800 Perso-

nen) sowie die damit einhergehende 

Zunahme der Aufenthaltsbeendigungen 

stellte für die Mitarbeiter des Auslän-

deramtes im Jahr 2015 eine starke Be-

lastung dar. 

 

 
 

 
Bauamt: 

Baukonjunktur auf hohem 

Niveau 
Die nach wie vor niedrigen Zinsen als 

Anreiz auf der einen Seite und die an-

haltenden Unsicherheiten um die künf-

tige Kaufkraft des Euro sorgen für an-

haltende Investitionen in Immobilien. 

Die Baukonjunktur im Landkreis ver-

harrt deshalb weiterhin auf hohem Ni-

veau. Unterstützt wird diese Entwick-

lung zusätzlich von der günstigen Lage 

im Großraum München und der Nähe 

zum Flughafen. Gleichwohl verweisen 

Fachleute auf die hohe Zahl fehlender 

Wohnungen gerade im mittleren und 

unteren Preissegment. 

 

Der Wohnungsbau hat sich – nach dem 

außerordentlich hohen Niveau des Vor-

jahres – wieder etwas beruhigt. Die 

Zahl der neu geschaffenen Wohnein-

heiten wird aber wieder an die auch 

schon recht stattlichen Werte aus 2011 

und 2013 heranreichen. Dauerbrenner 

bleibt das selbstgenutzte Einfamilien-

haus auf relativ kleinen, weil inzwi-

schen immens teuren Grundstücken. 

Aber auch im Geschosswohnungsbau 

(Errichtung von Eigentumswohnungen) 

sind gute Zahlen zu vermelden.  

 

Im Bereich der Nichtwohngebäude ist 

zahlenmäßig seit dem Ausnahmejahr 

2010 eine moderate Abwärtsentwick-

lung erkennbar, was aber nicht weiter 

dramatisch erscheint. Die Investitionen 
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im gewerblichen Bereich sind trotzdem 

noch als sehr hoch zu bezeichnen.  

Bei der Zahl der Bauvorgänge insge-

samt (einschließlich Bauvoranfragen, 

Nutzungsänderungen, Abbrüchen, Tek-

turen etc.) ist ein leichter Anstieg zum 

Vorjahr zu verzeichnen. Dieser lässt 

sich mit vielen kleineren Baumaßnah-

men und bauaufsichtlichen Aufgaben 

begründen, die in der allgemeinen Sta-

tistik nicht erfasst werden.  

 

Daneben haben die Flüchtlingsthematik 

und die damit einhergehende Suche 

nach geeigneten Unterbringungsmög-

lichkeiten für zusätzlichen Arbeitsan-

fall gesorgt. So war die Baubehörde 

sowohl bei der Unterbringung dieser 

Personen in Bestandsbauten, die eine 

Nutzungsänderung darstellen können, 

als auch bei neu zu schaffenden Unter-

künften gefordert. Hier waren mitunter 

erhebliche bauplanungs- und bauord-

nungsrechtliche Hürden zu bewältigen, 

wobei der Gesetzgeber mit dem Asyl-

verfahrensbeschleunigungsgesetz vom 

20.10.2015 und den darin enthaltenen 

Erleichterungen zumindest günstigere 

Rahmenbedingungen für die Schaffung 

von Wohnraum für diesen Personen-

kreis geschaffen hat. 

 

Im Bereich der Bauleitplanung waren 

keine nennenswerten Auffälligkeiten 

gegenüber den Vorjahren festzustellen. 

Das Thema Windkraft ist durch die 

sog. „10 H-Regelung“ praktisch zum 

Erliegen gekommen  

Im Wohn- und Gewerbebau sind die 

Potentiale in den verfügbaren überplan-

ten Baugebieten nahezu ausgeschöpft, 

so dass Neuausweisungen verstärkt in 

den Mittelpunkt rücken. Dabei werden 

sämtliche Gemeinden und nicht nur 

solche mit guter Anbindung an das öf-

fentliche Nahverkehrsnetz aktiv. Aller-

dings tut man sich aus vielerlei Grün-

den schwer, die Verfügbarkeit über 

ortsplanerisch vernünftige Flächen zu 

erlangen. 

 

Zur Förderung des Wohnungsbaus im 

Landkreis Freising wurden im Bayeri-

schen Wohnungsbauprogramm und im 

Bayerischen Zinsverbilligungspro-

gramm der Bayerischen Landesbo-

denkreditanstalt zinsgünstige Darlehen 

in Höhe von insgesamt 1.163.900,00 € 

(Vorjahr 1.405.500 €) zur Verfügung 

gestellt. Davon wurden für Maßnah-

men zur Anpassung von Wohnraum an 

die Belange von Menschen mit Behin-

derung leistungsfreie Darlehen in Höhe 

von 76.000,00 € (Vorjahr 55.000 €) 

bewilligt. Zudem wurden 315 (Vorjahr 

325) wohnungsrechtliche Erlaubnisse 

erlassen und im Bereich der einkom-

mensorientierten Mietwohnraum-

Zusatzförderung für 245 (Vorjahr 213) 

geförderte Miet- und Genossen-

schaftswohnungen Mietzuschüsse ge-

währt.  

 

Tag des offenen Denkmals  
Am 13. September fand der bundeswei-

te „Tag des offenen Denkmals“ statt, 

bei dem in diesem Jahr zwei besonders 

interessante Objekte im Landkreis Frei-

sing besichtigt werden konnten. Zum 

einen gab es Führungen und Vorträge 

in der Katholischen Filialkirche St. 

Stephanus in Untermarchenbach. Mit 

viel Eigenleistung durch die Kirchen-
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gemeinde wurde die Kirche von 2005 

bis Ende 2014 innen und außen auf-

wändig saniert und restauriert.  

In Mauern konnte der Kindergarten be-

sichtigt werden, der die historische 

Bausubstanz des denkmalgeschützten 

Ökonomiestadels mit einem modernen 

Neubau verbindet.  

 

Dank der engagierten Mithilfe aller Be-

teiligten war der Tag des offenen 

Denkmals auch dieses Jahr wieder ein 

voller Erfolg und lockte zahlreiche Be-

sucher in die unterschiedlichen Objek-

te. 

 

 

             
Betreuungsamt: 

Hilfe in vielen Lebenslagen 
Schuldnerberatung 

Die Beratung überschuldeter Land-

kreisbürger ist ein sinnvolles und not-

wendiges Hilfs- und Unterstützungsan-

gebot, das diesen Menschen Wege aus 

der Schuldenfalle eröffnen und lang-

fristig ein Leben in geordneten wirt-

schaftlichen Verhältnissen ermöglichen 

soll. Der Landkreis Freising trägt dem 

durch die Förderung einer Schuldner-

beratungsstelle bei der Caritas Freising 

Rechnung und gewährleistet dadurch 

für alle Betroffenen einen freien und 

anonymen Zugang zu qualifizierter 

Schuldnerberatung.  

 

Der Förderbetrag für die Schuldnerbe-

ratungsstelle der Caritas wurde auch 

dieses Jahr 

vereinba-

rungsgemäß 

angepasst 

(2015 => 

100.566 € für 

1,5 Planstel-

len). 

2014 berieten 

die Mitarbei-

ter der Caritas 

im Auftrag 

des Landkrei-

ses 413 Hilfe-

suchende. 

Darüber hin-

aus wurden im Rahmen der Prävention 

20 Informationsveranstaltungen mit 

insgesamt 402 Teilnehmern (Schüler, 

Jugendliche, Eltern und sonstige Inte-

ressierte) durchgeführt. Die Zahlen für 

das Jahr 2015 liegen noch nicht vor, 

dürften sich aber in etwa wieder in die-

ser Größenordnung bewegen. 

 

Betreuungsangelegenheiten 

Die seit vielen Jahren u. a. auch von 

den Fachkräften des Betreuungsamts 

propagierte Nutzung von Vorsorge-

vollmachten zur Vermeidung von Be-

treuungsverfahren zeigt weiter Wir-

kung. Die Fallzahlen (neue Fälle und 

laufende Betreuungsverfahren) nah-

men, obwohl die Anzahl hochbetagter 

Menschen auch im Landkreis Freising 

stetig zunimmt, auch 2015 ab.    

Stand Mitte November 2015: 441 Neu-

fälle (2014 insgesamt - 583); 1447 lfd. 

Fälle (am 31.12.2014  - 1560). 

Die Fallzahl der Behördenbetreuungen 

(8 Fälle) blieb unverändert. 

Der Anteil schwieriger und aufwändi-

ger Betreuungsfälle (z. B. psychisch 
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erkrankte jüngere Menschen; Betreu-

ungsbedarf aufgrund von Suchterkran-

kungen) steigt weiterhin an. 

 

FQA (Fachstelle für Pflege- und Be-

hinderteneinrichtungen – Qualitäts-

entwicklung und Aufsicht) – ehemals 

Heimaufsicht 
Wie schon in den Vorjahren überwacht 

die FQA im Landkreis 14 vollstationä-

re Einrichtungen (z. T. mit eingestreu-

ter Kurzzeitpflege), sechs Einrichtun-

gen der Behindertenhilfe, eine betreute 

Wohngruppe, eine ambulant betreute 

Wohngemeinschaft für demenziell er-

krankte Menschen sowie eine Einrich-

tung der Obdachlosenhilfe.   

 

2015 wurden bis Mitte November be-

reits 35 routinemäßige und anlassbezo-

gene Kontrollen durchgeführt. Die Er-

gebnisse der bisherigen Überprüfungen 

waren überwiegend wieder gut bis aus-

reichend. Darüber hinaus wurden auf 

Wunsch auch Schulungen zu pflege-

fachlichen und sonstigen aktuellen 

Themen für die Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter von Einrichtungen durch-

geführt. 

Es zeigte sich erneut, dass die Pflege-

einrichtungen im Landkreis Freising 

unter dem Mangel an Pflegefachkräften 

leiden. Einige Einrichtungen sahen sich 

gezwungen, ihr Belegungsmanagement 

so zu gestalten, dass die gesetzlich vor-

geschriebene Fachkraftquote eingehal-

ten werden konnte.       

 

Der seit Februar 2009 für alle FQA gel-

tende und zwischenzeitlich mehrmals 

fortgeschriebene Prüfleitfaden mit neu-

en Prüfschwerpunkten wurde weiterhin 

konsequent angewandt. Der Paradig-

menwechsel hin zur Sicherstellung der 

Lebens- und Beziehungsqualität  durch 

bewohnerbezogene und mitarbeiterna-

he Prüfung wird von den Akteuren in 

den Einrichtungen begrüßt. 

Feststellungen aus einer Einrichtungs-

prüfung werden seither gewichtet und 

kategorisiert nach 

-positiven Aspekten, 

-Qualitätsempfehlungen, 

-Mängeln mit Beratungsbedarf und  

-erheblichen Mängeln. 

Erhebliche Mängel ziehen Anordnun-

gen nach sich. Davon wurde 2015 

viermal Gebrauch gemacht. In zwei 

Fällen mussten, nachdem die erhebli-

chen Mängel zum Zeitpunkt der Nach-

prüfung noch nicht behoben waren, 

Zwangsgelder erhoben werden.  

 

Seniorenpolitisches Gesamtkonzept  

Das Seniorenpolitische Gesamtkonzept 

(SPGK) wurde am 25. 10. 2012 vom 

Kreistag verabschiedet und wird in Tei-

len weiterhin wie folgt umgesetzt: 

 Die seit 01.05.2013 gemeinsam von 

AWO und Caritas betriebene und 

vom Landkreis Freising finanziell 

unterstützte Koordinationsstelle zur 

Vermittlung ehrenamtlicher Hel-

fer/-innen hat sich etabliert und ent-

lastet pflegende Angehörige von 

Menschen mit erheblichem allge-

meinen Betreuungsbedarf (De-

menz). Die Verlängerung der För-

derung ab 01.05.2016 um weitere 

drei Jahre wurde fristgerecht bean-

tragt und vom Kreisausschuss in 

seiner Sitzung vom 03.12.2015 ge-

nehmigt. 

 Beibehaltung der freiwilligen 

kommunalen Investitionskostenför-

derung für ambulante Pflegedienste 

im Landkreis Freising  in der bishe-

rigen Form (bis zu 120.000,00 € 

jährlich / max. 1.500,00 € pro Voll-

zeitpflegekraft)  

 Seit 01.01.2014 wird von einem 

Mitarbeiter des Betreuungsamtes 

qualifizierte Wohnberatung für 

ältere und behinderte Menschen 

angeboten.  

 „Wohnen für Hilfe“ als alternative 

Wohnform für Jung und Alt seit Ju-

li 2015. 

 Die Neuauflage des 

Seniorenratgebers für den 
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Landkreis Freising wurde im Juli 

2015 fertig gestellt und 

veröffentlicht.  

 Der Seniorenbeirat für den 

Landkreis Freising ist installiert. 

Die konstituierende Sitzung fand 

am 21.10.2015 statt.     

 

Kriegsopferfürsorge 
Im Jahr 2015 weder laufende noch 

neue Fälle. Ab 01.01.2016 wechselt die 

Zuständigkeit zur Bundeswehrverwal-

tung. 

 

Rentenberatung 
Aufgrund der am 01.07.2014 in Kraft 

getretenen großen Rentenreform (Rente 

mit 63, Aufstockung des Reha-Budgets 

und Neuberechnung der Erwerbsmin-

derungsrente), des Auftretens der ge-

burtenstarken Jahrgänge („Babyboo-

mer“) sowie zunehmend komplexerer 

Versichertenbiographien ergab sich ein 

weiterhin erhöhter Beratungsbedarf. 

Hohen Arbeitsaufwand verursachen 

nach wie vor die Antragstellungen auf 

Erwerbsminderungsrente und die Bera-

tungen zur Altersteilzeit.  

 

Ordnungswidrigkeiten / Bußgeldver-

fahren (SGB XI - Pflegepflichtversi-

cherung): 

Nach wie vor sind viele Pflegepflicht-

versicherte nicht in Lage, ihre Beiträge 

zur Pflegeversicherung regelmäßig zu 

entrichten. Die Anzahl der aus diesem 

Grund eingeleiteten Bußgeldverfahren 

bewegte sich deshalb auch 2015 auf 

hohem Niveau (257 Verfahren bis Mit-

te November 2015). 

 

 

 

 

 

 

 
Energiewende: 

Aktive Netzwerke 

Den Beschluss zur Energiewende im 

Landkreis Freising gibt es seit 2007. 

Für das Jahr 2015 konnten  u. a. fol-

gende Aktivitäten zu verzeichnen: 

 

Zweites Windrad ging in Betrieb 

Das Bürgerwindrad im Weißlinger 

Holz bei Fahrenzhausen ist in Betrieb 

gegangen. Den Namen trägt die Anlage 

nicht nur, weil der Betreiber die Bürge-

renergiegenossenschaft Freisinger Land 

ist, sondern weil sich auch 250 Privat-

leute an der Finanzierung beteiligt ha-

ben. 5,5 Millionen Euro hat die Anlage 

gekostet. Bei dem Windrad handelt es 

sich um eine Binnenwindanlage, Mo-

dell E-115, der Firma Enercon, die bis 

zu drei Megawatt Leistung, eine Ge-

samthöhe von 207 Metern, eine Na-

benhöhe von 149 Metern und einen Ro-

tordurchmesser von 115 Metern auf-

weist. Der erwartete Stromertrag pro 

Jahr liegt bei sechs Millionen Kilowatt-

stunden. 

 

Stadtradel-Aktion 

Die erstmalige Teilnahme des Land-

kreises an der Stadtradel-Aktion des 

Klimabündnisses hat sich gelohnt. Ziel 

war es, in dem dreiwöchigen Zeitraum 

vom 28. Juni bis 18. Juli möglichst 

häufig auf das Auto zu verzichten und 

dafür umso mehr Kilometer mit dem 

Radl zu fahren. Insgesamt waren 804 

aktive Fahrer, davon 43 Mitglieder des 

Kommunalparlaments, in 46 Teams un-

terwegs. Während der Stadtradel-

Aktion wurden 187.677 km geradelt, 

was der 4,68- fachen Länge des Äqua-

tors entspricht. Dadurch konnten 

27.026 kg CO2 eingespart werden. Die 

Gewinner beim Stadtradeln sind das 

Klima, die Umwelt und somit die 
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Landrat Josef Hauner (v.r.) mit Annemarie Hauser, Melanie 

Falkenstein (Amt für Umweltschutz und Abfall) und Bern-

hard Maier bei der Preisübergabe im Rahmen der Kühl-

schrank-Aktion 

Landkreisbevölkerung. 

Denn jeder Kilometer, der 

mit dem Fahrrad statt mit 

dem Auto zurückgelegt 

wird, erspart der Umwelt 

144 g CO2, trägt zu weni-

ger Verkehrsbelastungen, 

weniger Abgasen sowie 

weniger Lärm bei und 

führt zu lebenswerten 

Städten und Gemeinden. 

 

Netzwerk Energiebera-

ter 

Ein wesentliches Standbein 

beim Energiewendeprozess 

ist die Vernetzung der akti-

ven Gruppen. Eine entspre-

chende Vernetzung gibt es schon in 

vielen Bereichen. Dazu gehört u.a. die 

Solarregion Freisinger Land, die In-

formation der Bürgermeister zweimal 

jährlich, der Kontakt mit den Arbeits-

kreisen in den Gemeinden etc. Erstma-

lig hat sich dieses Jahr auch ein Ar-

beitskreis aus Energieberatern gebildet. 

Dieser soll sich zwei bis dreimal jähr-

lich im Landratsamt treffen, um die ak-

tuellen Entwicklungen zu besprechen. 

 

Elektroauto und neue Tankstelle 

Seit einigen Jahren ist die E-Mobilität 

im Landkreis ein wichtiges Thema. 

Daher hat das Landratsamt seiner Fahr-

zeugflotte das erste Elektroauto hinzu-

gefügt. Der Renault Zoe hat 160 Kilo-

meter Reichweite, verbraucht umge-

rechnet 1,5 Liter Benzin oder 4 Euro 

auf 100 Kilometer. Die Vorteile liegen 

auf der Hand: Die Bremsenergie wird 

wiederverwendet, das Auto ist absolut 

leise und verursacht keine Abgase. Am 

öffentlichen Parkplatz vor dem Land-

ratsamt soll eine Elektrotankstelle ein-

gerichtet werden.  

 

Kühlschrank-Aktion 

Ein Kühlschrank arbeitet im Dauerbe-

trieb: Rund um die Uhr und 365 Tage 

im Jahr. Gerade alte Geräte verbrau-

chen dafür vergleichsweise viel Strom: 

Gegenüber einem 15 Jahre alten Gerät 

kann man mit einem effizienten Neuge-

rät bis zu 70 Prozent jährlich sparen.  

Aus diesem Grund suchte das Landrat-

samt den ältesten Kühlschrank im 

Landkreis Freising. Zu gewinnen gab 

es einen Zuschuss beim Kauf eines 

energieeffizienten A+++ Kühlgerätes. 

Dieser spart nicht nur Energie und so-

mit Geld, sondern auch eine beachtli-

che Menge CO2 ein. Kühlschränke mit 

über 40 Jahren waren bei der Aktion 

keine Seltenheit.  

 

Klimaschutzbündnis 

Auch dieses Jahr trafen sich die Vertre-

ter der Gemeinden im Rahmen des 

Klimaschutzbündnisses zweimal im 

Landratsamt, um sich über aktuelle 

Themen informieren zu lassen. Dabei 

standen u.a. Vorträge über Fernable-

sung von Strom, Wärme und Wasser, 

der Energiebericht der Liegenschaften, 

integrierte Radverkehrsförderung, die 

Stadtradelaktion, das Energienutzungs-

konzept für die Ampertalgemeinden, 

Fördermöglichkeiten für Kommunen, 

Elektromobilität und aktuelle Themen 

im Energiebereich auf dem Programm.  
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Photovoltaik-Anlage für Kläranlage 

in Kranzberg 

Die Kläranlage Kranzberg produziert 

seit November ihren eigenen Strom. Im 

Januar 2015 beschloss der Gemeinde-

rat, die Planungen für eine PV-Anlage 

zur Eigenstromversorgung der Kläran-

lage voranzutreiben. Dies ist besonders 

sinnvoll, da der selbst produzierte So-

larstrom sofort für den Strombedarf der 

Kläranlage verwendet werden kann und 

somit Stromkosten eingespart werden 

können. Da die bestehenden Dächer 

wegen Beschattung nicht wirtschaftlich 

genutzt werden konnten, wurde be-

schlossen, dass die PV-Anlage auf dem 

Dach einer neu errichteten Halle in 

Holzbauweise mit den Maßen von ca. 

7,5 mal 31 Metern errichtet werden 

soll. Die Halle kann vom Bauhof und 

der Kläranlage als Unterstellbereich 

genutzt werden  und schafft somit Frei-

räume. Noch im Oktober 2015 wurde 

die Anlage mit 27 KW(p) Leistung 

montiert. Der berechnete Eigenver-

brauch von 60 Prozent lässt sich durch 

Optimierungsmaßnahmen und einen 

Umbau der Belüftung auf etwa 90 Pro-

zent erhöhen. 

  

Vorträge und Energiespardorf in 

Schulen 

Das Landratsamt Freising bietet an 

Schulen kostenlose Vorträge zum 

Thema Energiewende an. Die Präsenta-

tion wurde an jedes Schulniveau 

(Lehrplan) angepasst. Der Vortrag mit 

dem Thema „Energieversorgung heute 

und früher – Probleme und Lösungsan-

sätze im Strombereich“ ist so aufge-

baut, dass die Schüler aktiv mitarbeiten 

konnten. Die Präsentation wurde u. a. 

an mehreren Klassen der Grundschule 

in Moosburg und an der FOS Freising 

gehalten und ist auf reges Interesse ge-

stoßen. Als weiterer Baustein der Ener-

giewende wurde im Rahmen der 

Moosburger Solartage das experimen-

telle Energiespardorf aufgebaut. In ei-

nem rund 3-stündigen Planspiel konnte 

man als Entscheidungsträger in unter-

schiedlichen Rollen den besten Weg 

für die Modellgemeinde herausfinden.  

 

Sonstiges 

Vom 17. bis 26. Juli  gab es im Land-

ratsamt im Rahmen der Bayerischen 

Klimawoche eine Ausstellung mit dem 

Thema  „Stromerzeugung und Strom-

verbrauch im Landkreis Freising“. Au-

ßerdem wurden über das Jahr verteilt 

mehrere Energietipps, z. B. zu den 

Themen Energieausweis, Luft-

Wärmepumpe usw. veröffentlicht.  

 

 

 
Gesundheitsamt: 

Beratung, Aufklärung  

und Kontrolle 
 

Schwangerschaftsberatung  

An die Schwangerenberatung des Ge-

sundheitsamts haben sich mehr Ratsu-

chende gewandt (501), als im Vorjahr 

zu diesem Zeitpunkt (444). Die Zahl 

der Konfliktberatungen nach § 219 ist 

weiter rückläufig (41), die allgemeinen 

Schwangerenberatungen (213) sind je-

doch weiter ansteigend. Es kamen 254 

Schwangere zur Beratung, wobei der 

Anteil der mitberatenen Männer (139) 

erneut gestiegen ist. 43 sonstige Perso-

nen wurden mitberaten, 34 Frauen ka-

men mit Anliegen, die ausschließlich 

Themen nach der Geburt betreffen,  27 

Männer wurden allein beraten.  

Es wurden bis Anfang Oktober 30 An-

träge bei der Landesstiftung „Hilfe für 

Mutter und Kind“ gestellt, darüber hin-

aus vermittelte das Gesundheitsamt in 

21 Fällen sonstige Hilfe, z.B. beim 

Verein „Aktion für das Leben“.  

 

Im Bereich der Sexualpädagogik wur-

den in 23 Projekten mit 59 Einzelver-

anstaltungen ca. 1065 Schülerinnen 
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und Schülern aller Schultypen erreicht. 

Altersschwerpunkt hierbei waren 7.-10. 

Klasse. Thematisch ging es um die Be-

reiche Liebe, Sexualität, Partnerschaft, 

Verhütung, Schwerpunkte an den 

Gymnasien waren aber auch 

HIV/AIDS und sexuell übertragbare In-

fektionen.  

 

Gesundheitsförderung/Prävention 

Ein wichtiger Bestandteil der Arbeit im 

Bereich Gesundheitsförderung ist das 

Praxisbüro Gesunde Schule. Im Rah-

men des Praxisbüros wurden verschie-

dene Projekte durchgeführt bzw. be-

gleitet. Das entsprechende Infoportal 

„Gesunde Schule“ bietet aktuelle In-

formationen über neue Referenten, Pro-

jekte, Fördermöglichkeiten zum Thema 

Schule und Gesundheit unter:  
www.gesundeschule-fs.de   
2015 gab es Workshops, Treffen und 

Veranstaltungen z.B. zu den Themen, 

Sucht, kompetente Handynutzung für 

Schulklassen, Gesundheitstage oder 

Förderung von Lebenskompetenzen. 

Mit dem Programm Klasse 2000 unter-

stützt das Gesundheitsamt ein hervor-

ragendes Konzept zur Gesundheitsför-

derung an Grundschulen nunmehr seit 

19 Jahren. Unter dem bayernweiten 

Motto „Ich.Mach.Mit – Alles was ge-

sund ist“ organisierte das Gesundheits-

amt  zum Thema Kindergesundheit ein 

Kooperationsprojekt mit der Grund-, 

und Mittelschule Nandlstadt zu den 

Themen Bewegung und gesunde Er-

nährung. Zusammen mit der AOK und 

dem SV Vötting wurde wieder der Vöt-

tinger Frühjahrslauf, auch unter dem 

Thema Kindergesundheit, durchge-

führt. 

 

Im Frühjahr hat das Gesundheitsamt 

wieder die Federführung des Unterar-

beitskreises Prävention übernommen. 

Dieser organisierte eine öffentlich-

keitswirksame Aktion zur Aktionswo-

che Alkohol, in deren Rahmen eine 

Kofferversion der Ausstellung „Klar-

sicht“ für zwei Monate in den Land-

kreis geholt wurde. 

Bereits zum 8. Mal fand der Landkreis-

lauf unter dem Motto „Laufen statt 

Saufen“ in  Nandlstadt statt. Das Ge-

sundheitsamt war wieder an der Orga-

nisation beteiligt. 

 

Individualhilfen  

Im Bereich der Einzelfallhilfe war der 

Anlass zur Beratung meist eine psychi-

sche Erkrankung oder Krise, manchmal 

stand dabei eine Alkoholabhängigkeit 

im Vordergrund. Kontakt zu den Be-

troffenen entstand aufgrund einer Mel-

dung der Polizei, der Unterbringungs-

behörde oder eines Angehörigen ans 

GA. Es gab 422 Beratungskontakte 

schriftlicher, telefonischer oder persön-

licher Art im Bereich der Individualhil-

fen.  

Der psychiatrische Sprechtag am Ge-

sundheitsamt, welcher die nieder-

schwellige Möglichkeit bietet, psy-

chisch auffällige Personen vorzustellen 

und durch eine Psychiaterin diagnos-

tisch orientierend einzuschätzen, wird 

rege angenommen.  

 

HIV/AIDS    

Das Gesundheitsamt setzte die  

oberbayernweiten Aids-

Solidaritätsaktion „Oberbayern zeigt 

Schleife“ im Landkreis Freising um. 

Das auf dem Freisinger Marienplatz 

entstandene Foto zeigt eine Rote 

Schleife aus Schülerinnen und Schülern 

Freisinger Schulen und ist Teil des Ge-

samt-Fotowerkes.  

http://www.gesundeschule-fs.de/
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Anlässlich des Welt-Aids-Tages am 

1.Dezember wurde in Moosburg ein 

Kinoprojekt inklusive interaktiven Me-

thoden zu HIV/Aids für Schulen 

durchgeführt. Es wurde dabei neben 

den Themen Schutz und Übertra-

gungswege besonders auf den Aspekt 

der Solidarität mit Betroffenen fokus-

siert. Auch im Gebäude der Mensa 

Weihenstephan wurde ein Informati-

onsstand für Studierende und Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter  durchgeführt. 

Bei allen Aktionen und Projekten mit 

dem Themenbezug HIV/AIDS wird auf 

die Möglichkeit des kostenlosen, ano-

nymen HIV Antikörpertests, sowie der 

Möglichkeit der Beratung  hingewie-

sen. Das Gesundheitsamt beteiligte sich 

an den bayerischen Testwochen „Test 

jetzt“ mit der Möglichkeit der anony-

men Testung, ohne die Notwendigkeit 

einer vorherigen Terminvereinbarung. 

Meist bei telefonischen Anfragen wur-

den 17 Personen zum Thema HIV (oh-

ne Test) beraten. 

Im Rahmen der HIV-Test-Beratung 

und bei telefonischen Anfragen wurden 

233 kostenfreie anonyme HIV-

Testungen durchgeführt, eine praktisch 

zum Vorjahr unveränderte Zahl. 

 

Hilfen für Kinder und Jugendliche 

Die Sozialmedizinischen Assistentin-

nen (SMA) organisieren die Schulein-

gangsuntersuchungen und führen sie in 

der Regel in den Kindergärten in der 

Zeit von Oktober bis zum Einschu-

lungstermin im April durch. Hierbei 

wurden 1900 Kinder untersucht. Bei 

fehlender kassenärztlicher U 9 unter-

suchten zusätzlich Ärzte des Gesund-

heitsamts ca. 100 Kinder. Jedes Kind 

erhält eine Bescheinigung zur Vorlage 

bei der Einschulung. 

Bei der Schuleingangsuntersuchung er-

heben die SMA auch aus den vorgeleg-

ten Impfbüchern der Kinder anonymi-

sierte Daten über die Durchimpfung 

und geben, soweit erforderlich, Impf-

empfehlungen.  

Die gewonnenen Daten über die Ge-

sundheit der Kinder werden dann vom 

Bayerischen Landesamt für Gesundheit 

und Lebensmittelsicherheit (LGL) bay-

ernweit anonymisiert für die Gesund-

heitsberichterstattung erfasst. In der 

Zusammenschau und im Vergleich 

lässt sich Folgendes feststellen: Die 

Impfraten bei Masern, Mumps und Rö-

teln in Bayern sind im Schnitt etwas 

höher als im Regierungsbezirk 

Oberbayern. Im Landkreis Freising lie-

gen die Impfraten im Durchschnitt über 

den Impfraten in Oberbayern und mi-

nimal jetzt auch über dem bayerischen 

Durchschnitt. 

 

Die SMA beraten außerdem an ver-

schiedenen Orten des Landkreises zu 

festen Terminen Mütter und Väter zu 

Fragen der Pflege von Säuglingen und 

Kleinkindern. Im Jahr 2015 wurden  

bisher ca. 66 Mütterberatungen durch-

geführt. 10 Hausbesuche fanden bei 

Kindern im Rahmen des Neugebore-

nenscreenings statt, was einer ungefäh-

ren Verdreifachung entspricht. 

Für das Neugeborenenscreening küm-

mern sich die SMA intensiv um eine 
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vollständige Übermittlung der anony-

men Daten an das LGL, wobei hier 

immer wieder intensive Kontaktauf-

nahmebemühungen mit den jungen El-

tern erforderlich sind. 

 

Mitwirkung bei der Fachstelle für 

Pflege- und Behinderteneinrichtun-

gen - Qualitätsentwicklung und Auf-

sicht (FQA):   

Zwei SMA mit Zusatzqualifikation ha-

ben die FQA-Stelle bei 13 Begehungen 

in Alten- und Pflegeheimen unterstützt, 

indem sie durch die Inaugenschein-

nahme des pflegerischen Zustandes, 

ggf. durch ein Gespräch mit der Be-

zugspflegekraft und durch eine Über-

prüfung der Pflegedokumentation die 

Pflege von Bewohnern beurteilt haben. 

Eine Sozialpädagogin beteiligte sich an 

16 Heimbegehungen im Rahmen der 

FQA. 

 

Impfvorsorge 
Im Rahmen der Impfvorsorge haben 

die SMA unter ärztlicher Leitung und 

in Abstimmung mit dem ärztlichen 

Kreisverband in den 6. Klassen den 

Impfstatus aus vorgelegten Impfbü-

chern (1127) überprüft und Impfemp-

fehlungen bei Bedarf ausgesprochen. 

Das WHO-Ziel der weltweiten Ausrot-

tung der Masern wird weiterhin nach 

Kräften angestrebt.  

 

Hygienische Überwachung von Ein-

richtungen, Bade- und Oberflächen-

gewässern 

Unter ärztlicher Leitung besichtigen 

und überwachen die Hygienekontrol-

leure öffentliche Bäder und Badege-

wässer im Landkreis Freising (u.a. 

Frei- und Hallenbäder einschließlich 

der Hotelbäder (12) sowie Badeseen) 

und beraten die Verantwortlichen. Da-

bei finden auch Probeentnahmen statt. 

Auch die Einhaltung der Betreiber-

pflichten wird überprüft. 

 

In Zusammenarbeit mit anderen Institu-

tionen besichtigen und überwachen die 

Hygienekontrolleure auch andere Ein-

richtungen besonders schutzbedürftiger 

Personengruppen (z.B. Gemeinschafts-

einrichtungen für Kinder und Jugendli-

che wie Kindertagesstätten, Kinderhor-

te, Kinderkrippen und Schulen, insge-

samt (63) unter den Gesichtspunkten 

der Infektion und der allgemeinen Hy-

giene (z.B. der zur Umwelthygiene ge-

hörenden Innenraumhygiene). Stich-

probenartig wurden auch fünf Asylun-

terkünfte  im Landkreis begangen, um 

mögliche Hygieneprobleme vor Ort 

einschätzen und zu deren Abhilfe ver-

anlassend beraten zu können. 

 

Die Badegewässer im Landkreis wer-

den von den Hygienekontrolleuren 

durch Ortsbesichtigungen und Probe-

nahmen überwacht. Über Badegewäs-

ser, die als so genannte EU-

Badegewässer (fünf im Landkreis) ge-

listet sind, muss jährlich an die EU be-

richtet werden. Die aktuelle Situation 

an den Badegewässern im Landkreis ist 

ausführlich auf der Web-Site des Land-

ratsamts dargestellt. Dieses Jahr waren 

alle EU-Badegewässer wieder ohne 

Beanstandungen. Das Gesundheitsamt 

bietet in seinem Web-Auftritt Zusatzin-

formationen, insbesondere auch über 

die Gewässer (19) an, die nicht als EU-

Badegewässer angesehen werden und 

in denen ebenfalls gebadet wird. Nähe-

re Informationen können dem Internet 

unter baden-im-landkreis-freising  ent-

nommen werden. 

 

Trinkwasserhygiene 

Die zentralen Wasserversorgungsanla-

gen und Einzelbrunnen im Landkreis 

werden vom Gesundheitsamt nach den 

Vorgaben der Trinkwasserverordnung 

überwacht.  

Über den Internetauftritt des Gesund-

heitsamts kann ein Meldeformular für 

eine Wasseruntersuchung auf Legionel-

len heruntergeladen werden.  

Die Hygienekontrolleure des Gesund-

heitsamts erhielten in diesem Jahr er-

neut  ihre Zertifizierung als zugelasse-
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ne Trinkwasserprobenehmer durch ein 

Audit am Bayerischen Landesamt für 

Gesundheit und Lebensmittelsicherheit. 

 

Infektionshygienische Überwachung 

Der Überwachungsschwerpunkt von 

Einrichtungen lag im Jahr 2015 auf den 

ambulant tätigen Piercing- und Tattoo-

studios. Vier Einrichtungen wurden 

durch das Gesundheitsamt gemäß 

Checkliste des LGL begangen. 

 

Verhütung und Bekämpfung über-

tragbarer Krankheiten beim Men-

schen 

Im Rahmen des fachlichen Vollzugs 

des Infektionsschutzgesetzes (IfSG) er-

hält das Gesundheitsamt Meldungen 

über Personen, die an Beschwerden 

leiden, die auf eine der meldepflichti-

gen Krankheiten hinweisen (Verdachts-

fall), deren Beschwerden eindeutig ei-

ner bestimmten meldepflichtigen 

Krankheit zuzuordnen sind (Erkran-

kungsfall) oder die an einer derartigen 

Krankheit verstorben sind (Todesfall). 

Zur Meldung verpflichtet sind in der 

Regel die behandelnden Ärzte und die 

Leitungen der im IfSG genannten Ein-

richtungen, in denen der Fall aufgetre-

ten ist. Die zuständigen Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter des Gesundheits-

amtes ermitteln (falls erforderlich auch 

durch Untersuchungen) Ursachen und 

Zusammenhänge, beraten über 

Schutzmaßnahmen und veranlassen im 

Einzelfall Anordnungen zur Durchset-

zung des notwendigen Schutzes. Erfül-

len die gemeldeten Krankheiten be-

stimmte Falldefinitionen, erfolgt per 

EDV eine Weiterleitung ans LGL, das 

wiederum an das Robert Koch-Institut 

(RKI) weiter übermittelt. Vom LGL 

und RKI werden landes- und bundes-

bezogene Auswertungen vorgenommen 

und dem Gesundheitsamt zur Verfü-

gung gestellt. In besonderen Einzelfäl-

len wird das Gesundheitsamt von einer 

der beiden Institutionen unterstützt o-

der in deren eigene Ermittlungen mit-

einbezogen.  

Durch die Änderung des Infektions-

schutzgesetzes und einer neuen bay-

ernweiten Meldepflicht seit 2013 wur-

den die meldepflichtigen Erkrankungen 

auf weitere Erkrankungen ausgeweitet: 

Mumps, Keuchhusten, postnatale Rö-

teln, Windpocken und in Bayern zu-

sätzlich Borreliose. Dies führt weiter-

hin zu einem deutlichen erhöhten 

Kommunikationsbedarf mit Bürgern 

und Angehörigen diverser Gesund-

heitsberufe. 2015 erfolgte praktisch ei-

ne identische Zahl von  Meldungen von 

Keuchhusten (36) und Röteln (0), prak-

tisch eine Verdopplung an Meldungen 

an Windpocken (73),  eine Halbierung 

der Fälle für Borreliose (21) wie 2014.  

 

Nach dem § 11 IfSG wurden vom 1. 

Januar bis 30. November insgesamt 

461 Fallmeldungen für meldepflichtige 

Erkrankungen und  sechs Ausbruchsge-

schehen ermittelt und an das LGL wei-

tergeleitet. Die Verdachtsmeldungen 

waren entsprechend höher. Insbesonde-

re sind dabei folgende Erreger zu nen-

nen: Salmonellen (22), Noroviren (61), 

Influenza (94), Rotaviren (19), Campy-

lobacter (63), Masern (2), EHEC (2), 

sowie die Tuberkulose (15). Diese 

Meldungen haben oft weitere Veranlas-

sungen zur Folge. Bei Masern versucht 

man z.B. alle Betroffenen und engsten 

Kontaktpersonen innerhalb der Drei- 

Tage-Frist (Impfmöglichkeit) zu ermit-

teln. Des Weiteren sind alle betroffenen 

öffentlichen Schulen u. Kindertages-

stätten sowie die Erziehungsberechtig-

ten zu informieren. 

 

Eine weitere Verpflichtung des IfSG 

zur Meldung an das Gesundheitsamt ist 

der § 34, auf Grund dessen die Ge-

meinschaftseinrichtungen für nicht 

überwiegend Volljährige u.a. den Ver-

dacht bzw. die Erkrankung bzw. einen 

Ausbruch an meldepflichtige Erkran-

kungen an das Gesundheitsamt melden. 

Vom 1.12.2014 bis einschl. 30.11.2015  

erhielt das Gesundheitsamt 2010 Mel-

dungen von ca.120 Kindertagesstätten 
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sowie 47 Schulen. Dies bedeutet eine 

erneute Steigerung gegenüber dem 

Vorjahreszeitraum. Hierin spiegelt sich 

wahrscheinlich auch die stetig wach-

sende Einwohnerzahl des Landkreises 

wieder. 

 

Flüchtlinge 

2015 sind bisher 86 jugendliche min-

derjährige Flüchtlinge zur Frage des 

Vorliegens einer ansteckenden Krank-

heit untersucht worden. Im Rahmen der 

Notfallunterkunftsbereitstellung wur-

den 847 Flüchtlinge durch das Gesund-

heitsamt erstuntersucht nach § 62 

AsylVfG, was in der Regel eine Blut-

untersuchung und eine Röntgenauf-

nahme der Lunge neben der ärztlichen 

Untersuchung miteinschließt. Die um-

fangreichen logistischen Vorbereitun-

gen im Gesundheitsamt haben sich in 

Verbund mit den Beteiligten bewährt, 

machten aber erforderlich, andere An-

gelegenheiten unter größerem Organi-

sationsaufwand zeitlich zu verlegen. 

 

 

           
Gewerbeamt: 

Kontrollen für die Sicherheit 

der Bürger 
Der Fall der sogenannten „Gammels-

dorfer Katzen“, der das Gewerbeamt 

im Jahr 2014 intensiv beschäftigte, 

fand nun im November 2015 in straf-

rechtlicher Hinsicht ein Ende. Die Hal-

terin der Tiere und ihr Ehemann, die 

beide die vorgeworfenen Taten vollum-

fänglich einräumten, wurden zu 18 und 

11 Monaten Freiheitsstrafe verurteilt. 

Die Strafen wurden zur Bewährung 

ausgesetzt, die Bewährungszeit beträgt 

drei Jahre. Außerdem wurde beiden 

nun auch ein strafrechtliches lebens-

langes Tierhalte-, -betreuungs- und –

handelsverbot verhängt, was zur Folge 

hat, dass Verstöße hiergegen – im Ge-

gensatz zu den bereits verhängten ver-

waltungsrechtlichen Tierhalteverboten 

– selbst als Straftat verfolgbar sind.  

 

Daneben ermittelte das Gewerbeamt 

wieder in zahlreichen Fällen unter an-

derem wegen illegaler Gewerbeaus-

übung. So unterband es in zwei Fällen 

die illegale Handwerksausübung durch 

Gewerbetreibende, denen bereits zuvor 

aufgrund wirtschaftlicher Unzuverläs-

sigkeit die Gewerbeausübung untersagt 

worden war. In einem weiteren Fall 

wurde gegen einen unzuverlässigen 

Gaststättenbetreiber ein Gewerbeunter-

sagungsverfahren eingeleitet. Im Jahr 

2015 erteilte das Landratsamt Freising 

aber auch 72 Gaststättenerlaubnisse; 

damit setzte sich erfreulicherweise der 

Trend aus dem Vorjahr fort, in dem 

noch 61 Gaststättenerlaubnisse erteilt 

worden waren. Außerdem wurden 17 

neue Reisegewerbekarten ausgestellt. 

In gut 370 Fällen wurde wegen Verstö-

ßen gegen gewerbe- und feiertagsrecht-

liche Vorschriften ermittelt, wobei über 

240 Bußgeldbescheide erlassen wur-

den. 

Leider waren die Mitarbeiter des Ge-

werbeamts aber auch mit rund 170 Fäl-

len befasst, in denen darüber entschie-

den werden musste, ob Personen, die 

aufgrund einer psychischen Erkran-

kung möglicherweise sich selbst oder 

andere Personen gefährden, zwangs-

weise der psychiatrischen Behandlung 

zugeführt werden müssen. 
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Gleichstellung  

und Gesundheitsmanagement: 

Häusliche Gewalt ist immer ein 

Thema 
Nachdem im Jahr 2015 neue Wege für 

die neu implementierte Täterarbeit des 

Landkreises angestrebt wurden, muss 

nun am Ende des Jahres 2015 nüchtern 

die Bilanz gezogen werden, entweder 

gibt es keine Täter, was angesichts der 

doch zahlreichen Opfer kaum möglich 

ist, oder das Instrument der Täterarbeit 

kann in Fachkreisen nicht nachhaltig 

verankert werden, denn die Täterarbeit 

wird im Landkreis Freising kaum 

nachgefragt. 

 

2013 wurde dieses Unterstützungs- und 

Beratungsangebot zur Verhaltensände-

rung für in Partnerschaften gewalttätige 

Männer mit großer Unterstützung der 

Politik, der Polizei, der Justiz und der 

Beratungsstellen und des Frauenhauses 

Freising ins Leben gerufen. 

Es handelt sich bei diesem Angebot um 

ein zeitlich begrenztes kognitiv-

verhaltensorientiertes Programm, das 

gewaltzentriert und konfrontativ arbei-

tet. Kernziel ist die Beendigung von 

gewalttätigem Verhalten. Dieses Ange-

bot wurde dann um den sogenannten 

proaktiven Anteil erweitert. Dies be-

deutet, ähnlich wie beim Freisinger In-

terventionsmodell (FIM), dass die Tä-

ter von der Beratungsstelle nach einem 

polizeibekannten Gewaltvorfall direkt 

angesprochen werden, um ihnen ein 

Beratungsangebot machen zu können. 

Die Hoffnung war, dass das bislang 

noch sehr unbekannte Instrumentarium 

der Täterarbeit hiermit populärer ge-

macht werden könnte. Die ausführende 

Beratungsstelle MIM schloss hierfür 

einen Kooperationsvertrag mit dem Po-

lizeipräsidium Oberbayern Nord. Diese 

Zusammenarbeit ist bislang einmalig in 

Bayern und hat Vorbildcharakter für 

die Landeshauptstadt München, die 

schon längere Zeit an diesem Thema 

arbeitet, bei der  aber eine tatsächliche 

Kooperation in diesem proaktiven Teil 

noch nicht zustande gekommen ist. In-

sofern kann das Projekt mit einiger Be-

rechtigung als innovativ und wegwei-

send bezeichnet werden. Die Gründe, 

weshalb diese Täterarbeit noch nicht 

nachhaltiger eingesetzt wird, sind 

schwer begreifbar, da die Täterarbeit an 

der Wurzel des Problems ansetzt und 

als erste Prävention angesehen werden 

muss weitere Gewalttaten im häusli-

chen Bereich zu vermeiden. 

So wird das Jahr 2016 davon geprägt 

sein, dieses überaus sinnvolle Projekt 

weiterhin zu fördern. Der Vertrag mit 

der Beratungsstelle wurde zunächst für 

ein Jahr verlängert. Die Herangehens-

weise wird aber nun zum zweiten Mal 

modifiziert, so sollen dieses Mal Fort-

bildungsangebote an die fachlich zu-

ständigen Stellen die Inhalte des Pro-

jektes und seine Wichtigkeit darstellen, 

damit die Täterarbeit in die tägliche 

Arbeit entsprechend einfließen kann. 

 

Um auch die Schülerinnen und Schüler 

des Landkreises für das Thema häusli-

che Gewalt zu sensibilisieren, wurde 

der Internationale Tag gegen Gewalt an 

Frauen und Mädchen am 25. November 

als Chance genutzt, diesen Problembe-

reich im wahrsten Sinne des Wortes in 

die Schule zu tragen. 

Es konnten verschiedenste Schulen des 

Landkreises Freising gewonnen wer-

den, die diese Aktion unterstützen. 
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Ebenfalls konnten etliche Bürgermeis-

terinnen und Bürgermeister und unser 

stellvertretender Landrat dafür gewon-

nen werden, dass sie an diesem Tag 

morgens an den Schulen Turnbeutel 

mit der Aufschrift „Häusliche Gewalt 

betrifft alle“ verteilen. In den Beuteln 

befanden sich Informationen zum Ak-

tionstag und die Adressen der Bera-

tungsstellen in Freising, die in diesem 

Bereich tätig sind. An diesem Tag 

wurden annähernd 1000 Turnbeutel an 

junge Menschen jeden Alters und un-

terschiedlichsten Hintergründen ver-

teilt. 

 

Im nächsten Jahr befasst sich die 

Gleichstellungsstelle auch mit einem 

Problem, das der häuslichen Gewalt 

sehr verwandt ist, dem Thema Stalking. 

Hierfür ist ein entsprechender Fachtag 

mit einschlägigen Fachleuten in Pla-

nung. Ein Teil des Fachtages wird sich 

auch mit dem Bereich Cybermobbing 

auseinandersetzen, der im Alltag im-

mer größeren Raum einnimmt und in 

stark sexualisierter Form insbesondere 

Frauen und Mädchen außergewöhnlich 

drastisch betrifft. Spannend wird auch 

hier wiederum die Frage sein, welche 

Rolle diese Thematik im Landkreis 

Freising spielt und wie groß das Inte-

resse ist, sich hiermit auseinanderzu-

setzen. 

 

Betriebliches Gesundheitsmanage-

ment und Gesundheitsförderung für 

die Beschäftigten 

Das Betriebliche Gesundheitsmanage-

ment (BGM) setzt sich aus der Ge-

sundheitsförderung und dem klassi-

schen Gesundheitsmanagement zu-

sammen. In den Bereich der Gesund-

heitsförderung gehören präventive 

Maßnahmen und Angebote, die die Ge-

sundheit der Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter unterstützen soll. 

Im besonderen Fokus steht hier nach 

wie vor natürlich das Thema Stress und 

seine Auswirkungen. Nachdem die 

Kolleginnen und Kollegen immer stär-

keren Druck aufgrund von Arbeitsver-

dichtung und auch neuen Herausforde-

rungen, wie z.B. im Bereich Asyl aus-

zuhalten und zu bewältigen haben, 

sucht das Gesundheitsmanagement 

nach Möglichkeiten, hier zumindest im 

Bereich Stressmanagement Unterstüt-

zung anzubieten. Ein Pilotprojekt zu 

diesem Thema wird derzeit in beson-

ders exponierten Bereichen des Land-

ratsamtes angeboten. In der Folge sol-

len strukturiert und gezielt Angebote an 

die Kolleginnen und Kollegen gemacht 

werden, die einen den mitunter überaus 

stressigen Arbeitsalltag etwas besser 

bewältigen lassen und zudem die Ge-

sundheit der Kolleginnen und Kollegen 

in den Fokus rückt. 

Ein weiteres großes Anliegen des BGM 

ist das Thema Sucht im Kontext der 

Arbeit. Hierzu wurde am Landratsamt 

ein Aktionstag mit Vorträgen und In-

formationsständen durchgeführt, der 

von der Belegschaft recht gut ange-

nommen wurde. Überall wo Menschen 

arbeiten erhält dieses Thema eine ge-

wisse Relevanz, so auch im Landrats-

amt Freising. Ziel ist es, hier offen und 

entschlossen an dieses Thema heranzu-
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gehen, um Kolleginnen und Kollegen 

bei Auftreten einer Sucht Unterstüt-

zung und Hilfestellung leisten zu kön-

nen. Eine Tabuisierung fördert hier nur 

eine Eskalation, an deren Ende womög-

lich der Verlust des Arbeitsplatzes 

steht. 

 

Das BGM des Landratsamtes bietet seit 

kurzem auch kostenfrei die Beratung 

der Gemeinden des Landkreises an. 

Dies bedeutet, Gemeinden, die auf-

grund ihrer Größe und Struktur über 

kein eigenes Betriebliches Gesund-

heitsmanagement verfügen, können das 

entsprechende Fachwissen in diesem 

Bereich im Landratsamt abrufen. Somit 

kann jede Gemeinde das BGM des 

Landratsamtes in den Kernbereichen 

Konflikt- und Stressmanagement, 

Durchführung von Gesundheitszirkeln 

und Betriebliches Eingliederungsma-

nagement  beauftragen. 

 

Nach wie vor wird es als wichtig erach-

tet, dem Betrieblichen Gesundheitsma-

nagement einen konzeptionellen Rah-

men zu geben. Nur durch das struktu-

rierte Abrufen der elementaren drei 

Säulen des BGM kann dieser Bereich 

die gewünschte Wirkung sowohl für 

die Kolleginnen und Kollegen als auch 

für den Dienstherrn erzielen.  Nachdem 

dies im vergangenen Jahr aus den ver-

schiedensten Gründen noch nicht ganz 

gelungen ist, wird dieser Bereich im 

neuen Jahr verstärkt forciert werden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Jobcenter Freising 

Neue Herausforderungen 
In 2015 betreute das Jobcenter Freising 

durchschnittlich 1.305 Bedarfsgemein-

schaften mit insgesamt 2.500 Mitglie-

dern. Die Anzahl der erwerbsfähigen 

Leistungsberechtigten (zwischen 15 

und 65 Jahren) betrug  1.700 Personen. 

 

Zur Sicherung des Lebensunterhalts 

wurden rund 5.300.000 € als sogenann-

ter Regelbedarf (für Ernährung, Klei-

dung, Körperpflege, Hausrat und 

Haushaltsenergie), sowie 5.800.000 € 

für Unterkunft (Mietkosten) und Hei-

zung gewährt. 

 

Unter den erwerbsfähigen Leistungsbe-

ziehern waren rund 880 sogenannte 

Langzeitleistungsbezieher, was bedeu-

tet, dass diese Männer und Frauen be-

reits in den vergangenen zwei Jahren 

mindestens 21 Monate ihren Lebensun-

terhalt nicht aus eigenen finanziellen 

Mitteln bestreiten konnten und deshalb 

auf Arbeitslosengeld II angewiesen wa-

ren. 

Bei ihnen handelte es sich vor allem 

um Menschen mit einer Sucht- oder 

Schuldenproblematik und gesundheitli-

chen Einschränkungen, aber auch mit 

Problemen im sozialen Umfeld, die zu-

nächst gelöst werden mussten. Beson-

ders ausgebildete Fallmanager wurden 

für die „intensive Rundumbetreuung" 

von Langzeitleistungsbeziehern einge-

setzt, um ihre Integrationschancen in 

den Arbeitsmarkt zu erhöhen. 

 

Eine weitere Gruppe, die in 2015 eine 

sehr eingehende Beratung benötigte, 

waren junge Mütter und Väter mit Kin-

dern im Alter von über zwei Jahren, al-

so zukünftige Berufsrückkehrer. Die 

meisten von ihnen hatten keinen 



 

 

 

37 

Berufsabschluss, in erster Linie ging es 

darum, ihnen eine Ausbildung oder 

Qualifizierung zu vermitteln. Beraten 

wurden die Berufsrückkehrer bei Fra-

gen zur Eingliederung in Arbeit und 

Ausbildung sowie zum beruflichen 

Wiedereinstieg nach einer Familien-

pause. 

 

Die Integration von Flüchtlingen stellt 

für das Jobcenter eine neue Herausfor-

derung dar. Aktuell werden gut 120 

Flüchtlinge betreut, für das kommende 

Jahr rechnet man aber mit einer deut-

lich höheren Zahl – dann werden es 

wohl etwa 400 Personen sein.  

Durch eine professionelle Beratung und 

geeignete Förderung – beispielsweise 

mit gezielten Sprachkursen und Quali-

fizierungsmaßnahmen – sollen die 

Flüchtlinge eine Perspektive bekom-

men und es soll ihnen die Vorbereitung 

auf einen Berufseinstieg ermöglicht 

werden.  

 

Bei einer regelmäßig stattfindenden 

Befragung zum Thema Kundenzufrie-

denheit erhielt das Jobcenter Freising 

im ersten Halbjahr 2015 die Note 2,5. 

Die beste Note, nämlich 1,87, vergaben 

die Bürger bei der Frage „Wie zufrie-

den waren Sie mit Ihrem Ansprech-

partner in Vermittlungsfragen mit der 

Freundlichkeit?", gefolgt von der Note 

2,13 bei der Frage, ob die Beratung bei 

der Antragstellung hilfreich war. Bun-

desweit werden je Jobcenter zwei Mal 

im Jahr 100 Kunden mit Hilfe eines 

standardisierten Fragebogens telefo-

nisch befragt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Klinikum Freising: 

Geprüfte Qualität 
Das Klinikum Freising, dessen Träger 

der Landkreis ist, hat sich im Jahr 2015 

weiter fit für die Zukunft gemacht. Das 

klare Bekenntnis des Hauses zu höchs-

ten Qualitätsansprüchen im Sinne sei-

ner Patientinnen und Patienten wurde 

durch mehrere externe Zertifizierungen 

bescheinigt. Neue Kooperationen und 

personelle Neubesetzungen in wichti-

gen Abteilungen des Klinikums trugen 

ihren Teil dazu bei, dass die Bürgerin-

nen und Bürger im Landkreis Freising 

auch in Zukunft weiterhin optimal me-

dizinisch versorgt werden. 

 

Großes Lob für neue Räume 

Im März 2015 stand das Überwa-

chungsaudit für die Zertifizierung nach 

DIN ISO 9001 für das gesamte Klini-

kum an. Die Auditoren waren voll des 

Lobes: es gab keinerlei Beanstandun-

gen. Besonders angetan waren die Prü-

fer von den neuen Räumen, der medi-

zinischen Ausstattung in der Endosko-

pie und von den Arbeitsbedingungen 

der Pflege. Großes Lob gab es für die 

Weiterentwicklung des Hauses und da-

für, dass alle Qualitätsstandards einge-

halten wurden. Die Zertifizierung nach 

DIN ISO 9001 ist die wichtigste und 

umfassendste Kontrolle des Qualitäts-

managements für ein Krankenhaus. 

 

Optimale Bedingungen 

Anfang des Jahres wurde das Klinikum 

Freising als Endoprothetikzentrum zer-

tifiziert. Die Abteilung für Orthopädie 

und Unfallchirurgie hatte dazu alle von 

der EndoCert, einer Initiative der Deut-

schen Gesellschaft für Orthopädie und 

orthopädische Chirurgie, gestellten 

fachlichen Anforderungen erfüllt. Dem 

 



 

 

 

38 

Klinikum Freising wird mit dem ent-

sprechenden Zertifikat bescheinigt, alle 

künstlichen Gelenke unter optimalen 

Bedingungen implantieren zu können. 

 

Wechsel im Chefarzt-Kollegium 

In der Orthopädie und Unfallchirurgie 

gab es im Jahr 2015 einen Wechsel in 

der Abteilungsleitung. Ende April wur-

de Professor Dr. Wolfgang Holzmüller, 

zuvor langjähriger Chefarzt der Ortho-

pädie und Unfallchirurgie, nach insge-

samt über 20-jähriger Tätigkeit im Kli-

nikum Freising in die Altersteilzeit 

verabschiedet. Die kommissarische 

Leitung bis zum Ende des Jahres 2015 

übernahm der bisherige leitende Ober-

arzt Dr. Konstantin Huber. Nach einem 

intensiven Auswahlverfahren wurde 

dem Aufsichtsrat im Oktober durch die 

Geschäftsführung der Klinikum Frei-

sing GmbH Herr Privatdozent Dr. med. 

Markus Neumaier (Bildmitte) als neuer 

Chefarzt vorgeschlagen. Dr. Neumaier 

tritt seine Stelle zum 1. Januar 2016 in 

Freising an.  

 

Neue Leitung der Berufsfachschule 

Im Mai 2015 wurde Florian Scherz, 

langjähriger Schulleiter der Berufs-

fachschule für Krankenpflege, verab-

schiedet. Er war dem Klinikum über 21 

Jahre lang beruflich verbunden. In die-

ser Zeit hatte er unter anderem die Ko-

operation mit dem Klinikum rechts der 

Isar für die gemeinsame Ausbildung 

von Gesundheits- und Krankenpfleger 

in die Wege geleitet. Seine Nachfolge-

rin wurde zum 1. Oktober Eva Gall. 

Kursleiter Karl-Heinz Kaiser hatte die 

Berufsfachschule in der Zwischenzeit 

kommissarisch geleitet.  

 

Verlässliches Netzwerk 

Dem Klinikum Freising ist im Sommer 

erneut die Auszeichnung „Mitglied des 

Tumorzentrums München“ (TZM) ver-

liehen worden. Das ist das erfreuliche 

Ergebnis der Evaluierung durch die 

Geschäftsstelle des TZM. Das Klini-

kum in Freising ist damit weiterhin 

wichtiger Teil eines Netzwerks aus 

rund 30 Krankenhäusern, das gleich-

ermaßen eine Dienstleistungs- und Ser-

viceeinrichtung für Ärzte wie auch für 

Patienten in München und Oberbayern 

ist.  

 

Sehr gutes Brust- und Darmzentrum 

Zwei Tage lang waren im Herbst 2015 

externe Auditoren im Klinikum unter-

wegs, danach stand fest: Brust- und 

Darmzentrum im Klinikum Freising 

sind erneut zertifiziert worden. Die ak-

tuelle Begutachtung bescheinigte dem 

Klinikum damit, dass beide Zentren die 

strengen Anforderungen an das Quali-

tätsmanagement sehr gut erfüllen. Ge-

genüber der letzten Zertifizierung im 

Herbst 2013 hoben die Prüfer vor allem 

das neue Angebot einer Ernährungsbe-

ratung bei bestimmten onkologischen 

Patienten sowie die Einbindung der in-

terventionellen Radiologie besonders 

hervor. 

 

Behandlung von Flüchtlingen 

Das Klinikum Freising unterstützt den 

Landkreis bei der Bewältigung des 

Flüchtlingszuzugs. Bis zum Jahresende 

2015 wurden rund 300 Flüchtlinge sta-

tionär und etwa 350 ambulant behan-

delt. Dazu kamen zahlreiche röntgeno-

logische Erstaufnahme-Untersuchun-

gen.  

 

Kompetenter Partner 

Im Bereich Gynäkologie schärft das 

Klinikum Freising weiter sein Profil: 

Seit Anfang Oktober 2015 ist das Kli-

nikum als „Kompetenzpartner Frei-
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sing“ Mitglied im Beckenbodenzent-

rum Oberbayern. Fast 30 Ärzte und 

Physiotherapeuten nahmen an der Auf-

taktveranstaltung teil. Als Kompetenz-

partner arbeitet die Freisinger Gynäko-

logie unter Leitung von Dr. Dario Vin-

centi dabei eng mit Professor Dr. Ger-

linde Debus zusammen, die Partnerin 

in der Praxis von Dr. Christoph Neu-

hofer am Freisinger Marienplatz ist. 

 

Über 800 Geburten 

Besonderen Grund zur Freude hatte das 

Team der Geburtshilfe Mitte Novem-

ber: das 800. Kind innerhalb eines Jah-

res wurde im Klinikum Freising gebo-

ren. Das war zuletzt im Jahr 2001 der 

Fall. Bis zum Jahresende rechnete das 

Klinikum sogar mit über 900 Geburten. 

Neben der generell positiven Bevölke-

rungsentwicklung im wirtschaftsstar-

ken Landkreis Freising sind vor allem 

auch die medizinische Ausstattung und 

das breite Leistungsspektrum am 

Freisinger Klinikum Gründe für die 

große Zahl der Geburten im Haus. Die 

neuen Kreißsäle waren beispielsweise 

Mitte 2014 eingeweiht worden. 

 

Abteilung auf Erfolgskurs 

Im Oktober 2005 wurde die Abteilung 

für Psychosomatik und Psychotherapie 

am Klinikum gegründet und feierte 

damit 2015 ihr zehnjähriges Bestehen. 

Das Jubiläum wurde mit rund 80 Gäs-

ten, Weggefährten und den Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeitern der Abteilung 

mit einem Festvortrag und Empfang 

gefeiert. „Weihnachten 2005 war die 

Station voll belegt – und das ist sie bis 

heute“, fasste Chefarzt Dr. Bruno 

Schröder die Geschichte der Psycho-

somatik in Freising zusammen. „Das, 

was sich der Aufsichtsrat damals sicher 

erwartet hat, ist eingetreten“, sagte 

Landrat Josef Hauner. „Wir feiern eine 

Abteilung auf Erfolgskurs.“ Besonders 

die Krisenintervention hob Landrat 

Hauner als unverzichtbare Hilfe für Pa-

tientinnen und Patienten rund um Frei-

sing hervor.  

Spezialisten für ganz Süddeutsch-

land 

Im Klinikum Freising gibt es eine von 

nur wenigen Fachabteilungen für Lym-

phangiologie in Deutschland. Vor 15 

Jahren hat sie sich bereits etabliert – 

zunächst mit zwei Therapeuten im da-

maligen Krankenhaus Moosburg. 2003 

zog die deutlich vergrößerte Abteilung 

nach Freising um. Seitdem kommen 

Patientinnen und Patienten aus dem ge-

samten süddeutschen Raum ins Klini-

kum, um Lymphödeme behandeln zu 

lassen. Mittlerweile werden dort pro 

Jahr knapp 350 Patienten stationär be-

handelt. 

 

Wirtschaftliche Situation 

Im Jahr 2015 wurden mit ca. 19.000 

Patienten rund fünf Prozent mehr Pati-

enten als im Vorjahr stationär im Kli-

nikum behandelt, dazu knapp 26.000 

ambulant. Die Belegung lag dabei auch 

deutlich über dem Vorjahresniveau.  

 

 

           

Kommunaler Hochbau 

Bauen für die Schüler 
 

Letzter Bauabschnitt am Camerlo-

her Gymnasium fertig 
Die Bezugsfertigkeit des dritten und 

letzten Bauabschnitts am Camerloher 

Gymnasium Freising konnte in den ers-

ten Monaten des laufenden Jahres her-

gestellt werden. Landrat Josef Hauner 

freute sich, das Gebäude im Rahmen 

der Einweihungsfeier am 16. April of-

fiziell seiner Bestimmung übergeben zu 

können. Bühne und Aula waren erst-

mals Schauplatz musikalischer Darbie-

tungen und gelungener Einlagen und 

bestanden diese Bewährungsprobe mit 

großem Erfolg. 
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Das Erweiterungsgebäude wurde nach 

den Plänen des Architekturbüros 

Stößlein und Mertenbacher aus Nürn-

berg verwirklicht und beinhaltet unter 

anderem eine großzügige Aula samt 

Bühne und Nebenräumen für die 

Durchführung von schulischen Musik-

veranstaltungen und Theaterdarbietun-

gen, eine Sporthalleneinheit, Musik-

räume sowie Räume und Einrichtungen 

für die Ganztagsbetreuung. 

Die Kosten des Bauabschnitts 3 am 

Camerloher Gymnasium belaufen auf 

ca. 16,65 Mio. Euro zuzüglich der 

Aufwendungen für den Grunderwerb 

und der Container-Zwischenlösung. 

Der Freistaat Bayern beteiligt sich an 

diesen Kosten mit staatlichen Zuwen-

dungen von voraussichtlich knapp 3,2 

Mio Euro. 

 

Neubau einer Realschule in Freising 

Das Bayerische Staatsministerium für 

Unterricht und Kultus genehmigte auf 

Antrag des Landkreises Freising im 

Dezember 2012 die Gründung einer 

weiteren staatlichen Realschule in Frei-

sing.  

Der Kreistag befasste sich im Laufe des 

Jahres 2013 in zwei Sitzungen mit der 

Schulbaumaßnahme. Im Juli 2013 er-

folgte die Festlegung des Standorts im 

Freisinger Stadtteil Lerchenfeld, Gute 

Änger, südlich der im Bau befindlichen 

Montessorischule und im Oktober 2013 

gab der Kreistag mit einem Grundsatz-

beschluss das 

Startsignal zur 

Vorbereitungs- und 

Planungsphase. 

Nach Durchfüh-

rung entsprechen-

der, zum Teil eu-

ropaweiter Verga-

beverfahren erfolg-

te im Zeitraum 

Frühjahr bis Herbst 

2014 die Vergabe 

der Planungsauf-

träge. Die Archi-

tektenleistungen 

wurden an das Büro Fritsch und 

Tschaidse vergeben und für die Pro-

jektsteuerungsleistungen zeichnet das 

Büro Bilfinger Bauperformance ver-

antwortlich. Weiterhin erfolgte unter 

anderem die Beauftragung der Fach-

planungsleistungen für Freianlagen, 

Tragwerksplanung, Elektrotechnik so-

wie Heizung, Lüftung, Sanitär 

Das Architekturbüro nahm bereits un-

mittelbar nach seiner Beauftragung die 

Arbeit auf und präsentierte dem Schul-

ausschuss bereits im Oktober 2014 ein 

Konzept als Grundlage  für die weite-

ren Planungen. Inzwischen wurden die 

Planungen in Abstimmung mit den po-

litischen Gremien und der Verwaltung 

weiterentwickelt, so dass der Kreistag 

im Juli 2015 über die Vorentwurfspla-

nung und im Oktober 2015 über die 

Entwurfsplanung beschließen konnte. 

Seit Sommer 2014 bestand laufender 

Kontakt zwischen den Verwaltungen 

der Stadt Freising und des Landkreises 

Freising wegen der Durchführung eines 

Bebauungsplanverfahrens, das zwi-

schenzeitlich zum Abschluss gebracht 

werden konnte. Die Vorlage eines Zu-

wendungsantrags bei der Regierung 

von Oberbayern ist bereits erfolgt. Die 

Eingabe der Baugenehmigungsunterla-

gen bei der Stadt Freising steht unmit-

telbar bevor. Nach Ausschreibung und 

Vergabe der ersten Bauleistungen An-

fang 2016 ist mit dem Beginn der Bau-

arbeiten vor Ort ab Mai 2016 zu rech-



 

 

 

41 

nen. Die Bezugsfertigkeit des neuen 

Schulanwesens soll nach derzeitigen 

Vorstellungen im Sommer 2018 herge-

stellt sein.  

 

Neubau einer Realschule in Au 

Nach gründlichen Untersuchungen 

durch die Verwaltung und einer inten-

siven politischen Diskussion über einen 

langen Zeitraum fasste der Kreistag im 

März 2013 den Beschluss für die Er-

richtung einer zweizügigen Realschule 

im Kooperationsmodell in Au in der 

Hallertau. Gleichzeitig beauftragte der 

Kreistag die Verwaltung mit der Erar-

beitung einer Vereinbarung mit der 

Gemeinde Au über die Rahmenbedin-

gungen der Errichtung und des späteren 

Betriebs einer Realschule. Nach Ab-

schluss dieser Vereinbarung im Juli 

2013 stellte der Landkreis Freising 

noch im gleichen Monat einen Antrag 

auf Schulgründung beim Bayerischen 

Staatsministerium für Unterricht und 

Kultus.  

Im Herbst 2014 fiel schließlich die Ent-

scheidung und Landrat Josef Hauner 

konnte Mitte Oktober die Bürgerinnen 

und Bürger des Landkreises über die 

Zustimmung des Freistaats Bayern zu 

einer Realschule 

Au informieren.  

 

Die neue Real-

schule Au ist in 

zwei getrennten 

Maßnahmen zu 

verwirklichen. Als 

erste Maßnahme 

erfolgt eine Gene-

ralsanierung des 

Gebäudes der 

ehemaligen Mittel-

schule Au. Dieses 

Gebäude wird dem 

Landkreis von der 

Marktgemeinde Au im Wege des Erb-

baurechts übertragen. Nach einer ein-

gehenden Bestandsuntersuchung des 

Schulgebäudes in den ersten Monaten 

2015 und planerischer Vorarbeiten 

durch das beauftragte Architekturbüro 

Nagel aus Freising fasste der Kreistag 

im Juli 2015 einen Beschluss über das 

umzusetzende Sanierungskonzept. Ers-

te Bauaufträge wurden bereits erteilt 

und umgesetzt. Nach aktuellem Stand 

werden sich die Sanierungsarbeiten bis 

in das erste Halbjahr 2017 erstrecken 

und einen Kostenaufwand von etwa 8,8 

Mio Euro verursachen. 

Zur Unterbringung von Schulräumen, 

die im Bestandsgebäude keinen Platz 

mehr finden, ist zusätzlich ein Erweite-

rungsbau zu errichten. Im Neubau sol-

len insbesondere die Fachräume für 

Physik, Chemie und Werken, weitere 

Klassenzimmer sowie Räume für die 

Ganztagsbetreuung entstehen. Das er-

forderliche Grundstück wird ebenfalls 

von der Gemeinde Au bereitgestellt. 

Den Kostenaufwand schätzt die Land-

kreisverwaltung auf ungefähr 7 Mio 

Euro. 

 

Unterkünfte für Flüchtlinge 

Auf dem ehemaligen Sportplatz zwi-

schen dem Camerloher Gymnasium 

und der Berufsschule Freising errichte-

te die Verwaltung eine Container-

Wohnanlage für insgesamt rd. 400 Per-

sonen. Nach kurzer Planungs- und 

Bauzeit während des Jahres 2015 konn-

ten ab Anfang November die ersten 

Bewohner die Anlage beziehen. Der 

Kostenaufwand für diese Maßnahme 
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von rd. 5,5 Mio Euro wird vom Frei-

staat Bayern über Mietzahlungen über-

nommen.  

Eine weitere Unterkunft entstand im 

ehemaligen Stabsgebäude der General-

von-Stein-Kaserne in Freising. Die 

hierfür erforderlichen Räume mietete 

der Landkreis von der Stadt Freising. 

Nach Durchführung diverser Sanie-

rungs- und Vorbereitungsmaßnahmen 

konnte das Objekt im August 2015 be-

zogen werden. Insgesamt finden rd. 

170 Personen eine Herberge im ehema-

ligen Stabsgebäude. Leider war es wäh-

rend des Jahres 2015 nicht möglich, al-

le Flüchtlinge in neu errichteten oder in 

einem der für Unterbringungszwecke 

angemieteten Gebäude unterzubringen. 

Der Landkreis musste daher auf eigene 

Schulsporthallen zurückgreifen. Um 

die Nutzung dieser Sporthallen als 

Flüchtlingsunterkünfte zu ermöglichen, 

war  eine Vielzahl von Vorbereitungen 

zu treffen. Belegungspläne, Brand-

schutzkonzepte, Sanitärcontainer, Kü-

chencontainer, diesbezügliche Er-

schließungsmaßnahmen sowie Möblie-

rung und sonstige Erstausstattung sind 

nur einige Stichworte hierzu. Betroffen 

waren und sind die Dreifachsporthallen 

der Realschulen Moosburg und Eching 

sowie die Dreifachsporthalle an der 

Wippenhauser Straße in Freising.  

 

Übernahme von Schulen der Stadt 

Freising 

Gemäß Beschluss des Stadtrates vom 

Dezember 2014 sollen die Karl-

Meichelbeck-Realschule, das Dom-

Gymnasium und das Josef-Hofmiller-

Gymnasium in die Trägerschaft des 

Landkreises überführt werden. Ehe dies 

vollzogen werden kann, sind von den 

Verwaltungen der Stadt und des Land-

kreises eine Vielzahl von Themen zu 

bearbeiten und zu klären. Es geht um 

Vertragsgestaltungen, Grundstücksan-

gelegenheiten, bestehende Verträge, 

z.B. über Versicherungen oder  Ener-

gieversorgung, Personalangelegenhei-

ten, anstehende Bauunterhaltsmaßnah-

men, Fragen der Schulausstattung und 

vieles mehr. Stadt und Landkreis Frei-

sing stehen zur Klärung dieser Punkte 

in ständigem Kontakt. Derzeit ist beab-

sichtigt, die Karl-Meichelbeck-

Realschule als erste Schule an den 

Landkreis zu übertragen, nach Mög-

lichkeit ab dem 1.1.2017. Die beiden 

Gymnasien sollen in den Jahren 2018 

bzw. 2019 nachfolgen. 

 

Bauunterhalt- und Sanierungsmaß-

nahmen an landkreiseigenen Gebäu-

den  

Im Jahre 2015 führte das Sachgebiet 

Kommunaler Hochbau wieder zahlrei-

che Bauunterhalts- und Sanierungs-

maßnahmen an den landkreiseigenen 

Schulen, Amtsgebäuden und Wohnan-

lagen durch.  

Einige der wichtigsten Maßnahmen: 

 Umbauten im Musik- und 

Kunstbereich des Camerloher 

Gymnasiums 

 Einbauschränke im Hauptge-

bäude des Camerloher Gymna-

siums 

 Hydraulische Abgleiche ver-

schiedener Heizungsanlagen 

 Erneuerung der Klassenzim-

merbeleuchtung der Fachober-

schule 

 Erneuerung der Flurbeleuch-

tung der Berufsschule 

 Sonnenschutzarbeiten an der 

Wirtschaftsschule 

 Erneuerung der Heizungsrege-

lung beim Gymnasium Moos-

burg 

 Sanierung von WCs an der Re-

alschule Moosburg 

 Verschiedene Sanierungs- und 

Verbesserungsmaßnahmen an 

Wohngebäuden des Landkreises 

 Zahlreiche Maler-, Schreiner-, 

Bodenleger- und Elektrikerar-

beiten sowie Heizungs- und Sa-

nitärreparaturen in verschiede-

nen Gebäuden 
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Insgesamt wird der Landkreis Freising 

im Jahre 2015 mehr als 2,5 Mio. Euro 

für Bauunterhaltsmaßnahmen aufwen-

den. 

 

Gymnasium Neufahrn 

Der Landkreis Freising ist neben der 

Gemeinde Neufahrn Mitglied des 

Zweckverbands Staatliches Gymnasi-

um Neufahrn. Die meisten der mit dem 

laufenden Betrieb und dem Unterhalt 

des Gymnasiums Neufahrn anfallenden 

Aufgaben erledigt die Landkreisver-

waltung in ähnlicher Weise wie für ei-

gene Schulen.  

 

Beim Musiktrakt des Oskar-Maria-

Graf-Gymnasiums in Neufahrn handelt 

es sich um eine Holzkonstruktion mit 

unterschiedlich geneigten Flächen, die 

aufgrund ihrer Bauart als „Affenfelsen“ 

bezeichnet wird. Im Jahre 2013 wurde 

bei Gebäudeuntersuchungen nach star-

kem Wassereintritt festgestellt, dass 

durch Nässe und Feuchtigkeit bereits 

erhebliche Schäden an verschiedenen 

Teilen der Holzkonstruktion entstanden 

sind. Die Landkreisverwaltung erarbei-

tete daraufhin ein Sanierungskonzept 

und kam zu dem Ergebnis, dass das 

Vorhaben aufgrund der aufwändigen 

Einzelmaßnahmen und der damit ver-

bundenen Kosten als Generalsanierung 

einzustufen ist. Ein entsprechender 

Zuwendungsantrag wurde im Februar 

2014 bei der Regierung von Oberbay-

ern gestellt. Bereits am 1.4.2014 erteil-

te die Regierung von Oberbayern die 

Zustimmung zum vorzeitigen (zu-

schussunschädlichen) Maßnahmenbe-

ginn. Im Rahmen der Sanierung waren 

insbesondere Fensterelemente sowie 

die Wand- und Dachabdichtung zu er-

neuern und die Fassadenplatten auszu-

tauschen. Die erforderlichen Arbeiten 

wurden in den Jahren 2014 und 2015 

ausgeführt. Die Generalsanierung des 

Affenfelsens verursacht Gesamtkosten 

von etwas mehr als 500.000 €. Davon 

wird der Freistaat Bayern im Wege der 

Zuwendungen einen Betrag von vo-

raussichtlich 177.000 € übernehmen. 

 

 

 

                        
Kultur und Heimatpflege: 

Zahlreiche Veranstaltungen 
 

Im Bereich Heimatpflege und Kultur 

ist auch im Jahr 2015 viel Bemerkens-

wertes zu berichten. Hier seien nur die 

wichtigsten Ereignisse aufgeführt. 

 

Ausstellungen 

Besondere Aufmerksamkeit erregte die 

Ausstellung „Wunderkammer“ des 

südafrikanischen Künstlers Allun Tur-

ner (27. März bis 30. April). Der in 

Kapstadt und München lebende Maler 

und Zeichner zeigte nicht nur, wie in 

einer barocken „Wunderkammer“ aller-

lei Kuriositäten, die er im Lauf der Jah-

re in aller Welt gesammelt hatte, er 

stellte auch zahlreiche Porträts bekann-

ter und weniger bekannter Persönlich-

keiten aus, wie Nelson Mandela oder 

ein türkischer Obst- und Gemüsehänd-

ler, aus. Vor allem bestachen durch ihre 

Lebensnähe ein Kinderbild „Oscar“ 

und das Porträt von Landrat Josef Hau-

ner.  

Im Rahmen der „19. Freisinger Garten-

tage“ auf dem Gelände des Landrats-

amtes stellte der Heimatpfleger diesmal 

Heilige Frauen und Männer vor, die 

Blumen oder andere Pflanzen als Attri-

bute mit sich führen (8. Mai bis 19. Ju-

ni). So erfuhr man beispielsweise, wa-

rum der Heilige Joseph einen Lilien-

zweig in seiner Hand hält oder wie die 

Heilige Elisabeth zu einem Körbchen 

mit Rosen kommt. Die viel gelobte 

Ausstellung „Lilienzweig und Rosen-

korb“ wurde mit mehreren Leihgaben 
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aus dem Freisinger Diözesanmuseum 

bereichert. 

Der bekannte Münchner Schriftsteller 

Carl Amery (1922-2005) verlebte seine 

Kindheit und frühe Jugend in Freising, 

da sein Vater Dr. Anton Mayer-

Pfannholz Professor an der Philoso-

phisch-Theologischen Hochschule 

Freising war. In seinem letzten großen 

Roman „Das Geheimnis der Krypta“, 

der in Freising und in dem fiktiven 

Balkanstaat Krawonien spielt, verarbei-

tet der Schriftsteller eine ganze Reihe 

Erinnerungen an Freising. Die Ausstel-

lung „Carl Amery und Freising und 

sein Roman. Das Geheimnis der Kryp-

ta‘“ im Kreuzgang des Landratsamtes 

(16. Oktober bis 27. November) wurde 

anlässlich des zehnten Todestages des 

Schriftstellers zusammengestellt. Sie 

beleuchtete das Leben Christian A. 

Mayers (so lautet sein wirklicher Na-

me) in und mit Freising (1924-1939) 

und versuchte, die verschlüsselt auftre-

tenden Orte und Personen dieses Ro-

mans zu enträtseln. 

 

Gleichzeitig mit der Ausstellung wurde 

eine gekürzte Fassung des Romans 

„Das Geheimnis der Krypta“ als szeni-

sche Lesung im Jagdzimmer des 

Furtnerbräus in Freising geboten (16. 

und 18. Oktober). Es wirkten mit der 

bekannte Schauspieler Michael A. 

Grimm, zwei afrikanische Schauspieler 

aus Burkina Faso und Freisinger Thea-

terfreunde. Die packende Lesung 

inszenierte der Regisseur Thomas Goe-

rge. Der südafrikanische Musikinter-

pret, Dirigent und Komponist Richard 

van Schoor schrieb dafür die Musik für 

ein Solo-Cello. Um den Zuhörern einen 

Einblick in die wunderbare Sprache 

und die großartigen Schilderungen 

Freisings zu geben, wurde der gesamte 

Roman ohne Unterbrechung vorgelesen 

(17. Oktober, 10 Uhr bis 22.25 Uhr). 

 

In der Advents- und Weihnachtszeit 

haben die Besucher des Landratsamtes 

Gelegenheit, die große landkreiseigene 

Krippe mit dem maßstabgetreuen 

Nachbau des Getreidestadels von 

Anglberg als Stall von Bethlehem zu 

bewundern. Für die jährliche Weih-

nachtsausstellung im Kreuzgang (bis 

15. Januar 2016) hat diesmal der Krip-

pensammler Norbert Kutta aus Gar-

ching einen kleinen Teil seiner großen 

Sammlung zur Verfügung gestellt. Zu 

bewundern sind Krippen aus Südame-

rika und Polen, eine seltene russische 

Ikone aus dem 19. Jahrhundert. Papier-

krippen aus dem frühen 

20. Jahrhundert und an-

deres mehr. Bereichert 

wird die Krippenschau 

durch eine große, aus ei-

nem Holzstamm ge-

schnitzte, afrikanische 

Holzkrippe aus dem Be-

sitz der Stadt Freising. 

 

Konzerte 

Die Serenade „Scherzi, 

Capricci e Bizzarie… 

von Tieren, Masken, 

Musketieren… komödiantische Vio-

linmusik der Barockzeit“ konnte leider 

nicht im Brunnenhof des Landratsam-

tes stattfinden (27. Juni), sondern 

musste wegen heftigen Regenschauern 

kurzfristig in die Klosterbibliothek ver-

legt werden. Trotz dieser widrigen Um-

stände bot das Barockensemble unter 

Christoph Eglhuber einen unterhaltsa-

men Abend. Besonders hervorzuheben 

ist die Solistin Ava de Araujo Madurei-
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ra, die auf ihrer Violine virtuos Katzen-

Miauen und Eselsgeschrei imitieren 

konnte. 

Ähnlich heiter und vergnüglich ging es 

bei der „Musik im Marstall“ her (3. 

Oktober), als die „Erben der Nar-

rentreppe“ eine „Commedia dell-arte“ 

um die berühmte Narrentreppe in der 

Landshuter Burg Trausnitz veranstalte-

ten. In ihren historischen Kostümen, 

mit ihren selten gehörten Musikinstru-

menten, mit Tanz und Gesang versetz-

ten sie die begeisterten Zuhörer und 

Zuschauer nach Italien in die Zeit um 

1600.  

 

Vorträge und Führungen 

Eine ganze Reihe von Führungen und 

Vorträgen standen auf dem Programm 

der Heimatpflege. Davon seien hier nur 

einige interessante Themen erwähnt.  

Der Markt Nandlstadt feierte 2015 sei-

ne Erstnennung vor genau 1200 Jahren 

mit einem gewaltigen Programm. Der 

Kreisheimatpfleger hielt Vorträge zur 

Geschichte Nandlstadts und half bera-

tend bei der Gestaltung der Jubiläums-

ausstellung und des historischen Fest-

zugs mit.  

Die Bewohner der Ortschaft Hirsch-

bach erfuhren beim siebenhundertjäh-

rigen Jubiläum ihres Gotteshauses St. 

Pankratius Neuigkeiten zur Ortsge-

schichte und zur Baugeschichte der Fi-

lialkirche (17. Mai). 

„Auf den Spuren des Heiligen Korbini-

an“ war eine Gruppe ehemaliger Lehre-

rinnen und Lehrer des Förderschulzent-

rums Pulling in Südtirol unterwegs (7. 

bis 10. Juni). Sie erkundeten mit dem 

Heimatpfleger viele Orte, die mit unse-

rem Diözesanpatron zu tun hatten.  

Das Lehrerkollegium der „Imma-

Mack-Realschule“ Eching ließ sich 

vom Kreisheimatpfleger das „Klösterl 

St. Klara“ in Freising, die Wirkungs-

stätte der Armen Schulschwester Imma 

Maria Mack zeigen (9. September). 

Von hier aus übernahm die junge Aspi-

rantin unter Lebensgefahr regelmäßig 

unter anderem Botendienste für Kardi-

nal Michael von Faulhaber ins KZ 

Dachau und versorgte Häftlinge mit 

Lebensmitteln und Kleidung.  

Am bundesweiten „Tag des Offenen 

Denkmals“ (13. September) führte der 

Kreisheimatpfleger die zahlreichen Be-

sucher durch die Filialkirche St. Ste-

phanus in Untermarchenbach.  

Beim vierzigjährigen Jubiläum der Ge-

schwister Laschinger und der Amperta-

ler Kirtamusi (24. Oktober) ließ der 

Heimatpfleger das Wirken dieser ein-

maligen Volksmusikgruppe im Land-

kreis Freising und in ganz Bayern Re-

vue passieren. 

Zu den weiteren zahlreichen Führungen 

von Schulklassen, Studenten und Inte-

ressierten durch die Stadt und den 

Landkreis Freising kam noch die Bera-

tung von Schülern, Studenten, Lehrern, 

Gemeinden, Heimatforschern und 

Journalisten in heimatkundlichen und 

geschichtlichen Fragen. 

Nicht zuletzt sei erwähnt, dass der 

Kreisheimatpfleger in das Büro Zim-

mer 112 umgezogen ist. Die umfang-

reiche Bibliothek wurde in 72 Kisten 

(!) verpackt und ebenfalls in neue 

Räumlichkeiten gebracht. Seit 2. De-

zember 2015 ist Dr. Bernd Feiler als 

Mitarbeiter in der Heimatpflege be-

schäftigt. Seine hauptsächliche Arbeit 

besteht derzeit unter anderem darin, die 

Bestände der Bibliothek neu zu ordnen 

und zu katalogisieren und die Biblio-

graphie der Ortschaften und der bedeu-

tenden Persönlichkeiten im Landkreis 

fortzuführen. 
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Landkreisentwicklung: 

Weitere Anregungen 
Der Landkreis Freising erarbeitet seit 

dem Jahr 2011 ein Landkreisentwick-

lungskonzept. Dies dient u.a. dazu, sich 

in der zunehmend dynamisch entwi-

ckelnden Metropolregion München mit 

eigenen Zielvorstellungen zu positio-

nieren und diese in den Veränderungs-

prozess an geeigneter Stelle einzubrin-

gen.  

 

Nachdem im bisherigen Prozess zehn 

Leitlinien beschlossen wurden und 

mehrere konkrete Startprojekte zum 

Landkreisentwicklungskonzept umge-

setzt wurden, wurde das Jahr 2015 vor 

allem genutzt, um die weitere Vorge-

hensweise zu erarbeiten. In mehreren 

Sitzungen des Ausschusses für Pla-

nung, Umwelt, Tourismus, Landkreis-

entwicklung und Infrastruktur wurden 

verschiedene Vorschläge zur Ausrich-

tung der Fortführung des Landkreis-

entwicklungskonzepts diskutiert. Hier-

zu wurde u.a. der Kreisbaumeister des 

Landkreises Dachau eingeladen, das 

Projekt „Zwischen Dorf und Metropole 

- Raum-, Siedlungs- und Verkehrsent-

wicklung im Landkreis Dachau“ vorzu-

stellen und somit neue Anregungen 

auch für die Vorgehensweise im Land-

kreis Freising zu geben. 

 

 

 

 

 

 

 

 
Naturschutz: 

Für den Erhalt der Arten und 

den Schutz der Landschaft 
Wegen der immer noch unzureichen-

den Erschließung des Flughafens sind 

mehrere Umgehungsstraßen bzw. Er-

gänzungen des Schienennetzes geplant 

bzw. derzeit im Bau. So sind z. B. eine 

Umgehungsstraße südlich von Allers-

hausen, die Westtangente und Nordost-

tangente in Freising, der Ausbau der  

B 13 und der Ausbau der B 301 in Pla-

nung. Dieses Jahr wurde mit dem Bau 

der Westtangente in Freising und der 

Neufahrner Kurve begonnen. Ziel ist 

hier, die unzureichende Erschließung 

des Flughafens zu verbessern.  

 

Obwohl diese Infrastrukturmaßnahmen 

oft eine Verbesserung für die Ver-

kehrsströme darstellen, sind sie regel-

mäßig mit Eingriffen in Natur und 

Landschaft, Flächenverbrauch, Lärm 

und Luftbelastung verknüpft. Der Flä-

chenverbrauch geht zudem immer mit 

einem Verlust von Lebensräumen für 

Pflanzen und Tiere und landwirtschaft-

licher Produktionsfläche einher, aber 

auch die Lebensqualität der Landkreis-

bewohner leidet darunter sehr.  

 

Aufgrund des wachsenden Verkehrs-

aufkommens ist auch ein vermehrter 

Radwegebau im Landkreis Freising 

festzustellen. Ziel dieser Maßnahmen 

ist neben der Verkehrssicherheit, auch 

das Angebot für die Naherholung zu 

verbessern.  

 

Die Baumaßnahmen stellen aus rechtli-

cher Sicht Eingriffe dar, die auszuglei-

chen sind. Für die Durchführung der 

Kompensationsmaßnahmen müssen die 

Eingriffsverursacher Flächen zur Ver-

fügung zu stellen. Die untere Natur-



 

 

 

47 

schutzbehörde versucht im Rahmen ih-

rer Beratung dabei Flächen vorzuschla-

gen, die einerseits einen besonders ho-

hen Nutzen für den Naturschutz erbrin-

gen und andererseits für die Landwirt-

schaft aufgrund der geringen Bonität 

als unproblematisch zu werten sind.  

 

Für viele Eingriffe ist seit Herbst 2015 

die sog. Kompensationsverordnung an-

zuwenden. Die Betroffenheit der jewei-

ligen  Schutzgüter wird je nach Um-

fang und Größe über eine Punkteskala 

errechnet. Die potentiellen Aus-

gleichsmaßnahmen müssen im Gegen-

zug diese negative Punktzahl kompen-

sieren. Die Kompensationsverordnung 

bietet zwar insofern mehrere Möglich-

keiten, einen Eingriff auszugleichen, 

stellt aber nicht immer eine Vereinfa-

chung dar.  

 

Hochwasserschutz 
Aus naturschutzfachlicher Sicht haben 

die Deichsanierungen im Landkreis 

Freising erhebliche Bedeutung, weil 

sich die betroffenen Deichabschnitte 

ausschließlich in FFH-Gebieten sowie 

im Landschaftsschutzgebiet „Isartal“ 

befinden. Neben der aufwändigen Prü-

fung der FFH-Verträglichkeit waren 

bei der Planung und  den Sanierungen 

die vorliegenden artenschutzrechtlichen 

Aspekte zu betrachten. 

 

Die 2013 aufgetretenen Hochwasser 

zeigten auch im Landkreis Freising an 

Isar und Amper auf, dass die Retenti-

onsräume nicht ausreichen, um die 

flussabwärts betroffene Bevölkerung 

vor Überflutungen zu schützen. Derzeit 

werden bei Grüneck und bei Moosburg  

große Bereiche als Retentionsraum ge-

plant. Allgemein ist die Suche nach 

diesen Retentionsräumen schwierig, 

weil es kaum Landwirte gibt, die bereit 

sind, für diesen Zweck auch Flächen 

zur Verfügung zu stellen.  

 

 

 

Energiewende 
Der Ausstieg aus der Kernkraft wird in 

Zukunft auch für den Landkreis Frei-

sing viele Veränderungen mit sich 

bringen, die sich vor allem optisch im 

Landschaftsbild darstellen. Die Energie 

wird künftig wesentlich dezentraler er-

zeugt und verteilt werden. Wir werden 

uns daran gewöhnen müssen, dass ne-

ben den Photovoltaikanlagen auf den 

Dächern auch vermehrt flächige Anla-

gen auf bisher landwirtschaftlich ge-

nutzten Flächen entstehen werden. 

Landwirtschaftliche Flächen werden 

auch vermehrt für den Maisanbau ge-

nutzt werden. Die bisher bekannte tra-

ditionelle Landwirtschaft mit dem Ziel, 

Lebensmittel zu erzeugen, wird sich 

teilweise zur Energiewirtschaft wan-

deln. Dies hat zur Folge, dass sich er-

hebliche Umbrüche bei der heimischen 

Flora und Fauna einstellen. 

 

In Paunzhausen wurde das erste Wind-

rad im Landkreis Freising gebaut. Meh-

rere Gemeinden des Landkreises wei-

sen derzeit  Konzentrationszonen für 

Windkraftanlagen aus. Ein Streitpunkt 

in der Politik ist auch, wie groß der 

Abstand zu solchen Windkraftanlagen 

sein muss; u. U. wird künftig  die zehn-

fache Höhe eines Windrades als Ab-

stand zu besiedelten Bereichen gefor-

dert. Wegen der dichten Besiedlung 

können kaum mehr Konzentrationszo-

nen für Windkraftanlagen ausgewiesen 

werden. Dies wird einen nachhaltigen 

Einfluss auf die Ziele der Energiewen-

de haben. 

 

Landschaftsschutzgebiete 

Aufgrund der Flughafenentwicklung 

verbunden mit der Ertüchtigung der 

Infrastruktur (insbesondere des Stra-

ßenbaus) ist eine vermehrte Auswei-

sung von Siedlungs- und Gewerbeflä-

chen zu beobachten. Dies führt zu 

wachsenden Konflikten mit angrenzen-

den Schutzgebieten. 
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Derzeit sind zwei Schutzgebietsände-

rungsverfahren anhängig. Beim Land-

schaftsschutzgebiet „Ampertal im 

Landkreis Freising“ ist der Grenzver-

lauf der Westtangente in Moosburg an-

zupassen sowie weitere kleinere Her-

aus- bzw. Hineinnahmeflächen in der 

Gemeinde Kirchdorf a. d. Amper zu 

berücksichtigen. 

 

Beim Landschaftsschutzgebiet „Moos-

landschaft südlich Hallbergmoos“ soll 

eine größere naturschutzfachlich 

hochwertige Fläche in das Schutzgebiet 

hineingenommen werden. Ziel ist hier, 

diese Fläche vor intensiver Nutzung 

freizuhalten und der heimischen Flora 

und Fauna zur Verfügung zu stehen. 

 

Artenhilfsmaßnahmen /Artenschutz 
Das Pflege- und Entwicklungskonzept 

der vergangenen Jahre mit dem Ziel, 

einzelne Tier- und Pflanzenarten ge-

zielt zu fördern, wurde fortgeführt. 

Nach der Bestandserhebung galt es, ge-

eignete Standorte zu finden und diese 

zu optimieren. Bei der Standortsuche 

waren alte Kartierungen sehr hilfreich, 

weil selbst bei verloren gegangenen 

Standorten unterstellt werden kann, 

dass zumindest vorübergehend gute 

Bedingungen vorlagen. Hilfreich waren 

auch Erkenntnisse, warum und wie sich 

vermeintlich gute Standorte so ver-

schlechtert haben, dass sie keine geeig-

neten Lebensräume mehr darstellten. 

 

Vom Landkreis Freising und drei wei-

teren Nachbarlandkreisen sowie dem 

Bund Naturschutz Bayern wird in den 

kommenden fünf Jahren ein sog. BfN 

(Bundesamt für Naturschutz) -Projekt 

durchgeführt. Ziel ist hier, einen ehe-

mals funktionierenden Habitatverbund 

für die  Gelbbauchunke wiederherzu-

stellen. Die Ansprüche dieser Amphi-

bien an den Lebensraum sind nicht 

übermäßig hoch. Wesentlich wird 

trotzdem sein,  die Grundstückseigen-

tümer, d. h. die Land- und Forstwirt-

schaft sowie den Kiesabbau für dieses 

Projekt zu gewinnen, weil die vorhan-

denen Inselpopulationen durch die 

Schaffung von geeignetem Lebensraum 

verbunden werden sollen. Den neu an-

zulegenden Laichhabitaten wird hier 

eine Schlüsselfunktion zukommen. Die 

Erkenntnisse aus diesem Projekt sollen 

in künftige Artenstützungsmaßnahmen 

einfließen.  

 

Dem Artenschutz kommt allgemein 

immer mehr Bedeutung zu. Bei allen 

Eingriffsvorhaben sind grundsätzlich 

die artenschutzrechtlichen Belange zu 

berücksichtigen. Dies gilt bei der Aus-

weisung von Baugebieten, im Straßen 

und Schienenbau, aber auch z. B. beim 

Abbruch von Einzelgebäuden oder 

ehemaligen Hofstellen. Besonders 

deutlich wird dies z. B. bei Windkraft-

anlagen, weil sich hier zwar nicht der 

Bau jedoch der Betrieb negativ auf 

durchziehende Vogelschwärme, auf ja-

gende oder ziehende Fledermausarten 

bzw. auf dort vorkommende Eulenarten 

auswirken kann. Für die immer größer 

werdenden Windkraftanlagen liegen 

europaweit kaum Erkenntnisse vor. Im 

Rahmen der Planung sind jedoch die 

Wirkungen und Beeinträchtigungen im 

Rahmen der artenschutzrechtlichen Be-

trachtung darzustellen. Dies macht es 

den Planern als auch den Gemeinden 

nicht leichter, aktiv die Energiewende 

zu begleiten. 
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Sicherheit und Ordnung: 

Gut aufgestellt im  

Katastrophenschutz 
 

Waffen-, Sprengstoff- und Versamm-

lungsrecht 

Auch in diesem Jahr lag der Schwer-

punkt der Verwaltungstätigkeit neben 

dem Tagesgeschäft auf der Erfüllung 

der Vorgaben des Nationales Waffen-

registers. Die Klassifizierung und prä-

zise Identifikation von Schusswaffen 

entsprechend den Kriterien des Natio-

nalen Waffenregisters erfordern regel-

mäßig detailliertes Fachwissen und ho-

hen Zeiteinsatz. Dennoch konnte die 

Anzahl der fehlerhaften digitalen Da-

ten-sätze von Inhabern waffenrechtli-

cher Erlaubnisse im Landkreis Freising 

um ein Viertel reduziert werden. Da 

auch dieser Prozess der Datenbank-

pflege enorm arbeitsintensiv ist, wird 

die Umsetzung der gesetzlichen Vor-

gaben noch einige Zeit fortdauern.  

 

Die Kontrollen der sicheren, gesetzes-

konformen Aufbewahrung von 

Schusswaffen und Munition haben sich 

weiterhin bewährt. Viele Waffenbesit-

zer nehmen die Möglichkeit einer Ter-

minvereinbarung gerne an, so dass die 

Kontrollen bürgernah und effizient 

durchgeführt werden können. Die oh-

nehin geringe Zahl der Verstöße gegen 

die Aufbewahrungsvorschriften ging 

2015 auf ca. ein Drittel des Vorjahres-

wertes zurück. 

 

Leicht gestiegen ist hingegen die An-

zahl der Widerrufsverfahren bzgl. waf-

fenrechtlicher Erlaubnisse. Mussten im 

Jahr 2014 lediglich in 12 Fällen Wider-

rufe von Waffenbesitzerlaubnissen  

oder Waffenbesitzverbote erlassen 

werden, stieg diese Zahl 2015 auf 18 

an. 

 

Die Anzahl der Waffenbesitzer im 

Landkreis Freising ist leicht zurückge-

gangen; 2.880 Personen und damit 20 

weniger als im Vorjahr besitzen derzeit 

15.650 registrierte Lang- und Kurzwaf-

fen. Auch diese Zahl sank gegenüber 

dem Vorjahr um 50 Stück. Zurückzu-

führen ist diese Entwicklung auf die 

regelmäßig praktizierte freiwillige 

Rückgabe von waffenrechtlichen Er-

laubnissen und der Abgabe von 

Schusswaffen zur Vernichtung. 

 

Zusätzlicher Schwerpunkt im Jahr 2015 

waren die zahlreichen Anträge auf Zu-

lassung von Schalldämpfern zur 

Jagdausübung sowie die damit zusam-

menhängende Beantragung des Er-

werbs von Schalldämpfern für Jagdlan-

gwaffen. Erst seit wenigen Monaten ist 

dies zum Gesundheitsschutz des Jagd-

ausübenden rechtlich für die Kreisver-

waltungsbehörden möglich geworden. 

 

Bei der Waffeneinfuhr und -ausfuhr 

wurde besonderes Augenmerk auf den 

Vollzug der Embargorichtlinien gerich-

tet, um den reibungslosen Transfer von 

Schusswaffen in und aus sogenannten 

Drittstaaten zu gewährleisten. 

 

Weiterhin wurde dieses Jahr ein Mel-

dedatenabgleich mit den Einwohner-

meldeämtern durchgeführt, um die 

Verzeichnisse der Gemeinden im 

Landkreis auf dem aktuellen Stand zu 

halten.  

 

Versammlungsrechtlich betrachtet war 

das vergangene Jahr ereignisreich und 

arbeitsintensiv. Oft erforderte die Be-

arbeitung versammlungsrechtlicher An-

liegen der Landkreisbürger intensive 

Recherchen und die enge Zusammen-

arbeit des Landratsamtes Freising mit 

den Gemeinden aber vor allem mit den 

Polizeiinspektionen im Landkreis.  
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Regelmäßig werden sogenannte Ko-

operationsgesprächen unter Teilnahme 

von Vertretern der Verwaltungsbehör-

de, der örtlich zuständigen Gemeinde 

und Polizei gemeinsam mit dem Ver-

sammlungsleiter durchgeführt. Da sich 

diese Verfahrensweise bewährt hat, 

konnte die öffentliche Sicherheit und 

Ordnung auch beim Aufeinandertreffen 

kontrovers diskutierter Sachverhalte 

stets aufrechterhalten werden.  

 

Positive Entwicklung des Schwarz-

wildabschusses, Aufwärtstrend im 

forstlichen Gutachten 

Der Schwarzwildabschuss im Land-

kreis Freising hat sich im Vergleich 

zum Vorjahr deutlich gesteigert. Im 

vergangenen Jagdjahr 2014/2015 ka-

men in den Revieren des Landkreises 

1013 Wildschweine zur Strecke, 278 

Stück mehr als noch im Vorjahr. Die 

Jägerschaft intensivierte die Bejagung 

dieser Wildart, um die möglichen 

Schäden durch die Wildschweine auf 

Äckern und Wiesen weiter zu reduzie-

ren und die Gefahr schwerer Verkehrs-

unfälle zu senken.  

Für die kommenden Jagdjahre 2016 bis 

2019 steht derzeit die Abschussplanung 

des Rehwilds an. Aus diesem Grund 

wurde das Forstliche Gutachten zum 

Zustand der Waldverjüngung 2015 an 

alle Beteiligten der Abschussplanung 

versandt. Das Gutachten zeigt in allen 

Hegegemeinschaften des Landkreises 

Freising eine positive Tendenz und 

somit, dass das Gleichgewicht zwi-

schen Wald und Wild erreicht werden 

kann. Die gewohnt gute Zusammenar-

beit zwischen Kreisverwaltungsbehör-

de und dem Jagdschutz- und Jägerver-

ein Freising Stadt und Land e.V., dem 

Bayerischen Bauernverband und auch 

der weiteren im Jagdbeirat vertretenen 

Interessengruppen sowie den Freisinger 

Hochschulen setzte sich nahtlos fort. 

 

 

 

Feuerwehr: Digitalfunk auf der Ziel-

geraden 

Die Umrüstung der Feuerwehrfahrzeu-

ge in den Gemeinden sowie die Aus-

stattung der Fahrzeuge mit Hand-

sprechfunkgeräten wurden erfolgreich 

umgesetzt. Nach einer kurzen Erpro-

bungsphase konnte der Digitalfunk am 

26. Juni in den Wirkbetrieb übergehen.  

 

Möglich war dies nur durch intensive 

Vorarbeiten in verschiedenen land-

kreisübergreifenden Arbeitskreisen so-

wie einer aktiven Mitwirkung der ein-

zelnen Gemeinden. Besonders gefor-

dert waren die Digitalfunkbeauftragtem 

des Landkreises Freising, die Kom-

mandanten, Kreisbrandmeister und In-

spektoren mit der Koordinierung der 

Schulung von ca. 3.600 aktiven Feuer-

wehrangehörigen im Landkreis Frei-

sing. 

 

Der Digitalfunk läuft landkreisweit oh-

ne nennenswerte Probleme. Im Ver-

gleich zum bisherigen Analogfunk 

konnte eine wesentliche Verbesserung, 

in der Sprachqualität erreicht werden.  

 

Im Januar 2015 wurde im Kreisaus-

schuss der Beschluss zur Errichtung ei-

ner neuen Brandcontainer-

Übungsanlage gefasst. Die Umsetzung 

des Projekts wird im ersten Quartal 

2016 erfolgen. Mit dieser Brandcontai-

ner-Übungsanlage die bayernweit in 

dieser Form einzigartig ist, besteht nun 

für die Feuerwehren die Möglichkeit, 

Einsätze unter Echtbedingungen, wie 

z.B. unter starker Hitzeeinwirkung zu 

üben.  

Im Jahre 2016 feiert die Kreisausbil-

dungsstelle ihr 25jähriges Bestehen. Im 

Zuge dieser Veranstaltung wird auch 

der Brandcontainer eingeweiht. Im De-

zember 2015 werden die veralteten und 

reparaturanfälligen Übungsgeräte in 

der Übungsstrecke der Kreisausbil-

dungsstelle erneuert.  
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Die Atemschutzgeräteträ-

ger können zukünftig mit 

neuen ergonomischen Ge-

räten auf den Realeinsatz 

vorbereitet werden. Die 

Kosten hierfür belaufen 

sich ca. 40.000 € 

 

2016 wird die Möglichkeit 

geschaffen, verschmutzte 

und mit Rauchgas konta-

minierte Einsatzkleidung 

reinigen zu lassen. Der 

Landkreis wird im ehema-

ligen Zielraum der 

Übungsstrecke einen sogenannten 

„Schmutzig-Raum“ einrichten, in dem 

die verschmutzte Einsatzkleidung nach 

Anlieferung gewaschen, getrocknet und 

imprägniert wird. Mit dieser Service-

leistung wird der Landkreises Freising 

einer langen Forderung zur Schaffung 

einer Reinigungsmöglichkeit gerecht. 

Die Kosten für die Beschaffung von 

Industriewaschmaschinen, Trockner, 

Umbau und Einrichtung des Raumes 

belaufen sich ca. 45.000 € 

 

Katastrophenschutz 

Im Jahr 2015 wurde der Landkreis 

Freising von größeren Schadenslagen 

oder Katastrophen verschont. Wichtig 

ist aber, sich auf einen möglichen Ein-

tritt vorzubereite,, um dann auch ent-

sprechend reagieren zu können und den 

Schaden im Landkreis Freising maxi-

mal zu begrenzen. Hierzu trifft sich die 

Führungsgruppe Katastrophenschutz 

(FüGK) einmal im Monat und befasst 

sich intensiv mit dem Thema Katastro-

phenschutz. Darüber hinaus werden 

auch die verschiedensten Übungen 

durchgeführt. Im November fuhr die 

FüGK Freising nach Ahrweiler an die 

Akademie für Krisenmanagement, Not-

fallplanung und Zivilschutz (AKNZ). 

Dort wurde sie auf Herz und Nieren 

von einer perfekt geschulten Übungs-

leitung trainiert, so dass sie für die Ab-

arbeitung von Schadenslagen vorberei-

tet ist.  

 

Die Mitglieder der FÜGK Freising im 

Einsatz an der AKNZ 

 

 

 
Sozialverwaltung: 

Große Herausforderungen 
 

Asyl 

Im Landkreis Freising werden seit En-

de 2011 Asylbewerber untergebracht, 

die in 77 Häusern und Wohnungen eine 

Bleibe erhalten haben. Orte mit Unter-

künften sind Allershausen, Attenkir-

chen, Au, Eching, Fahrenzhausen, Frei-

sing, Gammelsdorf, Haag, Hallberg-

moos,  Hohenkammer, Hörgertshausen, 

Langenbach, Mauern, Moosburg, 

Nandlstadt, Neufahrn, Rudelzhausen, 

Wang und Wolfersdorf. Derzeit leben 

im Landkreis Freising rund 1.800 

Asylbewerber aus 20 Nationen. Der 

Verwaltungsaufwand für diesen Perso-

nenkreis setzt sich zusammen aus Su-

che und Anmietung geeigneter Häuser, 

Ausstattung der Häuser mit Mobiliar, 

Hausrat und notwendigen Elektrogerä-

ten, Versorgung der Bewohner mit 

Leistungen bei Krankheit durch Kran-

kenscheine und Geld zur Bestreitung 
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des Lebensunterhalts, sowie Leistungen 

nach dem Bildungs- und Teilhabege-

setz bei schulpflichtigen Kindern und 

Jugendlichen.  

Zusätzlich ist eine sozialpädagogische 

Betreuung der Bewohner erforderlich, 

um diese zu unterstützen und auch um 

Konflikte in den Häusern und mit der 

Bevölkerung zu vermeiden. Diese Be-

treuung erfolgt durch sieben Sozialpä-

dagoginnen und Sozialpädagogen des 

Sozialamtes, unterstützt durch weitere 

zwei der Diakonie und zwei der Cari-

tas. 

Die Asylbewerber werden vor Ort in-

tensiv von ehrenamtlichen Helfern un-

terstützt, die im Landratsamt beim mo-

natlichen „Runden Tisch“ zusammen 

kommen. Ohne das Engagement der 

Ehrenamtlichen wäre die Situation der 

Asylbewerber deutlich schwieriger. Es 

finden sich immer wieder Personen zu 

einem Helferkreis zusammen, wenn in 

einer neuen Gemeinde Flüchtlinge un-

tergebracht werden. 

 

In Zusammenarbeit mit der Koordinie-

renden Kinderschutzstelle des Amts für 

Jugend und Familie werden die jungen 

Mütter mit Säuglingen bei Bedarf von 

Familienhebammen unterstützt. 

 

In der Berufsschule Freising gibt es seit 

Herbst 2014 wieder zwei spezielle 

Klassen für Asylbewerber, die vorran-

gig den Spracherwerb fördert. Für 

Asylbewerber die länger als neun Mo-

nate in Deutschland sind, besteht die 

Möglichkeit zu berufsbezogenen 

Deutschkursen am BFZ Freising finan-

ziert durch das Bundesamt für Migrati-

on und Flüchtlinge – ESF. 

Wegen des anhaltenden Zustroms an 

Flüchtlingen nach Bayern und der 

übervollen Erstaufnahmeeinrichtungen 

in München und Zirndorf wurde von 

der bayerischen Staatsregierung ein 

Notfallplan veranlasst. Der Landkreis 

Freising musste der Regierung von 

Oberbayern winterfeste Objekte nen-

nen, in denen vorübergehend für einige 

Wochen Asylbewerber sofort unterge-

bracht und versorgt werden können. 

Zurzeit ist eine Turnhalle in Moosburg 

als Erstaufnahmeeinrichtung in Betrieb. 

Unabhängig davon sind nach der letz-

ten Prognose des Bundesamtes für 

Migration und Flüchtlinge im Land-

kreis für dieses Jahr rund 2697 Perso-

nen aufzunehmen. Daher ist das Land-

ratsamt stets auf der Suche nach geeig-

neten Immobilien, die es für diesen 

Zweck mieten kann. 

Außerdem suchen Asylbewerber, die 

eine Aufenthaltserlaubnis für Deutsch-

land erhalten haben, immer wieder ei-

gene Wohnungen, da ein Verbleiben in 

den dezentralen Unterkünften auf Dau-

er die Aufnahme neuer Personen erheb-

lich erschwert. Daher werden laufend 

auch kleinere Wohneinheiten gesucht 

mit der Bitte an die Bevölkerung 

Wohnraum für diesen Personenkreis 

anzubieten und zu vermieten. 

 

Bildung und Teilhabe  

Zum 1.1.2011 wurde das Bildungs- und 

Teilhabepaket für bedürftige Kinder, 

Jugendliche und junge Erwachsene ge-

schaffen. Ein Anspruch auf diese Leis-

tungen besteht für Familien, die eine 

Sozialleistung (z. B. Wohngeld, Kin-

derzuschlag Arbeitslosengeld 

II/Sozialgeld (SGB II), Sozialhilfe 

(SGB XII), Leistungen nach dem Asyl-

bewerberleistungsgesetz) beziehen. Im 

Einzelnen sind folgende Leistungen be-

rücksichtigt:  

Die Kosten für mehrtägige (Klassen-

)Fahrten und eintägige Ausflüge mit 

der Schule oder der Kindertagesein-

richtung werden übernommen; Leis-

tungen für die Ausstattung mit persön-

lichem Schulbedarf in Höhe von 

100,00 € pro Schuljahr bezahlt, die 

Aufwendungen für das gemeinschaftli-

che Mittagessen in der Schule bzw. 

Kindertageseinrichtung (ausgenommen 

Hort) bezuschusst und Leistungen für 

eine die schulischen Angebote ergän-

zende angemessene Lernförderung so-

wie für die Schülerbeföderung zur 
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nächstgelegenen Schule ab der 11. 

Klasse gewährt. Außerdem ist ein Be-

trag von 10 € im Monat für das Mitma-

chen in Sport, Kultur und Freizeit ent-

halten.  

Das Bildungspaket gilt für Personen, 

die eine allgemein- oder berufsbildende 

Schule besuchen, das 25. Lebensjahr 

noch nicht vollendet haben und keine 

Ausbildungsvergütung erhalten. Ab-

weichend davon besteht im Rechtskreis 

SGB XII und AsylbLG keine Alters-

grenze und der Erhalt einer Ausbil-

dungsvergütung schließt einen Leis-

tungsanspruch nicht aus. Die Leistun-

gen zur Teilhabe am sozialen und kul-

turellen Leben in der Gemeinschaft (z. 

B. Musikschule oder Sportverein) wer-

den nur bis zur Vollendung des 18. Le-

bensjahres erbracht.  

Bis Oktober 2015 wurden Leistungen 

für Bildung und Teilhabe in Höhe von 

rund 260.000,00 € ausbezahlt. Hierbei 

wurde der größte Anteil für den Kos-

tenzuschuss einer gemeinschaftlichen 

Mittagsverpflegung, die Übernahme 

der Kosten für Mehrtagesfahrten sowie 

die Ausstattung mit persönlichem 

Schulbedarf aufgewendet.  

Bedingt durch die steigende Anzahl 

von Asylbewerbern gewinnen die Leis-

tungen für Bildung und Teilhabe auch 

für den Rechtskreis des AsylbLG im-

mer mehr an Bedeutung. 

Zudem wird mit In-Kraft-Treten der 

Wohngeldreform zum 01.01.2016 auch 

im Bereich Bildung und Teilhabe mit 

einer erhöhten Antragstellung gerech-

net. 

 

Sozialhilfe 

Die Anzahl der Hilfeempfänger ist im 

Bereich der Grundsicherung im Alter 

und bei Erwerbsminderung erneut an-

gestiegen, wohingegen die Fallzahlen 

im Bereich Hilfe zum Lebensunterhalt 

deutlich zurückgegangen sind. Aktuell 

beziehen 468 Personen Grundsicherung 

im Alter und bei Erwerbsminderung 

und 43 Personen Hilfe zum Lebensun-

terhalt.  

Im Bereich der ambulanten Hilfe zur 

Pflege steigen die Fallzahlen auf 27 

Fälle. Insgesamt nehmen auch die Be-

ratungsanfragen in diesem Bereich 

stark zu. 

Wegen des demografischen Wandels 

ist in den nächsten Jahren mit steigen-

den Fallzahlen und dem Ansteigen des 

durchschnittlichen Hilfebedarfs der 

einzelnen Hilfeempfänger zu rechnen. 

 

Wohngeld 

Im Jahr 2015 hat sich die Zahl der 

Wohngeldbeantragungen im Landkreis 

Freising gegenüber dem Vorjahr um 

8% auf ca. 2.100 geringfügig verrin-

gert. Die Gesamtausgaben für Wohn-

geld belaufen sich heuer voraussicht-

lich auf ca. 1,4 Mio. Euro. Derzeit er-

halten 590 Haushalte im Landkreis 

Wohngeld; davon alleine in der Stadt 

Freising 244 Haushalte, gefolgt von der 

Gemeinde Neufahrn und der Stadt 

Moosburg mit jeweils 74 Empfänger-

haushalten. 

Am 1.1.2016 treten Änderungen des 

Wohngeldgesetzes in Kraft, die deutli-

che Leistungsverbesserungen bringen 

werden. Mit der Reform wird das 

Wohngeld an die Entwicklung der Ein-

kommen und der Wohnkosten seit der 

letzten Reform 2009 angepasst. 

 

 

 
Staatsangehörigkeits- und 

Personenwesen: 

Interesse an Einbürgerungen 
Das Interesse am Erwerb der deutschen 

Staatsangehörigkeit nahm im Jahre 

2015 weiter stark zu. Diese Tendenz 

war bereits 2014 deutlich zu erkennen, 

allerdings sind die Zahlen der Einbür-

gerungsbewerberinnen und -bewerber 

sowie die Zahl der vollzogenen Ein-
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bürgerungen nochmal deutlich ange-

stiegen. 

Obwohl die Vorbereitung und Prüfung 

der Antragsunterlagen bei gleichem 

Personalansatz der Einbürgerungsbe-

hörde eine gewisse Bearbeitungszeit 

braucht, konnten in der Regel bisher 

überlange Verfahrensdauern vermieden 

werden. Zur Vermeidung von Warte-

zeiten und zur Koordinierung der Ab-

läufe wird vor persönlichen Vorspra-

chen immer eine telefonische Termin-

absprache erbeten. 

 

Nach Vorprüfung der persönlichen Vo-

raussetzungen konnten 235 (Vor-

jahr:175) Personen Antragsunterlagen 

zugesandt werden. 

244 (Vorjahr: 201) Neuanträge auf 

Einbürgerung in den deutschen Staats-

verband sind eingegangen und bisher 

konnten 231 (Vorjahr:167) Personen 

ihre Einbürgerungsurkunden entgegen-

nehmen (Stand: 25.11.2015 und 

26.11.2014) 

 

Aufgrund der im November 2014 in 

Kraft getretenen Änderung der Opti-

onsregelung im Staatsangehörigkeits-

recht entfällt künftig für viele Kinder 

ausländischer Eltern, die neben der aus-

ländischen auch die deutsche Staatsan-

gehörigkeit besitzen, die Options-

pflicht. Sie werden sich künftig nicht 

mehr entscheiden müssen, welche 

Staatsangehörigkeit sie behalten möch-

ten. Dies gilt, wenn sie im Inland auf-

gewachsen sind.  

Laut Gesetz ist in Deutschland aufge-

wachsen und damit künftig von der Op-

tionspflicht befreit, wer sich bei Voll-

endung seines 21. Lebensjahres min-

destens acht Jahre in Deutschland auf-

gehalten hat. Gleiches soll gelten, wenn 

der Betroffene sechs Jahre in Deutsch-

land eine Schule besucht hat. Die Opti-

onspflicht entfällt auch für diejenigen, 

die über einen in Deutschland erwor-

benen Schulabschluss oder eine abge-

schlossene Berufsausbildung verfügen 

sowie für Kinder, deren weitere Staats-

angehörigkeit neben der deutschen die 

eines EU-Mitgliedsstaates oder der 

Schweiz ist. 

 

In Fällen, in denen aufgrund der Geburt 

im Inland noch keine deutsche Staats-

angehörigkeit erworben wurde (siehe 

Optionsverfahren oben), wurden im 

vergangenen Jahr Feststellungsverfah-

ren auf Antrag der Eltern durchgeführt. 

Gleichzeitig häufen sich die Fälle von 

im Ausland geborenen Kindern deut-

scher Staatsangehöriger, die nach Ein-

reise ins Bundesgebiet deutsche Pässe 

bei ihren Wohnsitzgemeinden beantra-

gen. Auch hier ist ein Feststellungsver-

fahren erforderlich.  

Im Einbürgerungsverfahren müssen 

deutsche Ehe- oder Lebenspartner von 

Einbürgerungsbewerbern die deutsche 

Staatsangehörigkeit nachweisen, wenn 

diese die Zeiten des Mindestaufenthal-

tes von regelmäßig acht Jahren noch 

nicht erfüllen. Entgegen einer verbrei-

teten Meinung ist der Besitz des Perso-

nalausweises oder Reisepasses kein 

Beweis, sondern lediglich ein Indiz für 

die deutsche Staatsangehörigkeit. 

 

Öffentlich-rechtliche Namensänderun-

gen wurden im Jahre 2015 wie auch im 

Vorfahr stark nachgefragt. Die Gründe 

hierfür sind unterschiedlich und meist 

subjektiv nachvollziehbar. Ob hierin 

jedoch auch ein wichtiger Grund im 

Sinne des Gesetzes vorliegt, ist in je-

dem Einzelfall sorgfältig zu prüfen. 

Vor einer Antragstellung wird daher 

empfohlen, unbedingt ein Beratungsge-

spräch mit der Namensänderungsbe-

hörde zu suchen, um die grundsätzli-

chen Erfolgsaussichten vorab zu klä-

ren. 2016 wird der Gebührenrahmen 

für Namensänderungen vom Gesetzge-

ber angepasst werden und somit stei-

gen. 

 

Auch im Jahre 2015 wurden Verfahren 

wegen des Verstoßes gegen das Mel-

degesetz bzw. gegen das Personalaus-

weisgesetz eingeleitet. Zur Vermeidung 
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dieser Verfahren und Bußgelder rät das 

Landratsamt Freising daher stets zur 

rechtzeitigen An- und Ummeldung und 

zur Beachtung der Gültigkeit der Pässe 

und Personalausweise. Durch das am 1. 

11.2015 in Kraft getretene Bundesmel-

degesetz beträgt die Frist zur An-, Ab- 

und Ummeldung nunmehr zwei Wo-

chen. Die Wohnungsgeber (Vermieter) 

sind bei der Erfüllung der Meldepflicht 

mitwirkungspflichtig. Durch entspre-

chende Bußgeldandrohungen sollen 

künftig Scheinanmeldungen erschwert 

werden. 

 

Aberrazak Mim (r.) erhält seine Ein-

bürgerungsurkunde 

 

 

 

Straßenverkehrsamt: 

Viele Neuerungen 
 

Zulassungsbehörde 

Die seit 1.1.2015 mögliche Online-

Abmeldung von Fahrzeugen wird von 

den Bürgern und Bürgerinnen des 

Landkreises Freising nur sehr zögerlich 

angenommen. Die erste Online-

Abmeldung wurde am 3. September 

durchgeführt und funktionierte rei-

bungslos. Insgesamt haben sich bisher 

neun Kunden den Weg zur Zulassungs-

stelle gespart und ihr Fahrzeug via In-

ternet abgemeldet. Sollte der Kunde 

das bisherige Kennzeichen wieder ver-

wenden wollen, so besteht sogar die 

Möglichkeit, das Kennzeichen gleich 

im Zuge der Abmeldung zu reservie-

ren. Erledigen kann man dies alles un-

ter 

„https://www.buergerserviceportal.de/b

ayern/lkrfreising“. Voraussetzung ist 

allerdings die Authentifizierung mittels 

des neuen, elektronischen Personal-

ausweises mit IT-Funktion und  eine 

Bezahlung mit e-Payment. Außerdem 

muss das Fahrzeug nach dem 1.1.2015 

zugelassen worden sein. 

 

Dagegen wird die Möglichkeit, bei ei-

nem Umzug aus einem anderen Land-

kreis bzw. einer anderen Stadt das bis-

herige Kennzeichen zu behalten, sehr 

gerne in Anspruch genommen. Man 

spart sich die Kosten für neue Kfz-

Schilder und hat gleichzeitig noch ein 

Andenken an die „alte Heimat“. Seit 

Beginn des Jahres haben von insgesamt 

2076 Zuzügen 1.780 Bürger ihr altes 

Kennzeichen beibehalten. Nur 296 

Bürger entschieden sich für ein „FS“-

Kennzeichen. Im Gegenzug hierzu fah-

ren in anderen Städten oder Landkrei-

sen in Deutschland nun 1.368 Fahrzeu-

ge mit „FS-Kennzeichen“ herum. 

 

Unter den Bestand von rund 144.981  

zugelassenen Fahrzeugen (Stichtag 

01.11.2015) mischen sich auch lang-

sam Fahrzeuge mit Elektromotor. Mo-

mentan sind im Landkreis Freising 146 

reine Elektrofahrzeuge zugelassen. 16 

Fahrzeuge davon sind bereits mit dem 

brandneuen „E“-Kennzeichen ausge-

rüstet. Vorteile dieser besonderen 

Kenntlichmachung sind zum Beispiel 

das kostenlose Parken an ausgewiese-

nen Parkplätzen und Ladestationen 

https://www.buergerserviceportal.de/bayern/lkrfreising
https://www.buergerserviceportal.de/bayern/lkrfreising
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oder das Befahren von ausgewiesenen 

Busspuren in Großstädten. Deutsch-

landweit sind aktuell 18.948 Elektro-

fahrzeuge zugelassen. Damit befindet 

sich Deutschland im Europa-Ranking 

auf Platz 10 zwischen Österreich und 

Estland. 

 

Aktuell ziehen die mutmaßlichen Ma-

nipulationen an bestimmten VW-

Diesel-Motoren auch zulassungsrecht-

liche Konsequenzen nach sich. So dür-

fen zum Beispiel bestimmte fabrikneue 

VW- und Seat-Fahrzeuge (überwie-

gend EURO 3,4 und 5 mit einer be-

stimmten EG-Typ-Genehmigung) nicht 

mehr zugelassen werden. Eine Neuzu-

lassung ist erst dann möglich, wenn im 

Rahmen der Rückrufaktion von VW 

die Abschalteinrichtung ausgebaut 

worden ist. Die Rückrufaktion von VW 

wird im Januar 2016 mit dem Typ VW 

Amarok beginnen und dann voraus-

sichtlich einige Monate andauern. 

 

Ganz neu ist, dass auf Antrag der Poli-

zei künftig die sogenannten „Schrott-

veredelungen“ unterbunden werden 

sollen. Das bedeutet, dass Fahrzeuge 

mit Totalschaden künftig den Zulas-

sungsstellen gemeldet werden müssen. 

Bei diesen Fahrzeugen wird dann im 

örtlichen und im zentralen Fahrzeugre-

gister der Vermerk „Totalschaden“ hin-

terlegt. Sollte für so ein Fahrzeug dann 

im Nachhinein eine erneute Zulassung 

beantragt werden, muss vorab die Iden-

tität und die Verkehrssicherheit durch 

einen amtlich anerkannten Sachver-

ständigen der Polizei geprüft werden. 

Damit soll künftig ausgeschlossen wer-

den, dass notdürftig reparierte Fahr-

zeuge wieder am öffentlichen Straßen-

verkehr teilnehmen und eine Gefahr für 

die für die Allgemeinheit darstellen. 

 

Fahrerlaubnisbehörde 

Die Umschreibung von ausländischen, 

insbesondere von EU-Fahrerlaubnissen 

erfuhr auch im Jahr 2015 wieder einen 

Anstieg. Dieser ständig wachsende Be-

reich stellt einen großen Anteil der Ar-

beit der Fahrerlaubnisbehörden dar. 

Diese Fälle sind in der Praxis oftmals 

mit intensiven Beratungsgesprächen 

und aufwändigen internationalen Re-

cherchen verbunden.  

Der Hintergrund für diese Umschrei-

bungen liegt im europäischen Recht, 

welches die gegenseitige Anerkennung 

von Fahrerlaubnissen sämtlicher EU-

Staaten vorsieht. Betroffen sind hier-

von vor allem Berufskraftfahrer, wel-

che die sog. Schlüsselzahl 95 (Nach-

weis über abgelegte Grundqualifikation 

bzw. Fortbildung) in den Führerschein 

eintragen lassen müssen. Dies kann nur 

mittels Umschreibung des jeweiligen 

Führerscheins erfolgen. 

 

Das seit 2014 gültige Fahreignungs-

Bewertungssystem entfaltete 2015 

erstmals ganzjährig seine Wirkung auf 

die Fahrerlaubnisbehörde. Die Punkte-

grenzen, bei denen Maßnahmen ergrif-

fen werden müssen, wurden geändert. 

Ab 4 Punkten erfolgt eine Ermahnung, 

bei 7 Punkten eine Verwarnung. Sollte 

jemand trotz dieser Hinweise 8 Punkte 

oder mehr erreichen, wird die Fahrer-

laubnis entzogen.  

Aufgrund dieser neuen Grenzen ist die 

Zahl der getroffenen Maßnahmen im 

Vergleich zum vorherigen System um 

etwa 100 pro Jahr gestiegen. Insbeson-

dere die Zahl der Entzüge bzw. der 

freiwilligen Verzichte hat sich durch 

die Rechtsänderung verdoppelt. 

 

Straßenverkehrsbehörde 

Im Bereich Mietwagenunternehmen ist 

im Landkreis eine deutliche Steigerung 

gegenüber dem Vorjahr erkennbar. 

Waren zum Ende des vergangenen Jah-

res noch 65 Mietwagenunternehmer re-

gistriert, waren es im November 2015 

bereits 80 Unternehmer. 

 

Auch das Interesse an Taxikonzessio-

nen entwickelt sich entsprechend. Trotz 

des Hinweises des Landratsamts, dass 

derzeit keine neuen Konzessionen aus-
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gegeben werden, lassen sich immer 

mehr Interessenten auf die Wartelisten 

setzten, obwohl in einzelnen Gemein-

den bereits mit Wartezeiten auf eine 

Konzession von bis zu zehn Jahren ge-

rechnet werden muss. 

 

Öffentlicher Personennahverkehr  

Die Angebote im Bereich Handy- und 

Onlineticket wurden in diesem Jahr 

weiter ausgebaut. Inzwischen können 

neben Einzelfahrkarten und Tageskar-

ten insbesondere auch Streifenkarten 

per Handy erworben werden. Die App 

MVV-App gibt es zwischenzeitlich 

auch für Windows-Phones. 

 

Auch heuer gab es wieder viele Anre-

gungen von Gemeinden und Bürgern 

zur Verbesserung des Regionalbusan-

gebotes, die zum Großteil umgesetzt 

werden konnten. 

Die Fahrgäste können ab dem Fahr-

planwechsel am 13.12.2015 auf fol-

genden Linien in den Genuss von neu-

en Angeboten kommen: 

 

MVV-Regionalbuslinie 515 

Hallbergmoos – Oberding - Erding  

Neue Verbindung zwischen Hallberg-

moos (S) und Erding (S). Sie verkehrt 

Mo-Fr mit jeweils 7 Fahrtenpaaren, 

Sa/So mit 5. 

 

 

MVV-Regionalbuslinie 601 

Letten (Pfaffenhofen/Ilm) – Kirchdorf – 

Wolfersdorf – Freising 

Zusätzliche Fahrten um 09:20 ab Frei-

sing (S) und 10:25 ab Paunzhausen, 

Hauptstraße. 

 

MVV-Regionalbuslinie 602 

Mainburg – Rudelzhausen – Au –  

Attenkirchen – Freising  

Fahrt 07:11 ab Mainburg künftig Mo-

Fr. Neu: Fahrten 20:09 ab Mainburg 

und 21:15 ab Freising (S). 

 

 

 

MVV-Regionalbuslinie 603  

Mainburg – Rudelzhausen – Nandlstadt 

– Zolling – Freising 

Die Fahrt 06:35 ab Freising verkehrt ab 

Gründl direkt nach Nandlstadt. Die 

Fahrt 07:16 ab Nandlstadt nach Frei-

sing wird auf 07:08 vorverlegt. Die 

Fahrten 16:15 ab Freising (S) an Schul-

tagen, 16:29 ab Zolling, Freisinger 

Straße an schulfreien Tagen und 18:15 

ab Freising (S) gehen über Oberap-

persdorf. 

 

MVV-Ruftaxi 6800 

Zolling – Haag (Amper) - Inkofen 

Deutlich mehr Fahrten, zudem werden 

künftig auch Palzing, Bergen und 

Sixthaselbach bedient. 

 

MVV-Regionalbuslinie 683  

Mainburg – Rudelzhausen – Hörgerts-

hausen - Moosburg 

Neue Fahrten Gammelsdorf bis Moos-

burg Bhf: Mo-Fr 06:42, schultags 

13:55. Die Fahrt 15:58 ab Moosburg, 

Bhf wird bis Gammelsdorf verlängert, 

die in Hörgertshausen beginnende 

Fahrt um 16:41 geht künftig um 16:29 

ab Gammelsdorf. Außerdem neu: 12 

Fahrten Hörgertshausen – Nandlstadt. 

 

MVV-Regionalbuslinie 691 

Freising (S) – Hallbergmoos – Neu-

fahrn (S) 

Neue Fahrten 06:24 und 17:05 ab Frei-

sing (S) sowie 17:51 ab Neufahrn (S). 

 

MVV-Regionalbuslinie 695 

Kirchdorf – Allershausen – Eching (S) 

– Gar 

Verlängerung der bisher in Kirchdorf, 

Kirche beginnenden/endenden Fahrten 

bis Kirchdorf, Rathaus. 
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Tiefbau: 

Kreisstraßen verbessert 
Das Straßennetz der Kreisstraßen im 

Landkreis Freising wurde durch Aus-

baumaßnahmen an die Erfordernisse 

des Verkehrs angepasst. 

 

Im Frühjahr 2015 erfolgte auf der 

Kreisstraße FS 43 zwischen dem 

Ortsende Attenkirchen und der Ab-

zweigung nach Aiglsdorf eine De-

ckenerneuerung. An der Kreisstraße 

FS 24 wurde zwischen der Ortslage 

Berg und der Staatsstraße St2084 die 

Deckschicht des Geh- und Radwegs 

erneuert.  

 

 

Einbau der Asphaltdeckschicht auf 

der FS 43 

 

Im Rahmen des Straßenausbaus fand 

in der Ortsdurchfahrt Weng ein Voll-

ausbau der Kreisstraße FS 33statt. In 

diesem Zug konnte in der Ortsdurch-

fahrt durch die Gemeinde das Glasfa-

sernetz in der Ortslage erweitert wer-

den. Die Kreisstraße FS 28 wurde 

zwischen den Ortslagen Schweiners-

dorf und Hörgersdorf durch einen 

Ausbau und eine Verbreiterung der 

Fahrbahn an die Verkehrsentwicklung 

angepasst. Eine Anpassung an die ak-

tuelle Verkehrsentwicklung erfolgte 

auch an der Kreisstraße FS 35 zwi-

schen den Ortslagen Bergen und 

Sixthaselbach. Hier wurde der Stra-

ßenaufbau komplett erneuert und die 

Fahrbahn verbreitert. 

 

 
 

FS 28 nach dem Ausbau 

 

Für die Unterhaltungsarbeiten des 

Landkreisbauhofs wurden Arbeitsge-

räte ausgetauscht bzw. bestellt und 

neue Geräte beschafft. Zu den Ersatz-

beschaffungen gehörte unter anderem 

ein Radlader Baujahr 1999 sowie der 

Streuer eines Winterdienstfahrzeuges. 

Für die Absicherung der Mitarbeiter 

bei Arbeitseinsätzen auf Kreisstraßen 

wie auch bei der Beseitigung von 

Ölunfällen wurde eine fahrbare Ab-

sperrtafel beschafft.  

 
 

 

Veterinäramt: 

Kontrollieren und schützen 
 

Tierschutz 

Der Tierschutz besitzt einen hohen 

Stellenwert in Deutschland. Die Be-

reitschaft in der Bevölkerung; sich für 

die Belange von Tieren einzusetzen 

ist sehr groß. Dementsprechend wur-

den auch in diesem Jahr in zahlrei-
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chen Fällen Tierhaltungen jeglicher 

Art aufgrund von Anzeigen aus der 

Bevölkerung kontrolliert.  

Betroffen waren zum Großteil Hun-

de-, Katzen und Pferdehaltungen, 

aber auch zahlreiche landwirtschaftli-

che Tierhaltungen, in denen vernach-

lässigte Rinder, Schafe und Ziegen 

vorgefunden wurden. Im Heimtierbe-

reich zeigte sich, dass zeitlicher Auf-

wand und Kosten, die mit einer Tier-

haltung verbunden sind, oft von den 

Tierhaltern unterschätzt werden. Häu-

fig werden exotische Tiere ange-

schafft; ohne sich vorher mit deren 

Haltungsanforderungen auseinander-

zusetzen. Dabei steht weniger die 

mutwillige Tierquälerei als vielmehr 

die nicht artgerechte Haltung im Vor-

dergrund. Für die überwachende Be-

hörde entsteht ein großer zeitlicher 

Beratungsaufwand.  

Im Routinebetrieb wurden gewerbli-

che Tierhaltungen wie Zoohandelsge-

schäfte, Tierzüchter, Zirkusbetriebe, 

Pensionstierhaltungen und Tieraus-

stellungen sowie Tiertransporte 

überwacht. 

Bedingt durch die Änderung des  

Tierschutzgesetzes im Jahr 2014, 

wurde die gewerbsmäßige  Ausbil-

dung von Hunde für Dritte erlaubnis-

pflichtig. Auch in diesem Jahr wur-

den hierfür Sachkundeprüfungen für 

zahlreiche Antragsteller durchgeführt.  

 

Ein wenigstens gutes Ende fand die 

Wegnahme von mehr als 50 Katzen 

in der Gemeinde Gammelsdorf im 

Jahr 2014. Ein Großteil der Tiere 

konnte in liebevolle Hände vermittelt 

werden. Die Tierquäler wurden im 

November 2015 zu Haftstrafen auf 

Bewährung verurteilt. 

 

Trotz des großen Bedarfs von Unter-

bringungsmöglichkeiten für erheblich 

vernachlässigte Tiere und Tiere, die 

aus sozialen Gründen abgegeben 

werden müssen, ist es im Landkreis 

Freising immer noch nicht gelungen; 

ein Tierheim zu errichten. Auch für 

Hunde und Katzen, bei denen Tollwut 

befürchtet werden muss („Bettelhun-

de“, illegaler Welpenhandel) wäre ei-

ne ortsnahe Einrichtung mit Isolier-

möglichkeit dringend erforderlich. 

Es ist ein fast aussichtsloses Unter-

fangen, im Bedarfsfall eine größere 

Anzahl von Tieren in geeigneten Hal-

tungseinrichtungen unterzubringen. 

Besonders schwer finden sich Plätze, 

die geeignet sind für die Betreuung 

von Pferden oder exotischen Tieren 

mit hohen Haltungsanforderungen. 

 

Lebensmittelsicherheit 

Hauptaufgabe des Fachbereichs Le-

bensmittelsicherheit im Veterinäramt 

ist die Kontrolle von Betrieben, die 

Lebensmittel tierischer Herkunft her-

stellen, verarbeiten, transportieren, in 

Verkehr bringen und hierfür eine EU-

Zulassung oder eine Registrierung 

haben. 

Die Kontrollen werden z.T. gemein-

sam mit den Lebensmittelüberwa-

chungsbeamten durchgeführt. Ein 

Teil der Kontrollen fand auch 2015 

zusammen mit Vertretern der Regie-

rung von Oberbayern und Spezialis-

ten des bayerischen Landesamtes für 

Gesundheit und Lebensmittelsicher-

heit statt. 

In Schlachtbetrieben beinhalten die 

Kontrollen auch den Tierschutz bei 

der Schlachtung. Die Neuregelungen 

der  Tierschutzschlachtverordnung 

beschäftigten im Jahr 2015 die 

schlachtenden Betriebe und das Vete-

rinäramt sehr.  

In diesem Jahr wurden zwei Betriebe 

neu zugelassen, ein weiterer Betrieb 

strebt derzeit eine Zulassung an. Die 

fachliche Beratung durch das Veteri-

näramt von Anfang an soll helfen, 

Fehler schon in der Planung zu ver-

hindern, den Betrieben einen guten 
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Start ermöglichen und Defiziten bei 

späteren Kontrollen vorbeugen. 

 

Das Veterinäramt war auch 2015 in 

die Überwachung und Zertifizierung 

von Betrieben und deren Sendungen 

in andere EU-Staaten sowie in Dritt-

länder, wie z.B. China, Indonesien 

und Russland eingebunden. Voraus-

setzung für derartige Exporte ist ne-

ben der Erfüllung der EU-

Vorschriften auch das Einhalten von 

speziellen Anforderungen des Emp-

fängerlandes durch die lieferwilligen 

Betriebe. Hierbei sind auch umfas-

sende Schulungsmaßnahmen erfor-

derlich, um das notwendige Wissen 

über diese Vorschriften zu erlangen 

und ständig zu aktualisieren. Weiter-

hin müssen die exportierenden Be-

triebe gemeinsam mit der Dachstelle 

„Export“ des bayerischen Landesam-

tes für Gesundheit und Lebensmittel-

sicherheit auf die Einhaltung dieser 

Vorschriften kontrolliert werden. Im 

Jahr 2015 fand u.a. eine Visite durch 

eine Delegation der Russischen Föde-

ration statt, deren Vor- und Nachbe-

reitung sehr aufwändig war. 

 

Seit 2013 bietet das Veterinäramt 

Studierenden der Veterinärmedizin 

die Möglichkeit Praktikumsplätze zu 

belegen. Diese müssen im Rahmen 

ihres Studiums ein zwei- bis vierwö-

chiges Praktikum absolvieren, wel-

ches sich auch mit Fragen der Le-

bensmittelsicherheit auseinandersetzt.  

 

Tiergesundheit 

Die Tiergesundheitssituation im 

Landkreis Freising war auch im Jahr 

2015 günstig. 

 

BHV 1 (Bovine Herpesvirus Typ 1) 

Für das Verbringen von Rindern aus 

nicht BHV 1 -freien Gebieten besteht 

weiterhin eine erleichterte  Möglich-

keit. Rinder dürfen hierbei nach Ge-

nehmigung durch das Veterinäramt 

unter bestimmten Bedingungen (u.a. 

Blutuntersuchung) in Endmastbestän-

de eingestallt werden. Das Veteri-

näramt überprüft den korrekten Ab-

lauf des erleichterten Verbringens an-

hand der zu übermittelnden Doku-

mente. Für die Aufrechterhaltung der 

BHV1-Freiheit müssen weiterhin 

Milchviehbetriebe halbjährlich 

(Milch) und Mutterkuhhalter jährlich 

(Blut) auf das Vorhandensein des Er-

regers untersucht werden. Allerdings 

muss von diesem erleichterten Ver-

fahren aufgrund der Vielzahl der an-

erkannten Bundesländer kaum noch 

Gebrauch gemacht werden. Nach der 

Anerkennung Bayerns als BHV1 frei-

es Gebiet bereits am 19.10.2011 wur-

den neben Thüringen (08.10.2014) 

nun auch Sachsen, Sachsen-Anhalt, 

Brandenburg, Mecklenburg-

Vorpommern, Berlin (13.02.2015) 

und Baden-Württemberg 

(15.10.2015) von der Europäischen 

Kommission als „BHV1-freie Regio-

nen“ anerkannt. Untersuchungen auf 

BHV1 wurden in insgesamt fünf Be-

trieben im Landkreis erforderlich, da 

epidemiologische Ermittlungen erga-

ben, dass Tiere aus Betrieben in Ös-

terreich nach Bayern verbracht wur-

den, die wohl Kontakt mit Rindern 

hatten, die Symptome einer BHV1-

Infektion zeigten. Bisher ergab sich 

keine Notwendigkeit für weitere 

Sperrmaßnahmen. 

 

BVD (Bovine Virus Diarrhoe) 

Die Untersuchungen nach der bun-

deseinheitlichen Verordnung zum 

Schutz der Rinder vor einer Infektion 

mit dem BVD-Virus haben im Land-

kreis Freising im Jahr 2015 wiederum 

persistent infizierte Virämiker (dau-

erhaft mit dem BVD-Virus infizierte 

Tiere) gezeigt. Die Tiere wurden auf 

Anraten des Veterinäramtes i.d.R. 

unverzüglich aus den Beständen ent-
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fernt. In besonders betroffenen Be-

trieben wurden die Hygienemaßnah-

men überdacht und teilweise Impf-

programme durchgeführt. 

 

TBC der Rinder 

Die in den Landkreisen der Alpenket-

te über fleischhygienerechtliche und 

immunologische Untersuchungen di-

agnostizierte Tuberkulose des Rindes 

hatte bisher auf den Landkreis Frei-

sing keine Auswirkungen. Im Rah-

men einer Risikoeinschätzung wird 

nunmehr besonders Augenmerk auf 

Tiere gelegt, welche im Landkreis 

Freising ggf. Kontakt zu Rotwildbe-

ständen haben könnten. Aus diesem 

Grunde wurden die betroffenen Jagd-

ausübenden nochmals für diese The-

ma „Tuberkulose“ sensibilisiert.  Bis-

her gibt es keine auffälligen Befunde 

in den Rotwildjagden. 

 

Tierische Nebenprodukte 

Im Fachbereich Tierische Nebenpro-

dukte/Tierkörperbeseitigung müssen 

über 60 zugelassene bzw. registrierte 

Betriebe wie technische Anlagen,  

Biogasanlagen, Beförderer von Tieri-

schen Nebenprodukten und universi-

täre Einrichtungen im Landkreis Frei-

sing routinemäßig überprüft werden. 

Die Frequenz der Kontrollen basiert 

auf einer bayernweit vorgegebenen 

Risikobewertung. Die hierbei durch-

geführten Kontrollen ergaben keine 

schwerwiegenden Mängel. 

 

Cross Compliance 
Im Rahmen des durch die EU vorge-

schriebenen Cross Compliance Sys-

tems (Kopplung der EU-

Subventionszahlung an die korrekte 

Betriebsführung) wurden insgesamt 

39 Vorortkontrollen durchgeführt. 

Dabei handelte es sich in 29 Fällen 

um Regelkontrollen nach automati-

sierter zentraler Auswahl der Betrie-

be, von denen siebeb Betriebe in 

mehreren Fachbereichen kontrolliert 

wurden (Vollkontrollen mit Beteili-

gung der Futtermittelüberwachung 

der Regierung von Oberbayern). Auf 

Grund fachrechtlicher Verstöße er-

folgten neun sogenannte „Cross-

Check-Kontrollen“. Die Beanstan-

dungsquote lag bei über 70%. In Fol-

ge dessen ist 2016 mit einem erhöh-

ten Kontrollaufkommen zu rechnen. 

Die vorgefundenen Verstöße waren 

vorwiegend dem Bereich Tierkenn-

zeichnung und den dazugehörigen 

Meldeverstößen zuzuordnen, sowohl 

bei Rinder-, als auch bei Schaf- und 

Ziegenhaltungen. Erschwerend für 

die betroffenen Landwirte wirken 

sich Wiederholungsverstöße aus. Die-

se können zu erheblichen Sanktions-

kürzungen führen. 

 

Futtermittel 

Einwandfreie Futtermittel sind die 

Voraussetzung für gesunde Tiere und 

für gesunde Lebensmittel. Im Laufe 

des Jahres wurden 26 Futtermittel-

proben gezogenen und analysiert; ei-

ne der Proben wurde beanstandet. 

 
 

                  
Wirtschaftsförderung: 

Unterstützung für  

Unternehmen 
 

Hopfenland Hallertau 

Am 23. März wurde im Deutschen 

Hopfenmuseum in Wolnzach der neue 

Hopfenland Hallertau Tourismus e.V. 

(HHT) gegründet und damit die bishe-

rige Arbeitsgemeinschaft (ARGE) 

Hopfenland Hallertau der vier Land-

kreise aufgelöst. Auch die bisher in der 

Hallertau tätigen Vereine Tourismus-

verband Hallertau e.V. und der Tou-
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rismusverein Hopfenland Hallertau 

e.V. gingen in dem neuen HHT auf. 

Das Ziel ist es, mit einer einheitlichen 

Strategie das Profil des Hopfenlandes 

Hallertau zu stärken. Der Sitz des neu-

en Vereins ist Pfaffenhofen an der Ilm. 

Hier befindet sich auch die Geschäfts-

stelle. Zum ersten Vorsitzenden wurde 

Landrat Martin Wolf aus Pfaffenhofen 

an der Ilm, zum zweiten Vorsitzenden 

Landrat Dr. Hubert Faltermeier aus 

Kelheim gewählt. Die Vorstandschaft 

des neuen Vereins besteht aus 12 Per-

sonen, d.h. pro Landkreis sind drei Per-

sonen vertreten. Aus dem Landkreis 

Freising sind dies: Landrat Josef Hau-

ner, Konrad Schickaneder (Bürger-

meister der Gemeinde Rudelzhausen) 

und Prof. Dr. Josef Schrädler von der 

Bayerischen Staatsbrauerei Weihenste-

phan. Die Geschäftsführung des Ver-

eins hat die Dipl.-Betriebswirtin (FH) 

Martina Mayer, die bereits zweieinhalb 

Jahre für die ARGE Hopfenland Hal-

lertau tätig war, übernommen. Trotz 

der Neugründung ist es dem Verein ge-

lungen, die touristischen Aktionen und 

Veranstaltungen der bisherigen Organi-

sationen fortzuführen. Im Jahr 2015 

wurden zum Beispiel die Hallertauer 

Hopfen- und Bierwochen durchgeführt 

sowie auch das 10. Hallertauer Hop-

fenkranzlfest in Hohenwart.  

 

Die Veranstaltungsbroschüre „Hopfen-

land Hallertau schmecken & entde-

cken“ mit vielen Kulinarik- und Frei-

zeittipps wurde neu aufgelegt, ebenso 

wie die Radkarte „Hallertauer Hopfen-

tour“, die in der dritten überarbeiteten 

Auflage erschien und weiterhin reißen-

den Absatz findet. Vor allem auf Mes-

sen, wie in 2015 der fr.e.e in München 

aber auch auf Veranstaltungen, wie 

zum Beispiel am Freisinger Wochen-

markt oder dem Dellnhauser Volksmu-

sikfest ist die Nachfrage nach Informa-

tionen über die Hallertau groß und die 

Werbemittel werden gerne mitgenom-

men.  

 

Für das Jahr 2016 sind anlässlich des 

500-jährigen Jubiläums des Reinheits-

gebotes verstärkt Aktionen zum Thema 

„Hopfen & Bier“ geplant - zum Bei-

spiel eine Sonderbroschüre mit Infor-

mationen zu speziellen Angeboten, 

Führungen, Seminaren und Sonderver-

anstaltungen. Auch auf der fr.e.e ist der 

HHT im Jahr 2016 vertreten, ebenso 

wie auf dem Brauereifestival in Mün-

chen vom 22.-24. Juli 2016.  

 

Am 27. August 2015 fand die diesjäh-

rige Hopfenrundfahrt durch die Haller-

tau statt. Sie wurde organisiert von der 

Wirtschaftsförderung des Landkreises 

Freising in Zusammenarbeit mit dem 

Verband Deutscher Hopfenpflanzer 

e.V. Zu Beginn der Veranstaltung be-

grüßte Landrat Josef Hauner die Teil-

nehmer im Huberhof in Airischwand 

bei Nandlstadt. Nach einem Pressege-

spräch mit vielen Informationen zum 

Hopfenanbau, aktuellen Erntezahlen 

und weiteren interessanten Themen be-

gab sich die Gruppe auf eine Rundfahrt 

durch die Hallertau. Erste Station war 

das Hopfenforschungszentrum in Hüll, 

wo die Teilnehmer sich informieren 

konnten zum Thema „Präzisionszüch-

tung für Hopfen - Züchtung unter Nut-

zung einer Vielzahl genetischer Merk-

male“. Anschließend ging es weiter 

zum Hopfenbaubetrieb von Stefan 

Stanglmair in Reichertshausen. Stefan 

Stanglmair stellte während einer kurzen 

Bierverkostung seinen Hopfenbetrieb, 

die neuen Hopfensorten und die dies-

jährigen Besonderheiten vor.  
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Tourismus Oberbayern-München 

e.V. 

Der Landkreis Freising ist Plus-

Mitglied beim Tourismus  Oberbayern 

München e.V., kurz TOM.  Nach seiner 

Neugründung hat sich TOM im Laufe 

des Jahres neu aufgestellt. Vier Mitar-

beiter sind nun aktiv in der Geschäfts-

stelle in München. Und das Portfolio 

ist umfangreich. Hauptthemen sind 

Lobbyarbeit, Qualität, Marketing, Pres-

searbeit und Mitgliederservice. Zahl-

reiche Aktionen sind geplant, um die 

Destination Oberbayern zu stärken.    

 

Radfahren im Landkreis Freising 

Im Mai 2015 erschien die neue Rad-

wanderkarte für den Landkreis Freising 

im Maßstab 1:75.000 mit einer Auflage 

von 10.000 Stück. Sie löste die alte 

Karte von 2011 ab und enthält neben 

den altbekannten Radwegen wie dem 

Isar- und dem Abensradweg auch neue 

Radtouren wie zum Beispiel den Was-

serweg, der den Radfahrer auf die Spu-

ren der Trinkwasserversorgung im 

Landkreis mitnimmt. Die Hallertauer 

Hopfentour, die den Radfahrer auf eine 

Reise in die Hopfengärten entführt, 

wurde um Spangen ergänzt, auf denen 

der Radfahrer aus der Mehrtagestour 

kürzere Tagesetappen heraussuchen 

kann. Neu ist auch der Dachauer  

Oxenweg, der auf den Spuren des un-

garischen Graurinds den Radfahrer von 

Allershausen aus in den Landkreis 

Dachau führt. Neben Informationen zu 

allen Radwegen finden sich auf der 

Rückseite auch wertvolle Tipps zu 

Freizeit- und Kulturangeboten im 

Landkreis Freising, wie zum Beispiel 

Bademöglichkeiten, Biergärten, Kir-

chen, Sportanlagen, Museen und Gale-

rien und Veranstaltungen. Die Rad-

wanderkarte ist kostenlos in allen Rat-

häusern im Landkreis Freising, in der 

Touristinformation der Stadt Freising 

und an der Information im Landratsamt 

erhältlich. Alle Information zu den 

Radwegen im Landkreis Freising findet 

man auch auf der Homepage des Land-

kreises unter Tourismus – Sport und 

Freizeit.  

 

Grüne Woche  

Für den Landkreis Freising war es im 

Januar 2015 ein Novum: Die Teilnah-

me auf dem Stand des Deutschen 

Landkreistages in Halle 4.2 unter dem 

Motto „Lust aufs Land – gemeinsam 

für die ländlichen Räume“. Mit einem 

bunten Programm haben Künstler und 

Gruppen aus dem Landkreis Freising 

den Landkreis überzeugend präsentiert. 

Neben musikalischen und tänzerischen 

Beiträgen brillierte auch die Versuchs-

brauerei Weihenstephan. Ein Grüne-

Woche-Bier, eigens und nur zu diesem 

Zweck gebraut, mundete den Besu-

chern vorzüglich. Und noch ein Novum 

gab es: den Weißwurst-Burger von 

Metzgermeister Steffen Schütze. 

Selbstverständlich war auch Politik-

prominenz am Stand und auf der Büh-

ne. Ministerin Aigner, MdB Irlstorfer, 

Landrat Hauner und Oberbürgermeister 
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Eschenbacher, um nur einige zu nen-

nen. 

Weil es so erfolgreich war, der Veran-

stalter von den Präsentationen begeis-

tert war und es allen ein Anliegen ist, 

den Landkreis Freising mit seinen vie-

len Facetten darzustellen, wird es eine 

Wiederholung geben. Am 22.1.2016 

wird mit einem anderen, aber mindes-

tens genauso bunten Programm unter 

dem Motto „Unser Freisinger Land – 

wo das Bier wächst“, für den Landkreis 

Freising Werbung gemacht. 

 

Existenzgründerberatung 

Auch das Fördernetzwerk für die 

Freisinger Wirtschaft war in diesem 

Jahr wieder aktiv im Bereich der Exis-

tenzgründerberatung. Bereits Anfang 

des Jahres erschien der Flyer im neuen 

Design, aber mit den bewährten Infor-

mationen. In dem Flyer, aber auch auf 

der Homepage unter Bürgerservice – 

Wirtschaftsförderung finden Existenz-

gründer die Kontaktdaten zahlreicher 

Berater, wie etwa von der IHK, der 

Handwerkskammer, den Aktivsenioren 

und den Krankenversicherungen. Auch 

die Termine für die monatlichen 

Sprechtage der IHK und der Aktivseni-

oren Bayern e.V. im Landratsamt Frei-

sing finden sich hier.  

 

Im Jahr 2015 war die Nachfrage nach 

den Beratungsangeboten ungebrochen. 

Von der IHK wurden im Rahmen des 

monatlichen Sprechtages insgesamt 75 

Personen beraten, von den Aktivsenio-

ren Bayern e.V. weitere 59 Personen. 

Auch die bereits bekannten StartUp-

Runden fanden in 2015 weiterhin statt 

– einmal referierte der Gründungscoach 

Franz Rudolf Borsch zum Thema „Bei 

Google an erste Stelle stehen – so 

geht’s“ und einmal Josef Huber vom 

Finanzamt Freising zum Thema „Steu-

ern und Stolperfallen für Unterneh-

mer“. 

Auch in 2016 heißt es für Existenz-

gründer und Jungunternehmer sich 

wieder die Termine für die Start-up 

Runde vorzumerken: 17.3., 9.5., 21.7. 

und 12.10. jeweils um 19 Uhr. Die 

Themen reichen von “Krankenversi-

cherung bei Existenzgründung und Ne-

benerwerbsgründung“ über „Altersvor-

sorge und Sozialversicherung“ und 

„Richtig präsentieren – erfolgreich ver-

kaufen“ bis hin zu „Sich im Internet 

richtig präsentieren“. 

Seminare und die jeweils monatlich 

stattfindenden Beratungstermine der 

IHK und der Aktivsenioren runden das 

Programm ab.  

Ein weiterer, für Existenzgründer wich-

tiger Termin steht auch schon fest, 

nämlich der der Existenz 2016 Region 

Erding-Freising. Am 12. März 2016 

findet die alle zwei Jahre stattfindende 

Existenzgründermesse wieder im Land-

ratsamt Freising statt. Veranstaltet wird 

die Messe im kommenden Jahr von der 

Wirtschaftsförderung im Landratsamt 

Freising in Zusammenarbeit mit der 

Industrie- und Handelskammer für 

München und Oberbayern (IHK) und 

der Handwerkskammer für München 

und Oberbayern (HWK). Die Veran-

staltung ist kostenlos und bietet Exis-

tenzgründern und auch Jungunterneh-

mern eine gute Möglichkeit sich inten-

siv zu informieren. Los geht es um 9 

Uhr mit der Begrüßung durch Landrat 

Josef Hauner sowie Vertretern der IHK 

und der HWK. Anschließend finden bis 

15.30 Uhr Vorträge verschiedener Re-

ferenten im Großen Sitzungssaal des 

Landratsamtes statt. Parallel zu den 

Vorträgen haben die Gründer den gan-

zen Tag über Gelegenheit, sich bei 

zahlreichen Ausstellern zu informieren. 

Bei der Existenz 2016 Region Erding-

Freising sind folgende Aussteller ver-

treten: Agentur für Arbeit Freising, Ak-

tivsenioren Bayern e.V., AOK Freising, 

Bankhaus Ludwig Sperrer KG, 

BARMER GEK, Finanzamt Freising, 

FRANNET – Die Franchiseexperten, 

Freisinger Bank eG Volksbank Raiffei-

senbank, Handwerkskammer für Mün-

chen und Oberbayern, IHK für Mün-

chen und Oberbayern, Landkreis Frei-
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sing – Wirtschaftsförderung, LfA För-

derbank Bayern, Sparkasse Freising, 

Unternehmerfrauen im Handwerk 

(UFH), Wirtschaftsjunioren Freising 

und Wirtschaftsverband für Handels-

vertretungen Bayern (CDH) e.V. 

 

Europäische Metropolregion  

München 

Im Auftrag seiner Mitglieder erfolgte 

durch die EMM die Voruntersuchung 

zum ÖPNV-Dachtarif in der Metropol-

region München. Dieses Thema ist ab-

geschlossen und wird nun durch ein 

Grobkonzept, das in den nächsten Mo-

naten erarbeitet wird, ergänzt.  

Regionale Produkte besser finden. Sehr 

präsent auf der Webseite der EMM 

wurde dieses Thema in Szene gesetzt. 

Förderung der heimischen Waren und 

der heimischen Wirtschaft wird hier 

gezielt umgesetzt.  

 


